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Ne Aewerraſchung. 
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Dat irſte ۰ 
Buran man einen Paſterkannedaten erkenn'n kann, un wat fo ein 
all's bedriwen deht. Fräulein Margaretha. 


Min Fründ, Kriſchan Kohlhaaſ', was mit de Wil! ut 
de Studentenjohren rut un in de Kannedatenjohren rinne 
kamen. He had np Paſter ftndirt; un wenn jichtens? Einer 
to de Paſteri paſſen ded, was he dat; buten un binnen künn 
man em den tofünftigen Paſter all anſeihn. „Wo jo?" meint 
Einer? Je, dat will'k ing ſeggen. Lang as 'ne Bohnſchachts 
was he un dünn as ein Hiring, ſodat he dat Tüg“ all had, 
wat he fd) up 'ne fette Parr' nahſten allmählich rutepulſtern“ 
künn; un 'ne glatt raſirt Wiſaſch“ had he, denn den Schnurr— 
bort let he nich upkamen, wil he den för gorto weltlich un 
herutföddernds hülle; un fin Hor let he alle half Johr ein— 
mal ſchniden, nich wegen de Sporſamkeit, ne, wegen de Würd, 
de lange Hor em fine Meinung nah gewen deden. So fa!" 


) Zeit. ) irgend. ) Bohnenſtange. ) Zeug. 5) Pfarre. 
°) heranspolſtern. ) visage, Geſicht. ) herausfordernd. ) hielt. 
1°) fab. 
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he buten ut, un wer em ſeg, de ſäd: Dat 's gewiß en Paſter— 
kannedat. Un nu irſt binnen. He was mit ganze Seel bi 
de Sat, un blot all! ut all de Moralpredigten, de he uns 
all as Student hüll, künn man ſchluten?, up wat he ۶ 
ſchneden wass. 

Na, he was nn alſo mit de Studireri farig un üm ſich 
up ſin tokünftig Amt as Minſchenerteiher“ beten to präpariren, 
had he 'ne Städs as „Erzieher“ bi Kopmann Bohm ſine 
Gören annahmen. De wahnte in Sagard. „Na“, dacht ick 
jo bi mi, as ick dat hüren bebé „ok ein Poſten“. Un as 
ick grad wedder up Ferien von de Univerſität nah Hus trügg 
kamen? was, dacht ick: Kick, du künnſt den ollen Knawen“ 
mal bi Gelegenheit beſänken“ un nahſeihn, wur he ſich nu 
in de Welt utnimmt, un ob he fin lang'n Hor ümmer noch 
dröggt!“. 

Gedacht, gedahn. Ick führt ein's ſchönen Dags mit de 
Flunner von Stralſund nah de olle Fähr raewer; jo heit de 
ſchmucke Damper, wil he jo breit un kuffig! mas font Flumner?? 
is; un ſteg in oll Fähr up den Anebus! herup, denn an 
Iſebahn würd dohn noch nich dacht; nu iſt't jo anners. Na, 
dat was eine erquickliche Fohrt mit den ollen Schinnerkaſten, 
mör!t wir (f worden, as ſo'n Kottlett, de min Mudding 


1) blos ſchon. ) ſchließen. ) zugeſchnitten war. ) Menſchen— 
erzieher. ) Stelle, “) hörte. ) zurückgekommen war. ) Knaben. 
9) beſuchen. 39) trägt. 1) unförmlich. 1) Flunder. 17) Omnibus. 
14) mürbe. 
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ümmer mit de Möſerkül! bearbeiden ded, un lahm wir ick 
ok dorto. Denn in den ßackermentſchen Anebus, de ditmal 
drang? vull was, had ick kein Bein rühren künnt, un ſo was 
mi denn mal de Linke inſchlapen, un wenn de wedder up⸗ 
wat? wir, ſchlep de Rechte in. Un as ick denn nu endlich 
in Sagard ankem, dunn güng de Qual irſt an, denn up de 
Schaſſeh“ güng dat noch wenigſtens chen; gewer up dat 
ſagardſch Plaſter!“ Ick dacht doch rein, nu ſüllen min Knaken? 
ok noch klein. Un as wi för Pankow'n fin Hotel hüllen un 
ick utfteg, güng dat mit mi ümmer: fort lang, kort lang, 
denn mit den inſchlapen Rechten, de grad toletzt mit de 
Schlaperi® an de Reih weft was, künn ick man immer en 
lütten Schritt nehmen, un de upwakt Linke makte einen 
groten. So fem 'ck denn as ein wohren Hinfeldei? bi Pans 
kow rin. 

„Gott bewohre, wat is Se?“ ſeggt Pankow. 

„Je“, ſegg ick, „dit's 'ne Vergnäugnungsreiſt. Wat ſüll 
ick mi nich ok mal dit Vergnäugen günnen!“?“ 

„Na“, ſeggt Pankow, „denn geten Se man irſt en lütten 
in dat Bein, denn ward he woll upwaken.“ 

Un ick lat mi dat denn bedAden!! un markt ok bald, 
dat dat den Bein god ded. 

„Je“, ſegg ick, „up ein Bein kann f woll nich ſtahn, 


1) Mörſerkeule. ') gedrängt. ) aufgewacht. )) Chauſſee. 
5) eben, gleichmäßig. ) Steinpflaſter. ) Knochen. ) Schlaferei. 
9) Hinkefuß. 1% gönnen. 1) bedeuten. 


de anne will ok fine Roc hebben; id möt woll noch einen 
nehmen.“ 

„Dat wull ick meinen“, ſeggt Pankow, de ni afraden dede, 
wenigſtens in deſe Beteihungs. Na, ſo kem ick denn ok in 
de Gang un frog Pankow'n, wur ick nah Kopmann Bohmen 
henkem. 

„Je“, ſäd he, „Se gahn hier bi minen Hnf glift links 
üm de Eck nn denn . ..“ 

„Is dat hier ok 'ne Strat?“ frog ick, „ick dacht, dat 
güng hier nah Ehren? Hof ruppe.“ 

„Wat ſull dat nich 'ne Strat weſen“, ſeggt he. „Alſo 
hier links rüm, denn bögen® Se rechtſch af un nah ungefihr 
hunnert Schritt wedder links, un denn gahn Se gradto, de 
Strat rup, Se kän em gornich fehlen.“ 

„Na, denn adjüs“, ſäd ick un güng af. „Alſo“, bed’te? 
ick för mi hen: „links, rechtſch, links, gradto! Wenn ick nu 
nich henfinn!“ 

Aewer, gewer! In fon Weltſtadt, as Sagard noch mal 
warden will, ſinnt blot ein Ingebnrnens 'trecht. Ick güng 
ganz nah de Beſchriwung: links, rechtſch, links, gradto un — 
dor ſtünn ick up Bumeifter? Pahl ſinen Holthofto, un de 
Kummie fen up mi los to ſtörten un frog, wurmit he 
deinen künn. 

„Je“, ſegg ick, „um Vergewung, junge Herr, ick ſeih, ick 


1) Recht. ) abrieth. ) Beziehung. 9) gleich. ) Ihren. 
e) biegen. ) betete. 9) Eingeborener. °) Banmeiſter. 10) Holzhof. 
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bün up'n Holthof un up'n Holtweg dorto; wenn Se mi 
doch deinen will'n, weſen Se fo god, un wifen Se mi nah 
Kopmann Bohmen.“ 

„Mit Vergnügen“, ſäd he, „woll Geſchäftsreiſender in 
Kolonial?“ 

„Ne“ ſäd ick, „Vergnäugungs-Reiſender in Biſterniß.“ 

He läd'te! mi denn von ſinen Holthof runne un von 
minen Holtweg bröcht he mi up den richtigen Weg, wedder 
links rüm, denn rechtſch un gradto, warraftig, dor ſtünn an 
dat eine Hus: Ludwig Bohm! 

„Na, velen Dank, ick häd ahne? minſchliche Hülp nich 
henfunnen“, ſäd ick to den jungen Sell? und tred“ bi 
Bohmen rin. 

„Gu'n Dag“, ſäd ick to den Ladendeiner. 

„Zu Dienſten“, ſäd he. 

„Künn ick Herrn Kohlhaſ' woll mal ſpreken?“ 

„Bitte“, ſäd he un nödigte® mi in dat lütte Lock rin, 
wat he Kontur neunen ded, „ich will ſogleich 'rauflaufen und 
ihn holen.“ 

„Danke ſehr“, ſäd ick, „ick will man ſolang in'n Laden 
bliwen, wat fall ick En dor noch in't Allerheiligſte rinnepedden“.“ 

„Bitte, bitte“, ſäd he, verbindlich grinend, un dormit 
lep he af, un ick blew in'n Laden un kek in de Sep'- un 
Hiringstunnen®, de dor ſtünnen, im mi de Tid to verdriwen. 

5) führte, leitete. ) ohne. 9) junger Menſch. ) trat. 
5) nöthigte. ) Loch. ) hineintreten. 9) Seife- und Heringstonnen. 
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„Kik“, dacht ick, „jon ſolten! Hiring is towilen? ganz 
god“, un had jo woll noch allerlei Betrachtungen aewer de 
Beiſter anſtellt, dunn kem wat de Trepp dalſtakt? un "in 
in'n Laden. 

„Oddo, Du?“ rep min Fründ Kriſchan in grote Up— 
regung, denn ein Beſäuk hier in Sagard was för em doch 
ein gruglich Ereigniß. 

„Ja ick“, ſäd ick, „wirft Du Di wen anners vermoden“?“ 

„Dat grad nich, aewer wo kümmſt Du in alle Welt her?“ 

„Je“, ſäd ick, dat ſegg man mal! Half dod; un ver— 
[opeu hew ick mi ümmerto in dit Neſt, denn wat hier Straten 
find, Dew ick vör Höß anſeihn, wil dor mihr Hänner' un 
Hunn as Minſchen 'rümlopen, un wat de Höf fünd, feg ick 
vör Straten an, un ſo kem ick in de Biſterniß un bün froh 
dat ick di endlich doch noch drapt® Dew.“ 

Un dorbi ſchowen wi denn beid nah baben“, ick vöran, 
obglik ick gornich Beſcheid wüßt, aewer he had mi jo woll 
in fin Wunnerns aewer den Beſäuk ümmerto in'n Laden 
ſtahn laten. 

„Hier nich rin“, ſäd he baben, as ick 'ne verkihrte Dir 
apenmakte, „dor is min Stuw.“ 


Wi un denn rin, ick vöran un plazirte mi up dat Sofa, 
denn nödigt had' he mi doch ۰ 


1) geſalzenen. ) zuweilen. ) herabgeſtolpert. ) vermuthen. 
5) Hühner. °) getroffen. ) oben. 5) Gewunder. ) genöthigt hätte. 
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„Gotts Dunner!“ ſäd ick, as id fet, „is dat en Stück 
Arbeit, nah di hentofinnen.“ 

„Minſch“, ſäd he, „geht dat glik wedder mit Din ab⸗ 
ſcheuliches Fluchen los?“ 

„Wo jo?" ſäd ick, un wit gor uid, dat ickt dahn häd. 

„Je, kümmſt Du nich glik wedder mit'n Dunnerweder 
bi mi rin, grad ſo as in Berlin, wenn Du Dinen alldäglichen 
Kater hadſt un mi nu toſchwurſt, dit wir dat letzt» Mal, 
dat Di dat paſſiren müßt? Heſt Di noch gor nich betert“?“ 

Dor wir denn de Moralpredigt wedder in'n Gang, grad 
jo, as ick vörhen mit min Bein. Ick had aewer einen goden 
Kihr⸗di⸗an⸗nix un hürte? gor nich mihr hen bi em, wil ick 
dat ok gor nich mihr anners gewennt bi em wir. 

„Na Jung“, ſäd ick, „wur geiht Di dat denn up Dinen 
nigen Poſten?“ 

Un nu güng't Vertellen los, wur em dat güng, un 
denn frog he, wur mi dat gahn had. 

„Je“, ſäd ick, „Kriſchan, up't Letzt verdeuwelt ſchlicht; 
Du weitft jo, de letzten twintig Dag in'n Mond’, ick had 
kum ſo vel, dat ick noch per Salonwagen ſtandesgemäß nah 
Hus kamen künn.“ 

„Na, de Kneiperi was woll wedder dull in'n Gang, 


wat?“ 
„Je, as man't nimmt, Kriſchan. Toirſt was ick iwrig“ 


1) gebeſſert. ) hörte.) Monat.) eifrig. 
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in't Kolleg, aewer as mi dat dunn to drähnig würd, ſchlog 
ick irſt mal por Dag aewer un nahſten por Wochen, un 
ſchließlich was jo de Frühſchoppen und de Lachs! dorto Einen 
jo to Gewohnheit worr'u, dat dat nich mihr anners güng. 
Un denn! Ick ſegg Di, in'n „ſchwarten Walfiſch“ is nu eine 
„Frieda“, Jung, ick ſegg Di“, un dorbi ſchnalzte ick orig? 
mit de Tung. 

Na, nu was't Kalw in't Og ſchlahns. Nu füng he au, 
irſt iu'n allgemeinen un denn in'n beſonderen mi min ſünd⸗ 
haftes Driven“ uteinanner to fetten. 


Ick hürte man half Uhr to un kramte np" Diſch mang 
fin Schriwels' un fine Bänker rim, de hier as Krut un 
Röwen“ dörch einanne legen, denn he was bit Arbeiten to't 
Examen, un denn ok bit Predigtmaken, denn Sünndag füll 
he, as ick biweg? lang hürte, för den ollen Paſter Sabbel 
'ne Predigt hollen. 

„Jung“, ſäd he, „de verdammten Kneipen un de ver— 
dammten Dirns; wur oft hew ick Di dat feggt: lat dat; 
er 


„Aewer?“ frog ick fo verluren, wil ick't eben noch 
hürt had. „Aewer“, ſäd ick, „wat ſall dit? Hürt dit ok 
mit to't Predigtmaken?“ Un dorbi hüll ick ein Kuwert in 


) Bezeichnung für Bierſkat. ordentlich. ) Redensart: nun 
war das Kalb ins Auge geſchlagen. ) Treiben. °) Schreiberei. 
°) Kraut und Rüben. )) nebenbei. 
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de Hand, dat ick unner all de Bänker un Schriwerien, ganz 
unne up'n Diſch funn'n hed. 

„Kriſchan“, frog ick, „wat ſall dit? Wat bedüd't dit? 
Wat ſteiht dor np? Fräulein Margaretha . . .?“ 

Wider ſtünn dor nämlich nix up as dit un ein groten 
Dintenklux. 


„Jung“, ſäd ick, „wat heit! dit?“ un ſchwenkte minen 
Fund hoch in de Luft. „Nu frag ick Di? Wat ſall dit?“ 
Un dorbi fnttraſchirte? ick mit de aune Hand wider up'n 
Diſch rüm un fund warraftig noch einen verunglückten Breif⸗ 
bagen, dor ſtünn ok wat up: Geehrtes Fräulein Mar ... 
mit en Dintenklux. 

„Jung“, ſäd ick, „driwſt? Du ſowat ok? Ick dacht, Du 
ſchwäwſt“ in högere Regionen as unſerein un nu is't richtig! 
Kriſchau, nu is de Reih au mi, to fragen, wat ſall dit?“ 

Kriſchanen brok de Aungſtſchweits ut, un mit mal ſtellte 
he fine Moralpredigten-Moehle af. 

„Minſch!“ rep he, „Jung!“ 

Aewer ick ſprung up von dat Sofa un lep in de Stuw 
herüm as ein Siegsheld un hüll den Urtelsſpruk? newer den 
ollen Kriſchan hoch to Höchten. 

„Oddo, ick bids Di!“ 

„Ach wat, bid Di? dörwſt“ Du ſowat ok?“ 

) heißt. ) ſouragirte, ſuchte. ) treibſt. ) ſchwebſt. °) Augſt⸗ 
ſchweiß. ) Mühle. ) Urtheilsſpruch ®) bitte. ) darſſt. 
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„Oddo, ick bid Di! So weſ' doch nich ſo lud!! Wenn 
man dit hüren ded!“ 

„Un wenn man dit leſen ded“, ſäd ick. 

„Oddo, Oddo, jo Diir doch! dit is jo man blot . ..“ 

„Ach wat“, ſäd ick, „is jo man blot, hett ſich wat to 
iſſen?, dat is dat jo eben.“ 

„So hür doch blot, Du weitſt jo noch gornich ..“ 

„Weite all's“, ſäd ick, „Plot noch nich ehren vullen 
Namen.“ 

„Oddo“, rep he wedder, as ick minen Triumftog furt— 
ſetten Ded dörch de Stuw, un he ſakte“ up 'n Stauhl dal, 
as wull he verſcheiden. Dor att? he denn nu, half up'n 
Stauhl, as ein Klackeierkanken, de ümſtülpt ward un mit de 
ein Sid an de Panné faſthackt is un mit de anne Sid 0 
ſachten uteinanneglitt?, un't künn einen ſchier durens. Un't 
künn mi ok duren. 

„Kriſchan“, ſäd ick, un ſtoppte vör em, „Kriſchan, Du 
büſt doch noch ümmer ſo'n ollen Narr, as Du früher wirſt. 
Nu, wur Du halfwegs up den Weg büſt, ein vernünftig 
Minſch to warden, ſakt Di dat Hart? wedder in de Büxen? 
Nu krigſt Du dat wedder mit de Augſt, dat Du wat Un— 
rechtes dahn hadſt? Du büſt doch fünften jo klauk, aewer in 
de? Sak büſt Du to dämlich un warſt dat ok woll bliwen. 


t) laut. ) von „is“, iſt. ) weiß. ) ſank. ) Jab. ) Pfanne. 
) auseinandergleitet. ) dauern, leid thun. ) Herz. 
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Un ick ſchlog em de Städ up: Es iſt nicht gut, daß 
der Menſch allein ſei. „Du glöpſt doch ſünſten all's wat in 
dit Bank ſteiht, un grad dit vernünftigſt Wurt willſt Du 
nich glöwen?“ 

„Je, Oddo“, ſäd he ganz benaut! un mit'n deipen 
Süfzer?, „ick wull dat jo ok glöwen, aewer dor ſteiht ok: 
Es iſt beſſer, wenn ihr bleibet wie ich, un dat ſeggt Paulus. 
Un fo wüßt ick nich, wat ick dohn ſüll un ſchwewtes twiſchen 
Bom un Bark!; aewer ne, ſo'n lütt godes, ſäntes Mäten, 
Bu 
„Haha, Kriſchan, nu hür ick de Nachtigall pipen! Süh, 
wat ſo'n oll Junggeſell, as de Paulus, is, de weit? in deſe 
Beteihung nich mittoreden un mittoraden? an den mötſt 
Du Di in deſe Sak nich kihren. Wat weit de von ſowat. 
Aewer mit jon rankens Kirl as Du büſt, de lang 9 
'rümmelopen is as en Pott ahn Stülp', mit den is dat 
wat anners.“ 

„Je, Oddo, 't ſteiht doch aewer in de ۳ 

„Ach wat“, ſäd ick, „ſteiht nich ok in din Hart wat, 
un is dat luter Verbreken?? Un nu bliwſt Du dorbi un 
ſchriwſt deſe Gratulatſchon farig“. Du kennſt dat „lütt ſäute 
gode Mäten“ doch woll all länger, un wat würd ſe woll 


1) kleinlaut. ) tiefen Seufzer. ) ſchwebte. ) Baum und 
Borke. 3) weiß. °) Beziehung. )) mitzurathen. °) ſchmuck. ) lauter 
Verbrecheu. 1 fertig. 
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jeggen, wenn Du ehr nich tou Geburtsdag gratulirſt? Js 
De Diit 9” 

„Ja, Oddo“, ſäd he Langtoegjch!, „weſen deht he hüt 
QEWET ne...“ 

„Na, wat un noch newer?“ 

„Ne, ne, wat füll ſe woll dorto ſeggen, ſo dacht ick, un 
jo denk ick; wenn fe mi nu wich) mag, wat würd fe woll 
ſeggen, un denn de Oll; ne, ne, dat geht nich.“ 

„Doesbartel?, wenn de Himmel inföllt, fall'n alle Spar- 
lings bob; wat ſüll je Di nich moegen, en Paſterkannedaten 
nimmt jede girn. Heſt Du denn noch gor nich jon beten? 
Gewißheit?“ 

„Minſch, wur ſall ick woll!“ 

„Denn will' Di wat ſeggen: Du geihſt hen un gratulirſt 
ehr perſönlich.“ 

Kriſchan ſprung pil“ in'n Ern as had'k em vertellt, 
je hadden em ton Papſt wählt. 

„Minſch, büſt Du uuklauk? Wat ſüll ick ehr ſeggen un 
wat fill je mi ſeggen?“ 

„Dat Du en Schapskopp büſt, ſegg Du ehr mau; un 
wat ſe Di denn ſeggt, warſt Du ja hüren. Is mi ſowat 
vörkamen! Stellt de grot Paſter ſich au as en nigebureus 
Kalw. Sall je Di villicht hier up Dine Baude rücken un 
Di ſeggen, dat ſe Di mag?“ 


, 


) langgezogen. ) Dummbart. )) bischen. 3) gerade. 5) ۰ 
geboren. °) Bude. 


„Ne, Oddo, newer ick?! Un denn ehr ۳ 

„De OI! de freut ſich, wenn fou tokünftig Paſter 
kümmt, un de Ollſch ward Di jo ok nich glik rute ſchmiten!.“ 

„De Ollſch is bob, newer de DI is fou ollen narſchen 
Pötter.“ 

„Na, denn paßt he jo to Di. Un nu mak un treks 
di nobel an, ick kam ein En'n lang mit.“ 

„Ne, ne, wo geht dat woll.“ 

Aewer ick let nich locker un ſchließlich ſäd he: „Na, 
denn mit Gott, denn will ick ſchriwen; newer ſülwſt hengahn 
— ne.“ 

„Na, denn ſchriw, newer hier för mine Ogen, un ick 
will't woll henbeſorgen, denn fünften? kriggt je dat noch nich.“ 

Schworen Hartens? verſtünn he ſich denn endlich dorto, 
un nahdem he ſich nochmal verſchrewen had un noch einen 
nigen Breifbagen bruft® had, wirt farig. Un as he mit 
inhännigen? ded, ſäd he: „Aewer Oddo, ſeg ehr jo nix, jo 
nix wider von mi, wat fill je woll denken.“ 

„Ward alls all beſorgen“, ſäd ick; un dormit ſacktes id 
af, un Kriſchan blew up fine Stuw un ſchweiter“, as wenn 
he 'n mägliches'! Verbreken dahn had, un nu ein fürchterlich 
Wedder aewer em heruppetrecken ded. 


1) ſchmeißen. ) ſonderbarer Menſch. 9 zieh. *) ſonſt. 3) ſchweren 
Herzens. ) gebraucht. ) einhändigte. 9 weiter. ) ging ab. 0 ſchwißte. 
1) mächtiges. Š 
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Dat tweite ۰ 
Wer fe, Fräulein Margarethe, is, un worüm ſe ſich roth ۲ 
Ded. He eis gor nich fo, ick mein den ۰ 

Ne, wur ick mi vörkem. Eben was ick irſt in dit Neſt 
herinnekarjolt, un nu ſpelt ick all Breiwdräger, un wat för 
einen! Na, dacht ick jo bi mi, ok en Poſten. An Fräulein 
Margarethe Buchholz, un twors?: Einen herzlichen Glück— 
wunſch zum heutigen Tage. Ja, ja, ſo'n Paſterkannedaten, 
den trug? man einer. Ni in fin Lewen had he bither“ von 
Mätens wat hüren wullt. “att ok wef gav?, had he ni 
hüren wullt, un dat man ſich in ein lütt Mäten verleiwen“ 
künn, na! dormit häd em Einer kamen ſullt! Un dat he ſich 
mal in Ein verleiwen ſüll, na, wer em dat tomauden? ded, 
den had he jo woll dodſchlagen. Un nu was't richtig, abu 
dat Einer em toraden had, ganz von ſülwſt. All ſin Reden 
un Dohn, all ſin bumbenfaſten Grundſätz, von de he uns 
as Student noch jo oft wat ton beſten gewen had, wiren 
up fluderts as 'ne Strohmieth, nu, wur dit „lütt ſäute Mäten“, 
as he ſe mi beſchrewen had, mit ehren Blick em dor mal 
'rinnekeken had. Ja, ſo'nen Theologen! Kriſchan, Kriſchan, 
wur oft hew ick Di ſeggt, dat kümmt mal en Uemſchwung, 
never du wullſt mi nich glöwen un heſt mi verſtött' as de 

) anſteckte, erröthete. ) zwar. ) trau. ) bisher. 5) daß es 
welche gäbe. “ verlieben. ) zumuthete. aufgeflackert. 9) verſtoßen. 


* 


= 91 = 


Juden ehre Proſeten. Nu was de Uemſchwung dor, un nu 
müßt de Deuwel mi ok noch grad to rechte Tid heranne— 
karren, füß? had he't jo woll noch nich aewer fin Hart kregen, 
den irſten Schritt to dohn, ein vernünftig Minſch to warden. 
Ne, jo abelſche un ungeſchickt as ſither, was he noch ümmer, 
acer he was doch all ſihr to Beterung?, denn he was gruglich 
verleiwt, ſo vel had ick rut. 

Aewer, wat ſe woll was! Fräulein Buchholz! Hm, ſäd 
ick to mi, in Berlin hew it oft hürt: Sie kennen Buchholzen 
ſlau, un ſo güng mi dat warraftig nu. Na, wi willen em 
ſchon krigen. 

Un dormit frog ick einen lütten Bengel, ob he mi nich 
ſeggen künn, wur Herr Buchholz wahnen ded, denn in de 
Upregung had Kriſchan mi ganz vergeten to ſeggen, wur ſe 
wahnen ded, un ick had ok gor nich an dacht; un ümkihren 
wull ick ok nich, wil't jo nich god ſin ſall. 

„Je, Herr“, ſäd de Jung, „wenn Se „tie Buchholz“ 
meinen, de wahnt dor an't Enn von de Strat, dat lebt 
Hus, dor wur de Schaſſeh anföngt.“ 

„Na, denn man to“, ſäd ick, „alſo rik? Süh, kik!“ un 
jtürte drup los. 

Ick had dat Hus ok bald erreikt. Alſo unter dieſem 
Dach, ſäd ick to mi, as ick dorvörſtünn, ruht all fein Wohl 
und Ungemach. T was ein allerliebſt Hüſchene, ſauber un 
ا‎ ۱ ۷ 2) albern. ) Beſſerung. )) reich. )) ſteuerte 
6) Häuschen. 
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nett, un ein lütt nett Goren rings 'rüm. Süh, wenn fe 
eben jo nüdlich un nett رما‎ as ehr Hus, denn gratulir ick 
di ok, Kriſchäning, denn heſt du doch mihr Geſchmack, as ick 
dacht hew. Ja, fou Paſterkannedat, wat dor all inſteckt. 

Ick güng dörch de Gorenpurt? un in de Husdörs »rinne 
in't Hus. Ein oll Deiner kam mi entgegen un frog nah min 
Begehr. 

„Kinn ick Fräulein Margarethe Buchholz woll up en 
Ogenblick ſpreken? Ick hew ehr 'ne Beſtellung to maken.“ 
Denn ick wull ehr dat perſönlich gewen, irſteus, dormit ſe 
dat ok würklich un richtig kreg, un tweitens, möt ick man 
ingeftahn‘, ick was doch wat niglich' up Kriſchaneu fine 
Uterwählte un wull ehr, wenn't jichtens to maken güng, doch 
mal ſeihn. 

„Ja“, ſäd de Deiner, „willen Se hier einen Ogeunblick 
rinnegahn, ick will ehr furtfen® ropen, fe is baben up ehr 
Stuw'“, un dorbi makte he mi denn eine Stuweudör up un 
nödigte mi rin in de Stuw. Ick müßt em woll markwürdige 
ſrömd vörfamen, denn he kek mi ümmerto von baben bit unnern 
an, aewer he lep doch ſchließlich af; un ick ſtünn allein in 
de Stuw. 

Ok hier jeg* dat all'ns ſihr ſauber un nett ut; all'ns 
in beſte Ordnung un faſt nobel inrichts. „T is woll dat 
Staatstimmer“, ſäd ick ſo to mi. 

) läßt. ) Gartenpforte. ) Hausthür. ) eingeſtehen. 5) neugierig. 
e) ſofort. ) merkwürdig. 9) fab. °) eingerichtet. 


Aewer nu irſt up den Diſch, wat för fine Saken! All's 
woll Geburtsdagsgeſchenke, ſäd ick bi mi. Nu kik, 'ne grote 
Tort, na, de dörw jo an'n Geburtsdag nich fehlen; 'ne Buſen— 
nadel, 'ne Schleuſ' — von Sid? ſogor, nu kik mal; Por 
Hanſchens, en nigen Haut', all'ns nützliche Saken; fort Un— 
nödige ſchint ſe nich to fin, de paßt grad för di, Schoening! 
Ja, du olle Klas, hadſt du ehr nu doch ok ein Por Hanſchen 
ſchenkt, oder jone Buſenſchlenf, oll Fründing ... Dunn 
güng de Dör up un — Fräulein Margarethe kem rin. Dat 
ſach ick glik, dat was ſe. 

„Den Dunner!“ had ick all up de Lippen, as ick ehr 
anſichtig würd, dunn füll mi noch to rechte Tid in, dat ick 
jo von einen tokünftigen Paſter ſchickt was un fot? mi. 

„Entſchuldigen Sie, mein Fräulein“, ſäd ick un ſtellte 
mi ehr vör, „ich komme im Auftrage meines Freundes Chriſtian 
Kohlhaas, um Ihnen hiermit feine Gratulation zum heutigen 
Tage zu überbringen“, un dormit aewerreikte® ick ehr dat 
Schriwtſtück. 

Nu wir ick gewer binah doch mit min Dunnerwedder 
ruteplatzt; wur roth ſtickte? fe ſich an bi ſinen Namen! Hier 
was't alſo ok richtig, dat markte ick ſofurt?; denn dat Roth— 
warden müßt doch woll fin Bewanduiß hebben un mi würd 
klor, dat ſe bi em ſinen Namen doch woll wat denken un 
fäuhlen müßt. Wat had ſe ſüß roth to warden? 
` Sqchleiſe. 2) Seide. 3) Handſchuhe. 9) neuen Hut. 5) faßte. 
°) überreichte. ) ſteckte, erröthete. ) ſofort. 
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Se makte dat Kuwert apen“, les de por Würd, de dor 
up den Breifbagen ſtünn'n, ſtickte ſich warraftig wedder roth 
dorbi an, denn ick kek nipp? to, as ſe't leſen ded, un bedankte 
ſich bi mi „vielmals“. 

Ja, dacht ick, dat ded ick ok in dine Stell. 

Un dormit nödigte ſe mi denn, doch einen Ogenblick 
Platz to nehmen, „Papa würde auch gleich erſcheinen“. 

Na, dacht ick jo bi mi, den will icf jo eigentlich gornich 
ſpreken, aewer twei Fleigens mit ein Klapp, ſchad't jo ok 
nix, un du orientirſt di doch glik genau. 

Ick ſäd denn: „Hoffentlich ſtöre ich nicht?“ 

„O nein, bitte, heute am Geburtstag ſtört der Beſuch 
zu keiner Zeit.“ 

Ein Glück, dat de DIE 'rinkem, fünften“ had ick noch 
ein Geſpräk anfungen un ſchließlich doch noch mihr ſeggt, as 
Kriſchan mi anbefohlen had. 

De Oll kem alſo rin in'n langen Schlaprock un 'ne 
Pip in'n Munn. Se ſtellte mi em vir: Der Freund des 
Herrn Kohlhaaſ' bei Onkel Bohm“. 

Alſo dat was de Oll, ehr Oll un min Fründ fin to— 
künftig Schwiegervadder. Na, wenn Kriſchan mi den as ſo'n 
ollen fonnerboren? Pötter beſchrewen had, fo finn icf dat grad 
nich ſinnen. He had denn hüt woll ſin god Mütz up, denn 
he nödigte mi wedder to'n Sitten, rep Friedrich, de müßt 
'ne Buddel Rothſpohn un Cigarren bringen, un ick müßt mi 

1) offen. 2) genau. ) Fliegen. ) fonft. ) ſonderbaren. 
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eine anſticken, obglik ick Sperenzen! maken ded un ſäd, dat 
ging woll nich, in deſe fine Stuw to qualmen. Aewer he 
ſtickte ſich ok eine an, ſette de Pip in de Eck un ſchenkte uns 
drei ein Glas Win in. 

Na, dacht ick, dit geiht; wenn't in Sagard acwerall jo 
gemüthlich togeiht?, denn lewt Hd dat hier jo ganz nett; 
Kriſchan, wat büſt du för ein Klas weſt! 

Wi ſtöddeus nu an, ick mit den Ollen un mit Frölen 
Grete, un ick erlauwte mi up dat Wohl von dat Geburts— 
dagskind to drinken. Un as wit 't Glas wedder dalſet't“ 
hadden, güng't Reden los von dit un dat un natürlich ok 
von Kriſchan. Worüm de denn woll nich einen Ogenblick 
had kamen künnt, ſäd de Oll. 

„Je“, log ick un ſäd ick, „he dacht woll, he würd 
ſtürend.“ 

„Ja“, ſäd de Oll, „he is ein ſihr rückſichtsvullen jungen 
Herr; ick hew em öfter all bi minen Schwager Bohmen 
drapt®, he is ein recht verftäunigen Minſch un hett ok nich 
mihr ſo vel Trödel in'n Kopp, as ſüß de jungen Lüd.“ 

Haha, dacht ick, Kriſchan, hürſt du? 

„He het mi ümmer ſihr god gefollen“, red'te de Oll 
wider. 

Ja, dacht ick, mi ok, beſonners hüt. 

Un Frölen Grete, de dat Reden von den Ollen jo allens 

1) Einwendungen. 9) zugeht. ) ſtießen an. ) niedergeſetzt. 
5) ſtören. ®) getroffen. 
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mitanhürte, ſtickte ſich hierbi wedder knallroth! an, as de DI 
ſäd, he had em gefollen; 't fem aewer woll von de Hitt?, 
denn wi hadden hüt recht ſchönes, warmes Angnſtwedder. 

„Predigt hett he jo ok all“, ſäd de Oll, „un hett ſihr 
anſpraken.“ 

„Denn kann er“, ſäd ick, „hier möglicher Weiſe mal die 
Pfarrſtelle bekommen, denn der alte Herr Paſtor iſt ja wohl 
ſchon ziemlich kränklich, wie ich gehört habe.“ 

Un Frölen Grete glängtes wedder up, as ick ſe hierbi 
ankek“; wat had ick ok to kiken. 

„Ja“, ſäd de Oll, de Paſter hier hölt't woll nich lang 
mihr ut, un wenn De fd denn üm de Stell bewarwt', geht 
' em woll nich fläuten.“ 

So red'ten wi denn ümmerto von Kriſchan, un ein 
Pird künnt marken, dat de Oll em ſihr gewogen was, blot 
min Fründ Kriſchan had't in fin Unſchuld oder in ſin Schuld— 
bewußtſein, as ick woll beter ſegg, nich markté. Ick drünk 
denn min Glas ut, un as't grad Middagstid wir, empfohl 
ick mi. „Un beſtellen Se ok einen Gruß von mi an Herrn 
Kohlhaaß, un he ſüll ſich man mal bi Gelegenheit ſeihn 
laten?“, ſäd de OU to mi, as ick ut de Dir gahn wull. 

„Und von mir danken Sie, bitte, herzlichſt wieder“, 
fluſterte mi Frölen Grete bi de Husdör noch to un lep dunn 
iligſts weg, denn fe had ſich woll wedder roth anſtickt. 

1) dunkelroth. ) Hitze. ) glühte. ) anſah. °) bewirbt. ) qez 
merkt. ) laſſen. lief eiligſt. 
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Alſo herzlichſt? wull ick noch fragen, dunn was je gewer 
all de Trepp Dal ۰ 

Na, ſäd ick, as ick buten was, to mi, nu kennen wir 
aber Buchholzen. Aewer deſe oll Kriſchan is doch ein reinen 
Doeskopp, je is ganz anners. Wenn ۰ dat blot bewark— 
ſtelligen künn, dat ick em mal ſo orig! mit ehr allein toſam 
bringen künn!“ 


Un dorbi kek ick baben nah ehre Gewelſtnw? rnppe. 
Ehr Finſter dor baben ſtünn apen?, dat de ſchöne warme 


Augnſtluft herinnetreken“ nl un dor — eben kek ۲ 
Finſter, un ick grüßte nochmal herup, dunn was ſe ok all 
wedder weg, denn je was fi) woll nich vermoden weſts, dat 
ick dor 'ruppe kiken würd. Dunnerwedder! rep ick Imdhaly, 
wenn ick Kriſchan dor ſo herinnebugſiren künn. Un ein Ge— 
dank' ſchöt' mi dörch den Kopp, ein richtigen Galgenknep'. 
Dor ſtünn 'ne Ledders an't Hus, de Tun? üm't Hus was 
ok nich hoch — „Heureka, ick hew't!“ rep ick vergnäugt, ſo 
möt't kamen, Kriſchan, du ſallſt mi Schon, ick will di ſchon 
ton Minſchen mafen, un wenn du in din ganz Stndententid 
kein Sinep!® utführt heſt, nu ſallſt du ran! 

Un ſomit güng ick nah Kriſchan ſin Stuw torügg. As 
ick ankem, würd grad to'n Middageten ropen, un ick müßt 
miteten?!, wat mi ok ganz leiw was, denn ein Student nimmt 
girn allens mit, wat he för umſüß! kriegen kann. 


1 ordentlich. ) Giebelſtube. ) offen. ) hineinziehen. 5) ver⸗ 
muthen geweſen. 9%) ſchoß. ) Galgenkniff. ) Leiter. ) Zaun. 
40) Kniffe, Streiche. n) miteſſen. 1) umſonſt. 
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Wat je ſeggt hett, un wat Kriſchan ſäd. Em is fo fnurrig“, un id 
fall pipen un milf of. 


Nah Diſch ſeten wi beid baben up Kriſchan ſin Stuw 
un rokten 'ne Cigarr, de Herr Bohm uns offerirt had; denn 
eine rokbore Ort? had he. 

„Na Oddo, wur is't aflopen?“ ſäd Kriſchan, un de 
Nigirds un Ungeduld lücht'te em man fo ut de Ogen, „un 
wat ſäd ſe?“ 

„Je, Kriſchan, vel het fe ſeggt, un wur't ajlopen is? 
Beter, as Du Di dat jichtens“ hadſt drömen Taten künnt.“ 

„So red doch blot, wat ſäd ſe?“ 

„Na, denn hür: Se bedankte ſich irſtens „vielmals“, 
un tweitens ſäd ſe, ick ſüll Di „herzlich“ von ehr grüßen, 
verſtehſt Du? „herzlich“ ſäd ſe. „Vielmal“ un „herzlich“ 
hett ſe ſeggt.“ 

„Un dat is allens, wat ſe ſeggt hett?“ 

„Je, Du büſt denn doch ein wohren Klas, is di dat 
noch nich 'nog?? De twei Wird’ würden ein annern Minſchen 
ſchon to'n Gedicht begeiſtern un Di is dat noch nich 'nog? 
Ne, Kriſchan, in den Paſterikramt magſt Du klauk ſin un 


1) ſonderbar. ) rauchbare Art. ) Neugierde. ) irgend. ) genug. 
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Beſcheid weiten, gewer in Leiwsgeſchichten, warraftig, dor 
büſt Du ſo doemlich as ein nigeburen Kalw.“ 

„Ja Oddo, dat ſeggſt Du woll, wur ſall ick dat ok her— 
hebben?. Na, hett de DIE denn gornix ſeggt?“ 

„Irſt recht, ſegg ick Di, hett de wat ſeggt, un tworss 
irſtens, dat Du em gefollen hadſt un tweitens, dat Du em 
bi Gelegenheit doch mal beſäuken“ fullſt, verſteihſt Du, wat 
dat ſeggt?“ 

„Ja, Oddo.“ 

„Ne, Kriſchan, dat verſteihſt Du ok uid, ſüß müßt Du 
vör Freud nu an de Deck ſpringen un nich ſo dorſitten mit 
ein Geſicht as fon Lohganver?, den alle Fell wegdrewen“ 
ſünd.“ 

DR sls 

„Ach wat, Kriſchan, pn büſt to unbedarft”; un nu ۵ 
mi mal ein: Heſt Du dat Mäten würklich leiw, ſihr leiw?“ 

„Ja, Jung“, ſohrtes he los as ein Bullenbiter®, „ja, 
ſo leiw! Aewer wur fang ick dat blot an, dat ick ehr dat 
ſeggen doh?“ 

„Dat's en Burt, Kriſchan, un nu hür!“, Du gehſt ein— 
fach hen nah ehr un verklorſt! ehr alls, un denn giwſt Du 
ehr en Kuß, un ſe giwt Di einen wedder, un dormit is de 
Sat in'n Kloren, un Ji ſünd Brutlüd!?.“ 


1) wiſſen. ) herhaben. ) zwar. ) beſuchen. ) Lohgerber. 
°) fortgetrieben. ) unbeholfen. ) fuhr. 9) Bullenbeißer. 1°) höre. 
*) klar machen. 1) Brautleute. 
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„Minſch, wur ging dat, Du büſt woll uich auf, wat 
redſt Du von Küſſen un Brutlüd!?“ 

„Na, nu ſchlah! Einer laug dal! Wat ick von Küſſen 
un Brutlüd red? Büſt Du denn jo dämlich, dat Du noch nich 
weitſt, dat ein Kuß dorto gehürt, as ein Siegel unner den 
Breiw? Hett uid Iſaak fin Rebekka küßt, as he ehr to ſeihn 
kreg?, un ehr Saks in'n Kloren was? Dat ſteiht doch in de 
Biwel, alſo — wullſt Du Di ſchugen“ to dohu, wat dor 
ſteiht un wat dor dahn is?“ 

„Ja, Oddo, Recht Deft Du, newer dat was doch ok 
wat anners.“ 

„Dor heſt Du ok Recht, wat anners was dat: He was 
ein Jud un Du büſt ein Paſterkannedat . . .“ 

„Ne, ick mein mit dat Küſſen.“ 

„Je, dor heſt Du nich Recht, dat was nix anners, as 
dat nu mit Di ſin ſall, denn he had mit ehr noch nich wider 
doroewer redt't, un Du Deft noch nich mit ehr doroecwer redt't, 
un ein Kuß gehürt dorto, as Du an De’ Geſchicht ſeihn 
kannſt, wenn de Sak vullſtännig' fin jal un eu richtigen 
Afſchluß hebben. Wat? ſchugſt' Du Di, ſo'n lütt ſchmuck Dirn 
en Kuß to gewen? Denn will ick't för Di dohn un paß 
۱۳۲ 2 

„Ne, Jung, dat will'n wi doch man lewer fin laten.“ 

„Je, wat redſt Du denn noch?“ 

1) ſchlage hin. ) bekam. 9) Sache. ) ſcheuen. ) vollſtändig. 
°) ſcheuſt. ) laſſen. 
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„Je, Oddo, wur geht dat blot an, dat is mi all fo nigt, 
ſo ſnurrig, ick weit nich, wur ick ſeggen ſall.“ 

„Na, ick will Di ein ſeggen, willſt Du minen Rath nu 
folgen, denn paß up, dat geht; dat geht, ſeg ick Di, un Din 
Sak kümmt in'n Kloren.“ 

„Na?“ 

„Hüt Abend, Klock halw negen, gahn wi beid hen, 
im DIR..." 

„Oddo, wat redſt Du, det Abends, inen Düſtern, as 
fon Röwer??“ 

„Je, dat verſtehſt Du nu wedder nich. Dat is de beſt 
Gelegenheit, un de OIC ſäd jo, Du füllt bi Gelegenheit mal 
henkamen.“ 

„Ja, newer in'n Düſtern, un ick as tokünſtig Paſter.“ 

„Dat lat min Sak ſin, ick ſegg Di, dat geht, un paß 
up, dat geht ganz licht”, denn ick kann Di dat ſeggen, fe 
mag di ſihr girn liden“.“ 

„Js't mäglich? Bur kannſt Du dat weiten“, wat ick noch 
lang nich weit?“ 

„Minſch, nich vergews hew ick mal Romanen leſt, un dit 
hier, dat müßt jo ein Klas ſin as Du, de dat nich up den 
irſten Blick marken“ ded.“ 

„Na, icf Dew dat noch gornich markt.“ 

„Ja, mit Di geht dat, as mit alle Verleiwten, mit 


) neu. ) Räuber. ) leicht. ) gerne leiden. >) wiſſen. 
°) merkte. 


ſehende Ogen kän fe nich ſehn, un wur je ehr Glück mit Lepel! 
eten künnen, dor ſtahn fe un klaun? fi) in de Şor un ſehn 
den ſchönen Honnig nich in'n Pott, in den ſe den Lepel blot 
rinneſtippen“ bruken, üm in Seligkeit to ſchwelgen. Un nu 
ſegg ick Di nochmal: Hüt Abend kümmt de Saf ton Schwur, 
wenn Du mi folgen dehſt, un Du fallſt von ehr ſülwſt dat 
to weiten kriegen, wat Du noch nich weitſt.“ 

Nah vel Prafedemen?, nah vel Reden, nah vel vel Ver— 
kloren was denn Kriſchan ok dormit inverſtahn, hüt Abend 
mit mi to kamen. Wat ick newer in'n Kopp had, dat wüßt 
de oll Knaw noch nich, denn dorvon was ick faſt gewertügt“, 
häd ick em min eigentlich Afſicht mitdeilt', he wir ni mit 
mi kamen. Un ick dacht jo: Heft Du em man irt buten, 
un up dat Flags, wurt los gahn fall, denn ſinnt ſich dat 
anne of all. Mi ſülwſt was dat eigentlich ok noch nich recht 
flor, woanse ick em mit ehr toſam bringen ſull, newer ick 
dacht mi dat ſo un ſo, un wenn't ſo güng, as't ſüll, müßt't 
god gahn. Dorto had ick doch ok ſchon manchen luſtigen 
Studentenſtreich utführt, de ok irſt ganz unmoeglich ſchinte, 
un nahſten doch glatt von'n Stapel [open was, as dat mi 
nu de Gedanke kamen füll, dat ſich dat nich würd maken 
laten. 

Ick orientirte mi denn nu qun Nahmiddag noch mal 
aewer dat Flag, wur ick minen Triumpf newer Kriſchan fin 
y Löſfel 2) raufen. ) Haare. ) hineintauchen. °) Predigen. 
o) überzeugt. 2) mitgetheilt. ) Stelle. % wie. 


— 3 _ 


Doemlichkeit feiern wull, un Kriſchan was den ganzen Dag 
aewer in ſo'n Upregung as vör ſin irſt Predigt. 

„Oddo“, ſäd he fo gegen Schummerabend to mi, „will'n 
wi nu noch nich gahn? Dat is nu wenigſtens noch nich 
ganz düſter.“ 

„T geht noch nich“, ſäd ick, „halw negen gahn wi af.“ 

„Aewer wat denkt Herr Bohm, wenn ick denn noch 
furtgah!?“ 

„Lat? em denken, wat he will, Ihuw? Du man alle 
Schuld up mi, ſegg em man, wenn he wat jeggen full, wi 
wullen Wedderfeihu feiern un güngen to Martens in de 
„goldue Sünn.“ 


Dor hülp em nu alles Wedderreden“ nix, ick let nich 
los. Un ick wull em jo to girn behülplich ſin to ſin tokünſtig 
Glück, denn wenn he ſich ſülwſt aewerlaten blew', würd he 
olt un kolt in ſinen Unverſtand. 

So togen“ wi denn beid iim halw negen af. 

„Oddo, Oddo, up wat för Weg führſt Du mi!“ (áb 
he, as wi de Strat nah ehr Hus dalgüngen. 

۱ „Schapskopp, ſühſt Du nich, dat dat ganz de richtige 
aj Dor liggt jo ehr Hüſchen. Kik, dor bawen dat Hewel— 
inter”, dat is ehr Stuw, un dor is fe jo ok, denn ſe brennt 
jo Licht. Un kik, dat Fenſter ſteht noch apens, ſe will de 


) fortgehe. ) Laß. ) ſchiebe. 4 Widerrede. 5) überlaſſen 
blieb. zogen ab. ) Giebelfenſter. ) offen. 
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schön friſch Luft noch rinnehebben un ſünſt noch wat. Wur 
verſtännig fe is, de friſche Abendluft rintolaten!.“ 

„Ein lütt fäutes Mäten“, ſüfzte Kriſchan. 

„To 'ne Paſterfru as geſchaffen, Kriſchan“, ſäd ick, „dat 
glöw mi; aewer nu mötſt Du kladdern?, hier flink aewer 
deſen Tim.“ Un dormit was ick all raewer. 

„Minſch, wat ſall dit? Wur geiht dit? Worüm gahn 
wi nich as ihrliche iid“ dörch de pór? Hier kam ick nich 
Mik.“ 

„Jung, jo red doch nich jo lud'. De Dör knarrt jo, 
un't brukt jo keiner to hüren, wat wi hier willen; ſtehlen un 
röwerns will'n wi jo nich, 't geht allens ihrlich to un nu 
kumm.“ 

„Ne, dor kam ick wich mit.“ 

„So ſchwig' doch ſtill“, fluſtert ick; wenn je hier jo 
lud reden hürt, makt ſe dat Finſter noch to, un denn ſünd 
wi üm all unſ' Pött, dacht ick jo bi mi. 

„So kumm doch“, fluſtert ick wedder, as he ümmerto 
Spereuzen makeu bed, „dat ſall jo 'ne Aewerraſchung för ehr 
fin un paß up, dat ward ehr gefallen.“ 


Na, ſo kem he denn aewer den Tun, langſam as de 
düre Tids, newer he fem doch. 


„So, Kriſchan, nu töw' twei Sekunden, bit!“ ick de 


1) hineinlaſſen. ) klettern. ) diefen Zaun. ehrliche Leute. 
5) laut. °) räubern. ) ſchweige. ) theure Zeit. ) warte. 10) bis. 
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Ledder anſet't! hew un verholl? Di ganz ruhig.“ Ick künu 
in'n Düſtern dat Geſicht ſeihn, wat he upſet't had; fo lang 
trof he dat, as wull't em uteinanneglidens, as he min An— 
ſtalten mitankiken ded. 

So, nu had ick glücklich un ganz, ganz lifing* de Ledder 
anſet't un grad bit an't Finſter langte' fe. Wenn fe dor 
baben nu man blot de Luk nich tomakte un Kriſchan hier 
unne nich wedder Sperenzen, denn was de Sak in'n Gang. 

„So, Kriſchan“, ſäd ick ganz liſing, „nu fix de Ledder 
rup! Se erwart't Di dor baben, un ick paß hier unne up 
de Ledder un pip, wenn wen kümmt, dat Du Di to rechter 
Tid ut den Stohm“ makeu kannſt.“ 

„Minſch, Minſch, wur güng dat woll“, fluſtert he, „ick 
as tokünftig Paſter un ſo wat?“ 

„Bangbüx, ick paß jo up. Denk man, Du ſtegſt up de 
Kanzel un kihr Di an wider nix, dat anne beſorg ick.“ 

„Oddo, Oddo, wat redſt Du, wat möt ſe ſeggen.“ 

„Se töwt jo up Di, ick ſäd ehr, Du würdſt ehr mal 
aewerraſchen“, log ick flink, as he ümmerto nich wull. 

„Minſch, dat geiht nich, uee . . .“ 

„Na, denn nich“, ſäd ick, un ded ſo, as wull ick weg— 
gahn. 

„Ne, ne, denn lat. Ick will jo, aewer ne! Oddo, 


1) augeſetzt. ) verhalte. °) auseinaudergleiteu. Y leiſe. °) reichte. 
Û) aus dem Staube. 
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Oddo, un dormit fette! he denn ſchon den einen Bein up 
de Ledder. 

„So“, ſäd ick, „ganz liſing, un wes? man ruhig dorbi, 
ſe erwart't Di jo, un ick paß up.“ 

„Aewer Oddo, Oddo, Herre ne.“ 

„So mak doch, ſünft ward dat to lats.“ 

„Na, denn helpt dat nich, newer pip ok, wenn wen 
kümmt.“ 

Un dorbi fat’tet he ſich ein Hart, wil he müßt, un 
ſteg ۰ 

„Aewer pip ok“, fluſtert he nochmal. 

„Ward allens beſorgen“, fluſtert ick un rep em noch nah: 
„Mak Dine Sak god, un ick pip.“ 


Dat vierte Kapittel. 


Ja, nu pip! Dat Kriſchan as en Brümmer rinneburrt', un ſe as 
Fru Lotten dorſtünn; aewer dat giwwt ſich. Wur Kriſchan „anf 
Freiers Füßen“ ſich makt. 


Eben was ick mit min Reden dörch, un eben ſteg Kriſchan 
in't Feuſter rin, un ick dükertes mi in't Gebüſch torügg, dunn 
— heiliger Strohſack! kem ok grad all wen achter üm't Hus 
rüm un grad up de Ledder to. 

„Wat was dit? Hew ick recht hürt? Pipen? Sak god 
maken?“ 


) ſetzte. ) fei. Y zu ſpät. ) faßte. ) hineinfliegt. ®) tauchte, duckte. 


a ne 


Herr du meines Lewens, dacht id fo bi mi in'n Gebüſch, 
dat is jo warraftig de Oll, möt de Deuwel den of grad hier 
herkarren, wir de eine Minut ihrer! kamen! Na, ick ſegg, 
bi all's Unglück is immer doch noch ein Glück bi! Je, nu pip! 

„Den Dunnerwedder, wat het de Ledder hier to ſtahn? 
Hier de Ledder? Dor baben int Finſter rin? Un denn 
pipen? Herr du meines Lewens! Friedrich, Friedrich! Dov, 
Dew, Röwer, Mörder!“ 

Un ludhals bölkte he nah Friedrichen; un ick müßt in 
min Verſteck faſt ludhals lachen. 

Friedrich fem im de Eck gerönnt: „Wat is los, Herr? 
Wat ſall Ehr Ropen“? Un baff prallte he torügg, as he de 
Ledder gewohrte un ſinen Herrn von Dew un Röder reden 
hürte. „Herr du meines Lewens, wat faclen wi dohn, Herr? 
Salt ick nahftigeu? oder nah de Polezei (open? Un dat arm 
Frölen dor baben, wenn ſe de nu wat dohn? Wenn ſe de 
berowen® oder murden? Herr, bewohr uns, wat ſaelen wi 
dohn?“ Un ganz in Vertwiflung wrüng? he de Hän'n. 

„Un wenn Du nahſtigſt“, ſäd de Oll, „wat füll dat, 
ſüllen fe Di am Ewn ok noch murden? Un min Dochter 
dor baben, min Döchting!“ 

„Herr, ick will de Ledder wegnehmen, den känen de Dew 
nich wedder 'runne, un denn ſtörmen wi in de Stuwendör 
rinne un fateus fe; wat meinen Se dorto?“ 

K. ) Diebe. ) ſchrie. ) Ihr Rufen. 5) nachfteigen. 
e) berauben. ) rang. ) faffen. 
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„Ja, ja, Friedrich, man to, nimm de Ledder furt un 
qab liſing nah'n Bähn“, dor baben hängt noch ſo'n oll Piſtol, 
aewer ick hew kein Pulwer, Herre Gott! un mit de ſtell Di 
ſolang vör de Dör, bit ick wedder kam, ick lop nah de 
Polezei.“ 

Un dormit lep de Oll aſ, un Friedrich ſchlepte mit de 
Ledder furt?, un ick jet in 'ne Huf in min Gebüſch un wüßt 
nich, ob ick lachen oder pipen fil. Un ſchließlich dacht ick, 
he is jo ein Paſterkannedat, un — kann 'e dit, kann 'e dat, 
dorvon heit dat jo Kannedat, he ward ſchon 'nen Utweg 
finnen. 

Aewer wat min leiw Fründing was, de dacht gor nich 
an einen Utweg. Frilich toirſt, as he wi fon ۱ 
Brümmer in't Fenſter rinneburrt was un nu vör ſine Leiwſte 
ſtünn as 'ne Müggé, de ſich in'n Licht de Flüchten“ un de 
Schnut verſengt het, un he nich „ja“ un nich „ne“ ſich to 
ſeggen trugtes, dunn brok' em de Angſtſchweits ut, un he 
dachte, hadſt du blot irſt wedder Laud unuer din Bein, denn 
fe ſtunn em ok as 'ne verſteinerte Fru Lotten gegeuaewer; 
aewerften bele Verfatung? durtere nich lang. De ſteinern 
Bildſäul dänhten up un würd as lavig!?, un de Brümmer 
fing ok an mit de Flüchten to wuppen! un to burren un 
— woans he dat anfongen hett, weit ick hüt noch nich, denn, 


1) Boden. ) fort. )) tüchtigen. ) Mücke. 5) Flügel. % ge 
traute. )) brach. ) Angſtſchweiß. ) Verfaſſung. 0) dauerte. 
11) thaute. 32) lebendig. 33) heben. 


— 30 — 


wenn ick em dornah frog, ſäd he blot ümmer: „Ick häd mi 
dat doch ganz anners dacht“ — dat kem, as dat kem, de 
Brümmer fat! nah 'ne forte Wil? de updäuht' Bildſäul an 
den Miünding! un ſchlog fin Flüchten ruuding üm ehr, un 
fe wiren jo woll beid toſamſchmölt', — dunn fem denn ſo'n 
kollen Waterſtrahl mang en. 

„O Gott, Chriſtian, da kommt jemand die Treppe 
hinauf!“ 

Un Kriſchan ſchlog noch ſchnell mal de Flüchten üm 
ehr un wuppte noch mal an ehren Mund — denn dat müßt 
em un doch woll Hor worden fin, dat dat dorto hüren ded, 
un he ftörte® an't Finſter un — 

„Herr du meines Lebens! Gretchen, Gretchen! Die 
Leiter iſt fort!“ 

Un blaß as de Kalk an de Wand prallte he torügg 
vont Finſter un wedder in ehr Arm: „Ich bin entdeckt, ber: 
loren, verloren, Geliebte . . .“ 

Aewer was? Kriſchan verluren, fe was dat nich. „Still, 
ſtill, Geliebter! hier ſchnell, ſchnell hinter die Portiere!“ 

Un blitzſchnell ſchubſtes fe em dor achter, namm'“ ein 
Bank! in de Hand, un in den Ogenblid fat fe ok all up'n 
Sofa, un — ganz as dat 'ne tokünftig Fru Paſtern tokümmt, 
— ganz „vertieft in Andacht“ ſet fe dor — dunn würd de 


) ſaß. °) Zeit. °) auſgethaute. ) Mund. ) zuſammengeſchmolzen. 
°) ftürzte. ) war. ) ſchob. °) nahm. 19%) Buch. n) anfgeriffen. 
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„Min Kinding, min Döchting, lewſt Du noch?“ 

Un Friedrich un ein Poleziſt platzten ok herin, as wiren 
je ut de oll verruſtet' Piſtol heruteſchatenn, de Friedrich in 
de Hand ſchwüng, as wir he ein wilden Indianer. 

Aewer — as wiren je all drei gegen 'ne Gummiwand 
rönnt, ſo prallten ſe ok glik wedder trügg, as ſe Frölen 
Margarethe jo ruhig un unverſehrt, blot ein beten واه‎ — 
dorſitten fegen, un kein Röwer un kein Dew to ſehen was. 

„Wo, wo ſünd de Kirls, de Dew“, repen ſe all drei, 
un ſe wullen jo wull all in't Schapp tokiken un hinner de 
Portiere un unner't Sofa, un Kriſchan het mi nahſten ver— 
tellt, fin Hart häd hamert? hierbi as 'ne Schmäd?, un he 
wir fi) as en Murdbrenner vörkamen; — aber be tokünftig 
Fru Paſteru namm de Toegel in de Hand, ſprung up von't 
Sofa, ſtellte ſich vir de Gardin un rep, wat fe wullen un 
wat los wir?“ 

„De Röwer, de Dew willen wi.“ 

Un ehr Vadder ſtörte up ehr los: „Min Döchting, de 
Dew, dor möten Dew in de Stuw fin; de Ledder dor unnen 
un pipen .. .“ 

Dunn was ehr, as güng ehr ein Licht up. 

„Vadding, de Dew, mit be Dew id mi all allein af— 
funnen, un nu gaht mau wedder, 't is alls all in Richtigkeit.“ 

„Dat verſtah de Kukuk“, ſäd de Poleziſt, un trok af 


1) herausgeſchoſſeu. ) gehämmert. ) Schmiede. ) Zügel. 


un Friedrich achter an, „denn ſünd je un woll in den Keller 
oder noch in den ۳ 

Un warraſtig güng dat Geſänk von de beiden in'n Goren 
los, jeder mit 'ne Licht? in de Hand, un ick müßt mi man 
ut den Stohm mafen, ſüß wiren je mi noch up de Hacken 
kamen. 

Frölen Grete newer hüll den Olfen faſt un trok em up 
dat Sofa dal, — un Kriſchan het mi nahſten vertellt, nu 
hadden em binah de Ahnmachten antreden — un ſe ſäd to 
Vadding: „Vadding, wat makt ji för Upſtän'n.“ 

„Döchting, de Dew“, fuhrwarktes de DOM nu wedder los 
un kek jo ſchulſchens in de Stuw rümmer, as jet in jede 
Ecken Düwel, de up em loswull — „de Dew un de Ledder 
un pipen, un ick hew dat doch hürt.“ 

„Vadding“, un ſe kek em dorbi ſo ſchelmiſch un biddend 
an un fot fine Hand an, „Vadding, ick hew mi mit Din 
Dew ſülwpſt affunnen.“ 

„Wo? Wat?“ wull de DU wedder los, acwer je hüll 
em dal. 

„Vadding, wenn dat nu gor keine Dew' weft wiren, un 
Du hadſt Di irrt.“ 

„Wa — wat?“ 

Acwer je let em gornich to Wurt. 

„Un wenn Din Dew s nu noch hier?“ 

Un dorbi ſprung je up, trok de Gardin torügg un — 


1) Garten. ) Leuchte. ) fuhr. ) ſcheu. 
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Kriſchan dukte! dor achter up as de Vullmand? achter 'n 
Buſch. Un sas wir de Ol ein mandſüchtigen Pudel, jo wull 
hei all los up deu armen Kriſchan, de „auf Freiers Füßen“ 
dorſtünn, aewer ſe ſot ehr Vadding üm un ſäd un bed: 
„Vadding, wes nich böſ', ward nich böß, 't ſüll 'ne Aewer— 
raſchung fin, un is jo ok würklich gründlich ein worden. 

Un Kriſchan ſtünn dor un leckte vör Angſtſchweit as 'ne 
Katt, de ut 't Water halts is. 

„Wa — wat? Herr — Herr Kohlhaaſ'??“ platzte de 
DI herut, as künn hei fin Ogen nich trugen“. 

„Ja, entſchuldigen Sie, Herr Buchholz“, bewerte? dat 
von den armen Süuuer fine Lippen, „und ich wollte, ich 
möchte, ich . . .“ 

„Vadding, Vadding, wi beiden mägen uns jo ſo girn, 
un Du ward nu man nich böß, 't is dat irſte Mal, dat wi 
uns ſo ſpraken hebben.“ 

Un de Oll kem nich to Wurd. Wat he ok ſeggen wull, 
allens würd dalſchlagen; un wil“ he ſülbſt ok gegen den 
Kannedaten un Freiersmann nich aſgeneigt was un fin Döch— 
ting ni nich wedder Willen ſin künn, was he denn ok 
ſchließlich mit inverſtahn un lachte mit never de Geſchicht. 

„Aewer“, fäd he, un dranhte? Kriſchanen mit den Finger, 
„Herr Paſter in spe, dat Se ſo'n Knep ok bi ehr Paſteri 
lirn'n, dat had 'k mein Dag nich dacht.“ 

) tauchte. ) Vollmond. ) geholt. ) trauen. ) bebte. 
°) weil. ) drohte. 
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„Ja, Väterchen“, ſäd Kriſchan, de nu wedder Kuraſch 
kregen had dörch einen Kuß von ſine Tokünftige, „wäre mein 
Freund nicht dazwiſchen gekommen? Der wollte, ich ſollte 
überraſchen, und nun bin ich ſelbſt überraſcht, doppelt über— 
raſcht darüber, daß bei ſolch einer Ueberraſchung ſo viele 
Ueberraſchungen mich überraſcht haben. Aber nun iſt's alles 
zum guten Ende gekommen. Und nun gute Nacht, meine 
Lieben, es iſt ſchon ſpät geworden und morgen ...“ 

„Na“, ſäd de Oll, „morgen feiern wir einen vergnügten 
Tag.“ 

Un dormit verafſchied'te ſich Kriſchan lud un kräſtig 
von den roden Mund, un alles güng ſidel uteinanner, un 
Kriſchan güng ditmal as ein ihrlich Minſch dörch de Goren— 
purt! un nich aewer'n Tun torügg. 

Ick had jo laug up de Lur? legen hinner'n Bom an 
de Schoſſeh. 

„Kriſchan“, rep ick em an, as he nu de Strat lang— 
boerntes un mi gor nich mihr to vermiſſen ſchinte, „na, 
Kriſchan, nu frag ick Di, wo is't aflopen?“ 

„Jung, büſt Du ok noch dor?“ 

„Haha“, ſäd ick, „Heft mi woll ganz vergeten“? De 
Hauptperſon kümmt jo woll gor to fort,“ 

„Fründing“, ſäd he glückſelig, „Du büſt doch ein Racker 
un heſt grugliche Knep in'n Kopp, newer ditmal bün ick Di 


1) Gartenpforte. ) Caner. ) lief. ) vergeſſen. 5) kurz. 
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doch recht dankbor.“ Un de oll Bengel fot mi ganz ge— 
rührt üm. 

„Haha“, ſäd ick, „jo Heft Du 't dor baben ok woll 
makt? Na? Wo deht dat denn?“ 

„Oddo“, ſäd he, „ick had mi dat doch ganz anners dacht 
aewer geſollen het mi dat ſihr, ſihr.“ 

„Freut mi, dat dat lütt ſäute Mäten Di nu doch to'n 
Minſchen makt het. Un weir! is Verlawung??“ 

„Morgen, Oddo.“ 

„Un bi den irſten Jungen, Kriſchan, dor ſtah ick Path.“ 

„Minſch . .“, wull he all wedder losleggen, aewer wi 
wiren to Hus, un mt müßt he fd man ruhig verhollen, 
ſüß had Herr Bohm noch dacht, wi hädden uns in de „gold'ne 


Sünn“ einen föfft?, 
** * 


, 


* 

Nu ſünd ſe beid all ein glücklich Por. Kriſchan is 
Paſter up Rügen un allgemein belewt', denn fin lütt Gretel 
het em orig toſtutzt; un wenn ick em mal beſäuk un em 
frag: „Na, Kriſchan, wat maken de Aewerraſchungen?“ denn 
wiſ't he mi finen irſten lütten kränſchens Bengel un ſchmunzelt 
dorbi: „Töw noch betene.“ 


) wann. ) Verlobung. ) gelauft. ) beliebt. ) munteren. 
6) bischen. 
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ELLE OLE 


Dat irſte ۰ 
Staatsſtuw un Warkelſtuwv. Wat von 'ne Nügenreif’ aewrig bliwwt, 
un wat dat Geſangbauk för ein nützlich Bank is. 


De Statſchon Samtens is man 'ne lütt Statſchon, ۲ 
je is doch ſtandesgemäß utrüft't! mit dat Nödigſte un Un— 
nödigſte. Se het einen Warteſaal för de finen Lüd mit 
Glaceehanſchen un Ziliuderhäud’ un wat ſüße noch all's to't 
Fine gehürt, un dat is „Warteſaal erſter und zweiter Klaſſe“, 
as dor mit grote Baukſtawen? an de Dör ſteiht. Un je het 
noch einen annern Warteſaal för anne Lüd, de mit grawet 
Kittels kamen un ahne Glaccehanſchen, un de dat in de 
Gewohnheit hebben, gradto in de Stuw to ſpucken. Dat is 
de „Warteſaal dritter und vierter Klaſſe“. In irſte un tweite 
Klaſſ ſtünn ein Sofa un Stäuhl; in drüd un vierte Klaſſ 
ſtünnen blot Bänk ut dannen Holts, wil ſo'n Geſäß för jon 


) ausgerüſtet. ) ſonſt. ) Buchſtaben. ) grobe. 5) tannen 
Holz. 


n نک‎ 


Ort Lid, as hier kamen, woll weit genog is. So möt't 
doch woll ſin, worüm was ſüß in drüd un viert Klaſſ kein 
pulſtert Sofa? Aewer 't ſchad't em nich. Had de Staats— 
ſtuw ein Sofa, fo had de Warkelftuw! einen aunern groten 
Quttel?, de nich to unuerſchätzeu was. Se was utrüſt't mit 
dat Nödigere, un twors? mit dat Büffet. Un wenn ein ok 
noch ſo'nen hogen Zilinderhaut up had un noch ſo blanke 
Glacees up de Kuäwel, 't hülp em nich; wull he wat to 
vertehreu hebben in de Staatsſtuw, fo müßt he doch nah de 
Warkelſtuw herinne. Denn Kellners giwt dat hier nich, un 
de Wirth kihrt ſich nich an de Staatsſtuw, denn he ſäd: 
In deſülwe Tide, wur ick dor (un dorbi wißte he mit den 
Dumen aao de Schuller) einen Sülwergroſchen verdein, 
verdein ick hier einen Daler. Wer alſo dor wat hebben wull, 
müßt ſülwſt kamen, oder he müßt ſich au dat weikes Sofa 
begnäugen. So fem dat, dat de Staatsſtuw gewöhnlich 
leddig® was, un eigentlich unnödig; newer in de Warkelſtuw 
was ümmer Beſatzung, un deſe was nödig, ick mein de Stuw 
un ok de Beſatzung; denn wat nützt mi ene leddig Gaſtſtuw, 
un wat nützt mi ein Hümpel Gäſt, wenn'k keine 9 für. 
je Dew. 

Buten was dat hüt ſo'n recht nuſchiges? Weder. De 
Regen fiffelte® fo ſachten in einen to von baben dal, un 


) Werkſtube. ) Vortheil. ) zwar. 4) derſelben Zeit. 
) weiche. ®) leer. ) naſſes. ) von dünnem Landregen ge— 
bräuchlich. 
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jon Schmurregen kümmt jo ok am beſten dörch, wenn Ein 
doch einmal natt! warden ſall. 

Drei junge Sells kemen den matſchigen? Weg, de vou't 
Dörp nah de Bahnſtatſchon aftwigt?, lang gealkſt“ un treden 
eben in den Warteſaal „erſter und zweiter Klaſſe“ rin. 

„Na“, ſäd de Ein, „dit is ein netten Beſchluß von 
unſe Rügenreiß, Def Regen meint dat god.“ 

„Je“, ſäd de Anne, „wenn'k noch einen drögen Faden 
up den Civ häd, wull'k 'ne Lag ton Beſten geven. So'n 
Geſchmur ſchleihts dörch, as bi mi nilich de Gruben un 
Zwetſcheu, weitſt noch, Cute, wur'k dornah lopen müßt?“ 

„Det ſtimmt“, ſäd de drüd, ſo'n lütten kroetigen Kirl, 
„det ſoll un 'ne Verjniejungs-Tour find." Un dorbi ſchnow 
un pruſ'te un wiſchte he Hd den Regen ut dat Geſicht, läd“ 
ſinen Ränzel af un ſet'te ſich up't Sofa mit 'nen origen 
Nahdruck. „So“, ſäd he, „ick ſitze, un Hier fit? ick beſſer as 
uf'u Hakeſcheu Marcht; un Bier her“, un dorbi kloppte he 
mit den Spazierſtock up den Diſch, as wir he ein Kapell⸗ 
meiſter, un't Spelen füll eben losgahn. 

„Je“, ſäd Lute Weſtphal, „hier kannſt Du lang kloppen, 
wenn Du Di nich ſülwſt wat Halft?, kannſt Du hier vers 
döſten.“ 

„Na, det is mir aber 'ne ſchöne Wirthſchaft, da is ja 
der erſte beſte Budiker in Berlin 'n Förſcht gegen dieſen 


J) naß. ) anfgeweicht. ) abzweigt. ) im Schlamm waten. 
°) ſchlägt durch. „) legte. ) holſt. ) verdurſten. 
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Se 


Salon.“ Intwiſchen hadden denn Lute un Ede ok ehr Saken 
afleggt! un ſich dat Natte wat von de Kleder afkloppt, un 
jeder halte ſich en Stauhl ran an den Diſch. 

„Nich bisken uf't Kanapee?“ frog de berliner Korl. 

„Ne, ick dank Di“, ſäd Lute, „dor klew? ick jo woll 
faſt un hew nahſten de ganze gräune Plamſur von den 
Aewertog up de Büren, ick fett mi up'n Stauhl.“ 

„So, nu't Geſangenbuch 'raus, Ede; Fuchs jiebt an.“ 

„Ja“, ſeggt Ede, „will'n wi denn hier drög ſitten de 
ganze Stunn, de wi noch to luren?s hebben?“ 

„Jotte doch, wat for'n Gequaſſel.“ 

„Sülwſtredend drinken wi einen, ſünd wi buten natt, 
kän'n wi binnen nich drög fin“, ſäd Lute, „Foß, gah hen 
un hal uns drei Glas Bier, denn Bedeinung giwt dat 
hier nich.“ 

„Je“, ſeggt Ede, „denn gewt man Geld her, ick hew 
noch grad twintig Penning newer min Billet.“ 

Korl und Ede halten dat Portmonneh herute. Apen— 
maken, rinuekiken un ein deipen Süfzer was ein. 

„Menſch, det Jeld uf Rügen!“ ſäd Korl. 

Lute grawwelte denn ok ümmerto in dat Dings herüm, 
un't was em antoſeihn, wat verborgene Schätz anbelangen 
ded, ſo was ſin Hart rein. Endlich fünn he in de Goldtaſch 


noch ein Tweimarkſtück, un mit 'en deipen Süfzer hännigte— 


1) abgelegt. ) klebe. ) lauern. ار(‎ 
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Det Eden in. „Mi dücht, ick had doch noch mihr“, ſäd he, 
find newer nix wider. 

„Hier“, ſäd Korl, un ſchow! Ede'n föftig Penning hen. 

„Holt“, rep Lute, as Ede eben afgahn wull, „Du künnſt 
uns glik de Billets mitbringen, denn ſünd wi ut alle Sorg 
un kän'n in Rauh vertehren, wat wi noch aewrig hebben.“ 

„Na denn man to“, ſäd Ede, „natürlich führen wi doch 
wedder Salonwagen?“ 

„Selbſtredend“, ſäd Korl, „ümmer ſtandesjemäß.“ 

So würd den Foß denn dat Vermägen inhännigt, un 
he güng af. De beiden ollen Semeſter aewer blewen as de 
Herren ſitten und böd'ten? ſich 'ne Zigarr an. 

„Na, Korl, nu noch vier Stun'n, denn ſitten wi bi 
minen Olfen in Hanshagen, dor koſt't nix, un dor känn wi 
von unſe Reiſ' vertellen.“ 

„Junge, wenn't man noch ſo lange laugt, det is doch 
ein barbarſcher deirer Kramt hier uf euer Rijen.“ 

„Ja, Korl, wi as Studenten müßten hier eigentlich 
halwe Priſ hebben.“ 

„Ja, Lute, aber die Onkels nehmen uns als janze Prif; 
ne, da lob ick mir doch mein Berlin, iberall billig un nobel.“ 

„Je, Korl, dorför büſt Du ok up Rügen.“ 

„Det jlob ick un det merk ick, nich blos an det Port— 
monneh, och an die Stiebel, beede haben die Schwindſucht.“ 

„Na, wenn Du ſe man nich heft, denn geht't jo noch.“ 

1) ſchob. ) heizten. 
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Dunn kem Ede denn wedder an mit de drei Seidel 
un mit de drei Billets för den Salonwagen. Jeden ſchow 
he ein Seidel hen un hännigte jeden ein Billet vierter Klaſſ 
in, denn dat was ehr Salonwagen. 

„Ick krieg doch noch Geld wedder 'rnt?“ rep Lute ilig. 

„Herrjeh, denkſt Du denn, ick brenn Di dormit dörch 
mit de por Gröſchen, dat is doch warraſtig kein Depot, dat 
ſich lohnt?“ 

„Pſt, ümmer nobel, Ente”, ſäd de berliner Korl, „hier 
iſtt Geld, zehn, zwanzig, fufzig, da, nimm fe Du fe Dir”, 
dormit ſchow De em de ſöftig Penning hen, de he wedder 
rutkreg', dat anne ſtok he ſülwſt in, 't klung man verdenwelt 
klapprig, as't in't Portmonneh kem. Ede kreg nix trügg, he 
had ſin letzt' eben opfert. 

„Na proſt, Kinnings“, ſäd Lute, un ſtödde mit de 
Annern an, „ein Schmollis der Heimath.“ 

„Proſt, proſt“ güng't, un ſe drünken all drei. 

„So, Ede, nu raus mit's Jeſangenbuch un jieb.“ 

Nu güng denn dat Skatſpelen los, denn wat künnen 
drei Studenten, wenn ſe toſamſitten, woll Vernünftigers dohn, 
as en Skat to kloppen, noch to bi ſo'n Weder. 

„Je“, ſeggt Ede, „wenn ji mi rinleggen, as gewöhnlich, 
denn möt ji 't ankriden, ick hew keinen Penning mihr.“ 
„Na, wir wollen mal jroßmüthig ſind, Fuchs, hier“, 


1) heransbekam. ) ſtieß. 


ig = 


un dorbi wifte he mit den Finger ſtolz up Hd, „hier ſitzt 
der Mann mit die Pumpe.“ 

„Ja“, ſäd Lute, „wenn Du kein Geld heſt, warſt Du 
woll wedder gewinnen, dat is gewöhnlich ſo mit Di; ver— 
lieren dehſt Du jo blot vou'n irſten bit föfteihnſten in'n 
Mond:; nahſteu ſünd wi bor? Geld, wenn Diu all is.“ 

„Laß das Kind“, ſäd Korl, „und nu los, die koſtbare 
Zeit verjeht.“ 


Dat tweite Kapittel. 


Dat en Zilinderhant in den Staatsſalon gehürt, un dat de Wirth ſo 
nich beftahn? kann. Wer Saul un David fünd, un mat fe anrichten. 


So güug't Spelen denn nu los. Un as Lute prophezeit 
had, Ede gewünn; aewer Dorf“ an't Enn. Dat Blatt wend't 
ſich, un eben ſäd Lute „Grand“ an; Ede kratzte ſich ganz 
vertwifelt' Dinner de Uhrens; wenn de dörchging, künn dat 
mit em ſchlicht warden; blot Korl ſatt ruhig dor un dachte, 
natürlich up berlinſch: na, wir wollen ihm ſchon kriegen. 
Dunn güng de Dör up, un herinne kem ein Herr mit 'nen 
hogen Zilinderhaut up, newer Glaeees had he nich an, un 
gu'n Dag ſäd he ok nich, as all de finen Lüd in den Warte— 
ſaal erſter und zweiter Klaſſe; dorher heit? dat jo ok Warte— 
ſaal, wil man dorup vergews wohrens fall. 


1) Monat. ) baar. ) beſtehen. ) horch'. ) verzweifelt. 
٩( Ohren. ) heißt. 5) vergebens warten. 
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Ede un Lute keken den Herrn an un ſteken de Köpp 
toſamen. „David Aaronſohn ut Grimmen.“ 

De Herr mit den Zilinderhant up den Kopp will ſich 
den Kopp nich verküllen!, he behülle den Haut up, dat 
dat doch ok to ſeihn was, dat he in den Staatsſalon ge— 
hürte. Blot de Näß' ſchuow he fd ut, un de Schnoews 
entſprok ok ganz ehre Facon, denn wat vüllig! was je. 
Dunn ſchüd'te' he {ih den Regen von de Kledaſchens un kek 
ſo verluren nah den Soſa raewer; never as de beſet't blew', 
as he was, plazirte he fi up den Stauhl dicht bi'n Abens. 
Inbötte was grad nich, gewer de Gedanke, bin'n Aben to 
ſitten, warmt jo all. „Grand“, ſäd Lute noch mal, un as 
keiner em aewerbeden ne ded, ſpelte he den einen Buern ut. 

„Raus mit Saul un David“, ſäd he un wißten mit 
den Finger up den utgeſpelten Jungen, „raus mit Saul 
un David.“ He meinte de beiden annern Buern dormit. 
Aewer Korl lachte ſich wat, denn he had de beiden gewrigen 
Jungs. „Proſte die Mahlzeit“, ſäd he, läd! den jüngſten 
Jung bi un ſäd: „Hat ſich was zu ſaulen, hier is David.“ 
Un ſo was't, blot David, as ſe den jüngſten Buern nennten, 
fülle. . 

Aewer Lute let ſich wich verfiren““, he had de Haud 
vull Aſſe un ſpelte furts?' den annern Jung nah. 


1) erkälten. ) behielt. ) Schnauben. ) ſtark. 9 ſchüttelte. 
°) Kleider. ) beſetzt blieb. ) Ofen. )) eingeheizt. 19) überbot. 
11) zeigte. 1% legte. 1) fiel. 14) erſchrecken. 35) ſofort. 


„Raus mit den Schächer, den letzten Mohikaner“, rep 
he un läd! mit Nahdruck den Finger wedder up finen Buern. 
Un wo füllt ok anners warden, Saul ſüll ok, un Lute ge— 
win fin Spill. 

„So“, ſäd he, un namm fin Seidel in de Hand, „Proſt 
Reſt, Kinnings, wur is't, wi drinken doch noch einen?“ 

„Je . . .“ ſäd Ede wat langtoegſch'. 

„J was“, ſäd Korl, un halte dat Portmonneh wedder 
rute, „wenn ick in'n Lakal ſitze, ſo verzehre ick och was.“ 

„Natürlich“, ſäd Lute, „hier is Geld“, un Mow? de 
ſöſtig Penning von vörhen“ wedder hen, „nimm ſör Di mit, 
wi känen den Wirth doch nich de Stuw vullſpucken, ahn? wat 
to vertehren.“ 

Un Ede güng wedder af. De Herr aewer an den Aben 
ſchinte wat updäugte to ſin, obglik dor, wi geſeggt, gor nich 
inbött wir. He würd wat as lewig? un ſchürtes up den 
Stauhl Deu un her; denn ſchnow he mal wedder ſin ſtaatſche 
aj ut un rückte wedder up den Stauhl hen un her, as 
was he wat unſchlüſſig. Had he eigentlich recht hürt oder 
nich? Irſt mit Saul un David un nu von nix vertehren 
un Stuw vullſpucken? He vertehrte nix, dor kem jo ok kein 
Bedeinung. Wat füllen de Redensorten von de jungen Lid 
eigentlich bedüden?? Was dat up em münzt? He ſchnow 
alſo in Aewerleggung!e grad mal wedder un ſchürte up den 
۳ legte. 2) langgezogen. 3) ſchob. ) vorher. °) ohne. J ſchien 
etwas auſgethaut. ) lebendig. ) ſcheuerte. ) bedeuten. 39) Ueberlegung. 
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Stauhl hen un her, dunn kam Ede wedder mit drei nige 
Glas Bier. 

„Proſt“, ſäd Korl, „wi det jleitet, ick könnte hier nich 
ſo drocken ſitzen!“ 

Ne“, ſäd Lute, „ick ok nich, un denn denk doch blot 
mal an den Wirth, wur füll de Mann beſtahn, wenn wi 
nix vertehrten!“ 

De Herr mit den Zilinderhaut un mit de ſtaatſche 9261 
ſchnow wedder mal un ſchürte wedder up den Stauhl hen 
un her. Had he recht hürt? (üt dat em? 

„So, Ede, nu friſch an die Gewehre, dreiviertel Stunnen 
hebben wi man noch Tid, un dat is glik düſter, giw flink.“ 

Un 't Spelen güng wedder an. Ditmal was Ede de 
Glückliche. Drei Jungs had hei von baben un Aſſen 
un Teihen?. „Grand, Schneider“, rep he un halte deips 
Luft. Lute ſpelte Krüz-Aß ut, Korl bedeinte, Ede ſtok 
mit den Jungen. „So“, ſäd he, un ſpelte den bacwelſten“ 
Buern ut, „raus mit dem Juden.“ He meinte den vierten 
Jungen. „Ja Scheibe“, ſäden de annern, „de 3۱۲ DLUoppt?.“ 
Un Ede böhrtes den Skat hoch un warraftig — de Herr 
qu" Aben ſtünn up, fem in grote Schritt an den Diſch heran, 
behüll' den Haut up den Kopp un ſäd: „Ich verbitte mir 


das!“ Aewer de drei Studenten wiren nich ſo licht ut de 


Fatungs to bringen. 


1) galt. ) Zehnen. 3) holte tief. 4) oberſten. 5) ſchläft, Be⸗ 
zeichnung für Karten, die im Skat liegen. °) hob. ) behielt. Š) Faſſung. 


„Irſt to En'n ſpelen“, ſüd Lute, „un wenn denn wen 
wat will, denn kam he her.“ 

„Ich verbitte mir ſo'ne Grobigkeiten“, ſäd de Herr. 

„Uem Vergewung, wat wünſchen Se?“ frog Lute un 
ftünn up, as de Grand to Enn was. 

„Ich verbitte mir alle Anzüglichkeiten.“ 

„Schön“, ſäd Lute, „wi ok. Wünſchen Se uns to 
ſpreken, denn bitte, wer ſünd Se? Bi uns to Lan'n ſtellt 
man fi) vör, wenn man mit frömde Lid toſamkümmt. Min 
Nam' is Ludwig Weſtphal, dor: Korl Richter un dor: Ede 
Ewert. Bitte, mit wem hab ich die Ehre?“ 

„Ich verbitte mir nochmals alle Redensarten.“ 

„Juteſter Herr, wollen Sie vielleicht wanzen!? ſäd Korl, 
„hier iſt Platz uf dat Kanapee for de jrößte Breitſeite.“ 

„Ich werde mein Recht zu ſuchen wiſſen“, ſäd de 
bezilinderte Mann. 

„Wat will de Mann“, frog Lute, de ſich wedder ſet't 
had, „wat will he ſänken?? Het he wat verluren? Saelen 
wi em ſänken helpen?“ 

„Freche Lait“, brummelte he för ſich hen, kihrte ubbs 
im, un rut ut de Dir. 

„Gott ſei Dank“, ſäd Lute. 

„Weiter im Text“, ſäd Ede, denn dat Gewinnen had 
em gefollen. 

„Wer is denn det Kameel?“ brummte Korl. 

y Bezeichnung für das Zuſehen beim Skatſpiel. ) ſuchen. 


„J, David Aaronſohn ut Grimmen, Perduktenhändler . .“ 

Dunn güng de Dör up, un Herr David Aaronſohn kem 
herin mit den Stationsvörſteher. 

„Guten Abend, meine Herren“, ſäd de. „Entſchuldigen 
Se, de Herr hier het ſich beſchwert, dat Se em woleſtirt 
hadden, bitte, laten Se dat.“ 

„Je“, ſäd Lute, un ſtünn up, „wenn wi hier ſpelen un 
uuſe Redensorteu bi't Spill mafen, brukt ſich dat Einer toz 
totrecken!?“ 

„Verßaihn Se, Herr Inſpekter, wofor is dies der Saal? 
Ich maine, for welche Klaſſ?“ 

„För irſte un tweite Klaſſ.“ 

„Erlauben Se, Herr Juſpekter, fragen Se de Herren, 
was for 'ne Klaſſ ſie fahren.“ 

„Ich bitt' Sie, Herr, inſultiren Sie hier nicht die Leute.“ 

„Herr Juſpekter, brauch ich mir nicht zu gefallen zu ge— 
laſſen das Uzen.“ 

„Wi führen Salonwagen“, ſäd Lute, „hier“, un he wite? 
ſtolz fin Billet vierter Klaſſ, „hier, ümmer ſtandesgemäß.“ 

„Herr Juſpekter, ich verlang’, daß Se de Herren das 
Lakal verweiſen; is hier for erſte un ßwaite Klaſſ, as Sie 
eben geſagt.“ 

„Na, mine Herren, wi wüllen hier kein Upfeihn? maken, 
dohn Se mi den Gefallen, un gahn Se nah draewen.“ 

„Ja woll, Herr Stationsvörſteher, girn. Ede, pad’ dat 

1) zuzuziehen. ®) zeigte. 3) Aufſehen. 


EG ® 


Geſangbauk toſam un nimm jeder fin Pakenelken! un Seidel. 
Dat ward hier ok all to düſter un ne Lamp giwt dat hier 
in de Staatsſtuw woll nich, alſo raewer.“ 

So ſöchtene fe ehre ſoeben Saken toſamen. 

„So“, ſäd Korl, as fe reiſffarig wiren, „nu, Herr In⸗ 
ſpektor, thun Sie uns woll auch einen Gefallen“, un he 
pliufte Luten to un wiſ'te up dat Billet un denn up den 
Herrn mit den Zilinderhaut. 

Warraftig! dacht Lute, un ſäd denn to den Inſpekter: 
„Mit Verlöw, Herr Vörſteher, wenn wi up't Billet viſentirt 
ſünd, denn känen wi jo woll beanſpruchen, dat dat anne QD 
ok warden; wat den Einen recht is, is den Annern billig; 
weſen Se nn doch ſo god un fragen Se den Herrn mit den 
Zilinderhaut, wat för 'ne Klaſſ de führt? T künn jo fin, 
dat de ok nich hierher gehürt, denn 't führen jo towilen“ ok 
Zilinderhäud' in'n Salonwagen.“ 

Un dormit trokens de drei Studenten rut ut de Staats— 
ſtuw un rin in de Warkelſtuw. 

„Auszug der Kinder Israel aus Ejipteu“, ſäd Korl Dit 
Rutegahn. 

„Deu Kirl will'n wi dat newer no bibringen“, ſäd 
Lute, „hauſt du minen Juden, hau ick dinen Inden; töw, 
David, bei Philippi ſehen wir uns wieder.“ 


1) Sachen. ) ſuchten. ) fährt. ) zuweilen. ) zogen. 
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Dat drütte Kapittel. 
Wur de Zilinderhaut ſich in de Warkelſtuw utnimmt un wur von 
dat dat bullert. 


So kemen ſe denn in den annern Warteſaal herin. Ein 
gruglichen Tobaksqualm füllte de lütte Baud, un kum was 
de ein lütt Thranfunzelr, de gewere den einen Diſch hüng 
un ſchwoelte, in'n Stan’n?, en beten Licht to maken. Widere 
Belüchtung fehlte, un wil dat buten all tämlich“ ſchummrig 
was, künn man toirſt kum dörch all den Rok un all de 
Düſterniß dörchkiken. 

An den einen langen Diſch, aewer den de Lamp glocfte, 
ſeten up de dannen Bänk vier Mann un qualmten ut ehre 
korten Pipen as 'ne Lokomotiv, de eben ununebött het. De 
Häud hadden fe up, grad as de finen Gäſt in den Herrn— 
ſalon, aewer au ehr grawen Kittels un dicken Krückſtöck un 
all dat anne Geſchirr, wat bi ehr in de Eck lagg, fim man 
ſeihn, dat wiren kein fine Herrn, dat wiren Meigers', de 
woll irgend wurhen ſich vermeid'te hadden för den Auft”, 

„Töw'“ ſäd Lute, as de drei rinnekemen un ſich nah 
en Platz ümſegen, dor fetten wi uns ran, denn mit uns 


Spelen is dat nu woll vörbi; laug Tid hebben wi jo ok 
nich mihr.“ 


) Lampe. ) über. ) im Staude. 4) ziemlich. °) Mäher. 
°) vermiethet. ) Ernte. 
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Un dormit ſäden ſe gu'n Abend un ſett'ten ſich bi de 
vier Laudlüd mit ۰ 

„Herreje, dor fünd Se jo, Vierck; wo? willen Se of 
beten verreiſen“, rep Lute to den einen von de vier Mann. 

„N'abeud, Herr Weſtphal, wat, kennen Se mi noch 
wedder?“ 

„Wat ſüll ick nich? Verleden Harwſt wiren Se jo bi 
minen Ollen fiw Wochen lang in Lohn. Weten Se noch, 
wur wi dohn! mal 's Sünndags den Foß utrökert? hebben?“ 

„Warraftig“, ſäd Vierck, „dat was en Spaß, dor hew 
ick noch oftmals au dacht. Na, wo geiht Se 't denn? Se 
hebben woll 'ne Reiſ' makt?“ 

„Ja“, ſäd Cute, „acht Dag Hub w' up Rügen 'rümme 
jtröpt?, nu fall 't nah Hus, un 'nen ſchönen Afſchluß fall 
un? Reiſ' noch nehmen; Vierck, wi möten hüt noch mal en 
Foß utrökern, denn denken S' mal, wur uns dat eben gahn 
is.“ Un he vertellte nu de Geſchicht, de en eben paſſirt was. 

„Dunner ja!“ repen de vier Mann up einen Hopent, 
as ſe de Sak hürt haddeu. 

„Je“, ſäd Vierck, „dat is fou ſchulſches' Dirt, de David, 
ümmer malt he Stäukerien, un vir 'n Wochener vier het he 
bi ſo'n Gelegenheit ok mal orig Schacht kregen; dat was 
up'n Wullmark to Bargen, dor . . .“ 

Dor ded ſich de Dör up, un — herin kem David 

1) da. °) ausgeräuchert. ) herumgeſtreift. “) Haufen. 
°) hinterliſtig. 


Aaronſohn mit finen Zilinderhaut np. Had he vörher all 
ſchnawen“, jo güng't nu irſt recht los, denn he was nich för 
Tobaksgerüch; he rok [ever de Fellen- und Perdnktengerüch, 
dat hürte to fin Geſchäft. Aewer wat hulp't, he müß't mit— 
nehmen un ſet'te ſich up de [eddig Bänk gegengewer de 
Geſellſchaft un dot af un an jo einen Blick raewer, de 
grad nich von Fründſchaft red'te. 

„Dor is he ok“, ſäd Ede, de em toirſt ſehn had. 

„Warraftig“, ſäd Lute, „nu kik, wat ſich nich allens 
en Zilinderhaut upſett.“ 

„Weeſt de, Lute“, ſäd Korl, „Rache muß ſind, ick hab 
cenet Jufall.“ Un he fluſterte mit Lute wat. Lute fine 
Ogen lücht'ten. „Jung, Du Deft Recht“, ſäd he, „jo möt't 
kamen, ut ein Lock mit de Foß 'rut.“ 

„Vierck, Se möten uns to uns Satisfakſchon verhelpen“, 
fluſtert he den to. „Seihn S' em mit den Zilinderhaut? 
Wat het he hier mit en Zilinderhaut to ſitten? Weten Se 
mit fon Stück Möbel ümtogahu?“ 

„Woſo meinen Se dat? Ick hew min Dag noch nich 
jon Abeurühr“' uphad. 

„Je, dat is as mit ſo'n Handörgels, fort un lang to 
maken.“ 

„Haha“, ſäd de ein Meiger, „ick verſtah mi dor up; 
In Bargen was dat mal bi ene Danzeri, dor was ſo'n 


) geſchnoben. ) leere. ) ſchoß. 9) Ofenröhr. °) Handhar 
monika. 
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Muſcheer Nüdlich un Negenklauk, de had grad ſo'n Dings 
up'n Kopp, un as he nahſten klauk reden wull, dunn langt 
em Einer von baben dor rup un heidi! ſatt he em ۲ 
de Uhren!“ 

„Warraftig“, ſäd Lute, „Se ſünd min Mann! Ede, gah 
hen un beſtell uns — hier — ſäben Suru, Korl, Du be— 
tahlſt woll.“ 

„Woll, woll“, ſäd Korl, „hier, Ede, lof flink.“ 

De Kurn kemen. „Na proſt, Kinnigs“, ſäd Lute un 
ſtöd“ mit de vier Mann an, „dit's rein Gottswurd, dat kann 
Ein woll verdrageu, noch to bi jot Murdsweder, as dat buten 
is; dat gütt jo woll mit Schepel'. Na, drinkt man ut, 
Korl giwt noch einen tot beſten, denn up en Bein kaen'n 
Ji nich ſtahn.“ Korl ſprüng warraftig noch mal in de Bucht, 
aewert wir em autoſeihn, wenn nu de Tog* nich bald fem, 
denn würd he pankrott. 

„So“, ſäd Lute, as de tweit' Lag dorſtünn“, „Vierck, 
de Tog hölt hier nich laug, wenn he eben inführt, rop id: 
„Los de Föß“, un Ji weit Beſcheid; dat aune beſorg ick.“ 

„Je, jung Herr 

„J wat, Vierck, ick will't all handlich maken.“ 

Kum was de tweit Lag to Boft”, dunn fung dat buten 
an to rummeln un to pipe, un de og kem antojujen. 


P e 2) Ohren. ) fieben Korn. ) ſtieß. °) gießt mit 
Scheffeln. ) Zug. )) daſtaud. 9) ihr wißt. 9) zu Bruſt = ges 
trunken. 
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Afropen was hier nich Mod, wer mit wull, müßt ſülwſt 
Beſcheid weiten, un dat wüßt hier ok jeder von de annert— 
halw Minſchen, de von hier mitführen deden. Herr David 
Aaronſohn ftünn up von ſine Bänk un güng hen nah de 
Dör, dohn — mit einen Satz was Lute up den Diſch, ut 
was de Thranfunzel, „Los de Föß“ ſchreg dat in den ſül— 
wigen Ogenblick, ein Klapp was to hüren, as würd ſo'n 
holles Fatt! inbullert, de Dör flog up, weck rönnten rut, 
rin in den Tog güng't, un heidi — fläuten güng he wedder. 


Dat vierte Kapittel. 
Wur ein minſchlich Weſen unner Umſtäun laten kann. Wur he ſe 
belangen will, un ſe em belangen. 


„Hülfe, Hülfe!“ bölfte? dat ut de Warkelſtuw, ut was, 
as kem de Stimm ut deu Keller, ſo dump klung dat. „Hülfe, 
Gott der Gerachte, mit will ich mit de Bahn, mit muß ich 
mit den Zug, Hülfe, Hülfe!“ bullerte dat holl. 

„Gott bewohre Einen“, rep de Wirth, de eben von buten 
herinnekem, „dat is hier jo ſtickendüſter.“ 

„Hülfe, Hülfe, helfen Se, ich muß mit, de verdammten 
Föß, de Föß“, bullerte dat wedder. 

„Wat?“ ſäd de Wirth, „weu ſchadt dor wat, wur ſünd 
Se denn? Wen röppt dor?“ Un dormit kladderte he up 
den Diſch un ſtickte de Funzel wedder an. „Het mi de 


) hohles Faß. °) welche. ) ſchrie. 
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Wind dat Dings all wedder utweiht.“ Alls was leddig, 
blot in de ein Eck, nah't Finſter to, ftünn wat, wat em as 
ein minſchlich Weſen Taten ded, aewer he künn keinen Kopp 
un kein Geſicht ſeihn. 

„Gott ſall mi bewohren“, rep he un ſteg herunne von 
den Diſch, „ſpelen Se dor Uhlenſpeigel!?“ 

„Hülfe, Herr Wirth“, bullerte dat wedder, un ein Por 
Hänn wrüngen an den ſchwarten Klumpen rüm, wur fünft 
bi anne Lüd de Kopp to fitten plegt. 

„Na, ſowat lewt nich“, ſäd de Wirth un güng ran, 
„Se hebben woll up den Kopp ſeten??“ 

„Helfen Se mir, ich muß Se mit, ich muß Se mit, de 
verdammtigen Föß.“ 

„Je“, ſäd de Wirth, „dor möt'k woll irſt 'ne Schir? 
halen, dat geht ſo nich.“ 

„Helfen Se mir von den Hut los, ich ſtick, ich ſtick, 
Herr Wirth.“ 

Nu fot“ de Wirth an un trok“ nn trok. „Dunner, ft 
de faſt', wur känen Se ſich ok den Haut fo faſt upfetten, 
Ne, ſo krig'k em nich 'raf. Hollen S' den Kopp nah unnen, 
ſüß geiht dat nich.“ 

„Gott de Gerachte“, tut'te dat wedder, „was for 'n Auf- 
ſtand, was for 'ne Sach, ich muß Se mit, mit den Zug, 
de Memme lauert auf mir, helfen Se mir von den Hut ab.“ 


1) Eulenfpiegel. ) geſeſſen. ) Scheere. ) fate. >) zog. 
°) ۰ 
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„Hup“, ſäd de Wirth, un tröf,. as füll he einen Foß. 


dat Fell aſtrecken, „hup, hup.“ Un David ſchöw nah un 
nu — nochmal „hup, hup“, 'raf wir dat Dirt, un ein 
minſchlich Angeſicht kem to'n Vörſchin“, un wat för ein! 
„Den Dunner“, rep de Wirth, „Se find dat, Herr 
Aaronſohn? Wat ſtellen Se för Geſchichten an? Wur kamen 
Se up de Ort' in den Haut ۲ 
„Nu, weuß ich's? Wollt ich gehen 'raus, ging de Lamp 
aus; mit mal ſchrigen ſe hier: „Loß de Föß“ un mein Kopp 
war Se rin in den Hut. Duſter war's, was weuß ich dervon? 
Aber de jungen Lait! Werd ſe verklagen, kennen Se die?“ 
Ne“, ſäd de Wirth, „keine Ahnung, wer de wiren; 


aewer Aaronſohn, wur ſeihn Se ut? De Hor ſtahn En to 


Barg, as wir En wat Grugliches vertellt.“ Un he lachte ut 
vullen Hals. T was of ton Lachen, dat Bild. David 
hüll den Klumpen von den einſtigen Zilinderhaut in de Hand 
un kek un kleite“ em an; un up den Kopp feg he ut, as had 
de Balbirer em mit 'ne Horwalz⸗ ümmer von ۳ nah 
vör up den Kopp 'rümmewirkt. 

„Was lachen Se, Herr Wirth? Der Hut is kapores, 
hat mich gekoſt't nei zehn Mark vor zehn Jahr, un mit muß 
ich mit de Bahn, es is der letzte Zug, und de Memme 
lauert auf mir. 3, Un dormit wull he rut. N 

f „Je“, ji de el „för hüt is't to lat, denn möten 


9 Vorschein. ) Art. ) ſrich 4) Haarwalze. 
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Se achter an lopen. Helpt En nix, dat Reden un Schimpen, 
Se möten in't Dörp bliwen bit morgen früh.“ 

„Gott der Gerachte, muß Se mir das paſſiren, aber de 
jungen Lait, ich werd ſe belangen.“ 

Na, dat was denn fin Troſt. De Haut würd wedder 
nothdürſtig beten utbullert von innen herut, he ſet'te em up 
un dat güug jo ok to Noth, denn dat was ſtickendüſter buten 
un regente Bindfaden. Wat füll Ein in ſo'n Weder ok mit 
'nen finen, ſchiren! Zilinderhaut. 

„Werd ich Se müſſen bleiben ins Dorf, hob ich Se 
ßweihunuert Perzent Schaden“, un dormit trok he af un ſteg 
in't Dörp. 

„Siehſte“, ſäd de Enſpekter to den Wirth, as de em 
de Geſchicht vertellen ded, „dat het he dorför, wat let he de 
Sells nich ungeſchuren. Je, ſo'n Studenten, mit 'de fang 
Einer blot an.“ ۱ 

Wat de drei Studenten newer wiren, de führten mit de 
vier Meigers nah Stralſund, un nah drei Stunnen ſeten ſe to 
Hus bi Vaddern in Hanshagen, denn Ede un Korl wiren 
Lute fin Frünn, un de had he ſich för de Ferien iulad't. 
Un as ſe denn nu de Geſchicht von „Los de Föß“ dor ver— 
tellt hadden, ſäd Vadder Weſtphal: „Dat will'k mi marken. 
Bur heit dat? Los de $B? Dat ward hei ſich ok markt 
hebben, un wenn he dat mal wedder hüren ſüll, ward he ſich 
bi Tiden ut den Stohm maken. Negſte? Dag is Kurnbörſ 

1) glatten. ) nächſte. 
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in Grimmen, dor driwt he uns ümmer de Priſ dal, töw, 
nu will'n wi em loswarden. 


Acht Dag drup wiren in Grimm'n vel Landlüd. Ok 
David Aaronſohn lep dor rüm, ditmal mit 'nen nigen Zilinder— 
haut, denn de oll had doch woll to vel afkregen. Bi Willerten 
ſüll de Kurnbörſ afhollen! warden un in den Saal krawwelte 
dat von Godsbeſitter? un Kopherrn; ok David was midden 
mang un notirte ſich wat. 

„Nu kik, den verdammten Jud“, áb Weſtphal to finen 
Nahwer Sandhop, „Du ſallſt ſeihn, de driwt uns wedder de 
Priſ dal.“ 

„Je, wohr is't, he köfft ümmer alls mit mal, nn denn 
känen de annern tofifen, nn wi krigen halwen Pris.“ 

„Na töw, ditmal willen wi em los warden.“ 

„Weiten?“, rep dat von den einen Diſch, „tweihunnert— 
twintig.“ 

„Wat?“ ſäden Weſtphal un Sandhop, „tweihunnert— 
twintig, is dat ein Pris för unſen Weiten?“ 

„Los de Föß!“ rep dat mit mal, „Los de Föß!“ 

Un't würd ein Rönnen un Schuwen* un Stöten’, nn 
Einer namm ſinen nigen Zilinderhaut unner 'in Arm un 
ſchow un ſchürte ſich dörch den Hümpel dörch un — rut ut 
de Dör. 


1) abgehalten. ) Gutsbeſitzer. ) Weizen. 4) Schieben. 5) Stoßen. 
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„Wat is den?“ frogen wef. „Wat is Daviden, dat 
de ſo löppt un rut ut de Dör?“ 

„Sühſt Du“, ſäd Weſtphal to Sandhop, „ick ſäd Di 
dat jo, he het ſich dat markt.“ 

Un David kem nich wedder to Börſ; he had genog 
von de Föß. 


Dat Geburtsdagsgeſchenk. 
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Dat irſte ۰ 
Wen fin Unkel he was. Wurher de ſchweitigen Gantt kamen, un wat 
Unkel ſich ſo dacht het un Finning dorto ſäd. 


Unkel Riepſtahl! Thedur Zillmann fin liwlich? Unkel 
was he, aewer unſ' Annern ehr liwlich Unkel was he nich, 
un doch nennte em keiner anners as Unkel. Un dat had all 
finen goden Grund. Wenn 's Abends de Stammgeſellſchaft 
in den Rathskeller toſam ſatt, fehlte Thedur un Unkel ni 
nich, un Thedur ſäd Unkel to em; un wat füllen wi Annern 
em anners nennen? Dat heit? einfach Unkel; „Unkel, heſt't 
all Birt?" un „Unkel, wo geiht?“ un wenn wi von em 
red'ten, denn güng dat ok ni anners as „na, is Unkel noch nich 
dor?“ oder „Unkel verſpäd't ſich hüt doch nich?“ So was 
he un Stammunkel, un he kennte ok kein anner Anred, as 
Unkel Riepſtahl un wunnerte ſich, wenn Einer „Herr Riep— 


1) ſchweißigen Füße. ) leiblich. ) heißt. )) gehört. 
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ſtahl“ ۱۵۵۰ T kamm ok blot ſelten mal vör, höchſtens, 
wenn he mal 'ne Lag to'n Beſten gewen had, un Einer let 
em hoch lewen, denn güng dat: „Unſ' Unkel, Herr Riepſtahl, 
ſall lewen!“ a 

„Sühſt Du“, ſäd fine Fru to eut, „alle Welt ehr Unkel 
büft Du, un jede Hansquaſt ſchölt! Di Unkel; aewer dat 
kümmt, wenn man Hd fo wegjchmitt?, as Du, un ümmer 
in'n Keller rümliggt mang de Supbütten dor; ick weit nich, 
wat Ein dor Gefallen an ſinnen kann.“ 

Unkel wahnte vör den Knieperdnr, dor had he ſich ein 
litt nüdlich Hüſchen Henbngt?, mit 'nen hübſchen Soren 
dorüm. Dor ſatt he hüt Nahmiddag mit ſin leiwe Fru in 
de Lauw bin Koffeedriuken un ſchmölte in Gemäudsruh fin 
Pip dorto. Denn en Geſchäft had he nich, de Bäckeri had 
he an'n Nagel hängt, wil he riklich ſo to lewen had. 

„Weitſt Du, Fining“, ſäd De to fin Frn, „mi dücht, 
de lütt Stuw dor achter un? Schlapſtnw ſteiht eigentlich ganz 
unbenützt dor, ick mein, wi künnen uns dor ſo'n lütt Bad— 
ſtuw inrichten. Wi hebben de Waterleitung in'n Hus, dat 
kann ſovel nich koſten.“ f 

„Je“, ſäd Fining, „nich vel koſten; Du ſchmittſt jo 
mau jo mit dat Geld, un wenn ick dat nich toſamen hülle, 
denn würdſt Du dat jo woll all nah'n Keller drägen?. 

„Ick bid Di, Muddiug, dat hürt jo hier goruich her; 


) ſchilt. ). ſortſchmeißt. ) hingebaut. ) hielt. ) tragen. 
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ick kenn jo ſchon dat Ledi. Aewer wat meinſt Du to ſo'n 
lütt Badſtuw, kik, Du künnſt dor denn ok mal to Pohl? gahn, 
un Dokter Olthoff het mi noch nilich 's Abends ſeggt, wur 
todräglich? fon Bad mal wir.“ 

„Sn Keller het de Di dat woll wedder ſeggt, dat is 
jo ok ein von de Kolonn dor unne. Wat dor all utpedt 
ward, dat ſall ick hier utbaden, wat?“ 

„J, Mudding, red. T künu doch ſo ſchlimm nich ſin 
mit de Koften, un de Uemſtänn find jo ok nich jo ſchlimm.“ 

„Ne, für Di nich, Du rönnſt ut'n Hus, un wer kann 
den Murerdreck“ rutbriugen? Ick un de Dirn, un dat is ok 
jon Geſtell, went dor nich ümmer biſtah, denn dröggt fe 
mi mihr Dreck rin in'n Hus, as rute. Lat mi mit Din 
Badtrödel tofreden, ick Din all mein Dag ahn Bad utkamen 
un geſund blewen, wat füll de Trödel heiten?“ 

„Na, denn nich, ick dacht jo ok man ſo.“ 

Unkel rokte fin Pip wider un les Zeitung, un Ma— 
damming ſtrichte, dat dat man ſo klapperte, för Unkel 
Strümp. 

„Din Strümp“, ſäd ſe nah 'ne Wil, „ſünd ok all näſ— 
lang entwei, ick hew denn ok rein nix wider to dohn, as 
ümmerto ſör Di Strümp to ſtoppen.“ 

„Je, Fining, dat kümmt von de ſchweitigen Fäut, ick 
hew Di dat jo ümmer ſeggt, ſo'n Bad is dat einzigſt dorför.“ 


1) Lied. )) Waſſer. ) zuträglich. ) Maurerſchmutz. 
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„Wat füll dat man nich, ick hew mein Dag kein Bad 
nahmen un Dew keine ſchweitigen Fänt. Von't ewige Gefitt! 
in den Keller kümmt dat her.“ 

Unkel kennte deſen Refrän all to ſihr utwennig, as dat 
he ſich daran noch kihren füll. 

„Süh, Fining, wenn wi nu ſo'n lütt Badſtuw hädden, 
denn hadſt Du vel weniger Mäuhs mit de Strümp. 
Ick mein, Du aewerleggſt Di dat noch mal, un wenn Di dat 
denn ſchint, denn künn'n wi uns jo ſo'n lütt Dings inrichten.“ 

Nu was de Sak in ein anner Fohrwaters kamen. 
Fining füll alſo beſtimmen, ob dat wat warden füll oder 
nich mit de Badſtuw, dat let ſich ihrers hüren. 

„Wi kän'n uns dat jo noch aewerleggen“, ſäd fe. 


„Ganz as Du meinſt, Fining, ick aewerlat Di de Sat 


ganz un gor“, ſäd Unkel ſchlau, denn he wüßt to genau, 
wenn he wat wull, un ſe dat nich wull, denn had he nix 
to willen, wil je em denn ni to willen was. 

He les alſo vergnäugt wider un ſchmökte, wat de Pip 
hollen wull, denn he had den goden Glowen«, dat de Sat 
mit fin Badſtuw nu in'n Schwung fem. Un he had fon 
Stuw doch gorto girn, Olthoſſ had em to vel dorvon vör— 
makt, urt was to gliker Tid för em mal 'ne Afweslung, 
jon Bad. Afriwungen? kreg he jo genog — von fin leiw 
Fru — qewer fon Bad! 

) Sitzen. ) Mühe. ) Fahrwaſſer. 4) ließ ſich eher hören. 
5) überlaſſe. ) Glauben. ) Abreibungen. 


„Ja“, ſäd Finning nah 'ne Wil un kek von ehr Strich! 
up, „ick hew mi de Sak dörch den Kopp gahn laten, 't will 
mi ok ſchinen. Fru Zanzel ſäd nilich to mi: Madamming, 
ſäd fe, weiten Se, fb? de Tid, dat ick däglich fon Bad 
nehmen doh — Se weiten, wi hebben uns de ein Stuw to 
ine Badſtuw inricht't — ſid de Tid ſünd min Koppweihdag 
as wegblaft?, 't möt doch ganz deinlich“ fin. Wenn De fd 
'ne Badſtuw inrichten kann, wat füllen wi ehr nahſtahn; wat 
de kann, kän'n wi tweimal.“ 

„Woll, woll, Fining, nilich noch het Zanzel mi üm 
föftig Mark anpumpen wullt, un nu ſüh, 'ne Badſtuw.“ 

„Wat? un dorvon heſt Du mi gornix ſeggt?“ 

„Beruhig Di, Fining, ick hew't em afſchlagen. 

„Na, ick wull Di ok nich raden“; ſo'n Schnurrerpack 
un denn 'ne Badſtuw? Wi richten uns ein in, ſegg ick Di.“ 

„Woll, woll, Mudding, ick kann jo mal bi Klempner 
Bleckpott angahn un mi erkunnigen, wat ſo'n Badwann woll 
koſten würd.“ 

„Dat letſt Du bliwen, ſegg ick Di, wullſt Du ſo'n 
Dings anhanneln“? Di ſtecken fe alls in de Hän'n un alls 
mötſt“ Du dreidnwwelt betahlen. Ick hew noch genog von 
den Diſch, den Du nilich anhannelt heſt, teihn Daler ſör ſo'n 
Schawracks? Fiw Daler is he nich wirth'.“ 


1) Strickerei. ) ſeid. ) weggeblaſen. )) dienlich. 5) rathen. 
°) anhandeln. ) mußt. ) Scharbracke. °) werth. 


„Je, Mudding, dat is jo 'n Patentdiſch, un ſo'n Patents 
ſaken ſünd dür.“ 

„Ach drähn un drähn, anſchmert hebben ſe Di, as ſe't 
ümmer dohn; wat verſteiht en Mannsminſch von't Inköpen!; 
Diſch is Diſch, un Patentdiſch is Unſinn, wat? 'nen Ett— 
diſch is't.“ 

„Je, Fining, Diſcher Becker ſäd't doch.“ 

„In'n Keller woll wedder.“ 

Unkel markte all wedder, dat he man ſchwigen müßt, 
ſüß würd fin Badſtuw am Enn noch to Water. 

„Na, Mudding, Du meinſt alſo, ick ſall nich hengahn 
nah'n Klempner?“ 

„Dat ward ick beſorgen.“ 

„Na, god denn, wenn ihrer? denkſt Du denn ſo?“ 

„Je, wenn 'ck Tid Dev. Wat heſt Du för'n Driwwel, 
het dat denn fot ۳ 

„J ne, newer if dacht fo: Kik, in vier Wochen is min 
Gebnurtsdag, un Du heſt dat jo an de Mod, mi denn ümmer 
beten to ſchenken. Kik, wenn nu ſo to de Tid de Sak in 
de Gang kem, denn wirſt Du glik ut de Verlegenheit, wat 
Du för mi utſäuken“ ſüllſt. Ick mein man fo.“ 

„Na, wi warden jo ſeihn, ob't ſich maken lett; ick will 
dat woll beſorgen, un Du brukſt dor nich wider an to denken, 
Du weitſt, mit de Geſchenken mag ick dat ümmer girn heimlich, 
alſo vergetſt' Du mi dat wedder, hürſt Du?“ 


) Einkaufen. ) wann. 3) Eile. ) ausſucheu. 5) vergißt. 


بت ار u‏ 

„Woll, Fining, woll, verget ick dat wedder bit dorhen.“ 

Fining föngt wedder an to ſtrichen, Unkel rokt un left. 
Aewer he had nich mihr de rechte Rauh, as dat ſchinte 
Von de Stadt raewer hürte he de Tormklock eben half ſchlahn. 
Half FÜR! Noch 'ne Viertelſtunn, denn was fin Gahelstid;? 
kein teihn Pird hüllen em denn mihr to Hus, ſülwſt Fining 
nich, un je had fi drin gewen. Aewer in ſinen Erlöſungs— 
bekers müßt fe em ümmer noch font Druppen Warmod‘ 
drüppeln, anners fem he ni nich ut'n Hus. Hüt markte ſe 
em ſinen Driwwel denn ok all wedder an. 

„Na, dat brennt Di woll all wedder de Städ. T is 
doch nich mäglich, mal aewertoſchlahn“. Dat weit der Kuckuk, 
wat Di dor hentreckto nah den ewigen Keller, deſe ewige Superi 
un dat Kortenkloppen, ick weit nich, wur ein Minſch dor 
Geſchmack an ſinnen kann.“ 

„Je, Mudding, dat is doch mal, dat man beten wat het.“ 

„Wat het? Wat het? Heft Du mi nich, Du olle ۴ 
Kirl, bün ick Di nich 'nog? Bün ick nich beter, as Din Sup— 
kolonn dor unnen un de Hanswnſten von Kirls dor?“ 

„Fining, red doch nich ſo, Du weitſt, wat Du mi büſt.“ 

„Ja, to'n Kakens un Strümpſtoppen un Hoſenknöp⸗ 
anneihene, wenn je Di bi de Snperi dor afplatzt ſünd, dor 
bün'k god genog.“ 


1) halb ſechs. ) Ausgehzeit. ) becher. 4) Wermuth. °) über⸗ 
zuſchlagen. „) hinzieht. ) grober. ) zum Kochen. °) -annähen. 
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„Mudding, all Dag de ſülwe Leier, lat dat doch, wat 
möt de Mann doch hebben.“ 

„De Mann! Ja! Un de Fru? Ick kann hier ſitten un 
Strümp ſtoppen? Un de Mann löppt to Bier? Ne nette 
Jurichtung dat! Verzagen künn Ein dorbi.“ 

„So iwer! Di doch blot nich, Fining, Klock acht ۴ 
jo wedder dor, dat is doch warraftig kein Superi? Dor kik 
anne an, de ſitten bit elben, twölben.“ 

„Un Du? büſt Du nich nilich noch Klock elben nah 
Hus kamen, un ick kann ſitten un wohren? mit dat Aben— 
brod?“ 

„Je, Mudding, mal kümmt dat woll vör. Man kann 
bi'n beſten Willen nich ümmer afkamen.“ 

„Ach wat, mi kannſt Dirt jo vörreden. Nn mak man 
blot, dat Du wegkümmſt, dat brennt Di jo all.“ 

„Na, denn adjüs, Fining, Klock acht bün'k wedder hier.“ 

Dormit trok Unkel af. He kennte dat nich anners, 
denn anners kem he ni nich weg. Un't was em ſchließlich 
ok all to de Gewohnheit worden, un 't hülp nn ſchad'te jo 
ok nich, he kem doch weg, un dat was de Hauptſak. 


1) eifre. ) warten, hegen. 


= Kas 


Dat tweite ۰ 
Wat ſo'n Schapskopp für ein Vergnäugen is. Wer de Apen fünd, un 
dat ſe wat to ſeggen hebben un wat aſkrigen. Worüm dat he nah 
Nickel ſchmeckt, un dat dat alls nix helpt. N kollen Pudel. 
Unkel het kein Tid mihr. 


Unkel Orufte ſich nich lang to beſinn'n, wecken? Weg 
he inſchlahn fil, he kennte em jo to genau. Un uphollen® 
unnerwegs was ok nich, noch to hüt Abend, wur wedder 
Spelabend‘ was, un ſo'n Schapskopp was Unkel fin Liw— 
un Magenſpill. Punkt ſöß güng't ümmer los, twei Null'n 
bit ſößtig rup, ſo was dat Geſetz. Un Punkt ſöß kem Unkel 
denn ok in'n Keller rin un tred an. De Stammdiſch was 
all Half beſet't. För de Spelparthie was newer de ein Neben— 
diſch inrichtt, denn bi dat Gedraehn un Gered an den Haupt— 
diſch künn man fin Gedanken to't Spill ſüß nich toſamhollen. 
Xewer trotzdem blews ein Toſamhang twiſchen beide beſtahn 
dörch allerlei antögliche® Redensorten, de von beiden Siden 
utweſſelt' un inweſſelt würden. 

„Na nu giv, Guſtav“, ſäd Uukel, as he blot fet, denn 
he had dat ümmer am hildſtens. 

Guſtav Peterſen gew an. 

„Fiw Rode“, ſäd Unkel glik an. 

„Je, wur Du mit Din fiw Rode henwillſt“, ſäd de tweit 
Mann, Kriſchan Rieck, „ſchwart möten“ fe fin, fiw Schwart.“ 
h brauchte. °) welchen. ) aufhalten. ) Spielabend. blieb. 


°) anzügliche. ) ausgewechſelt. ) eiligften. ) ſchwarz müſſen. 
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„Lat Di wid) afdrängen, Unkel“, ſäd fin Wiſawi un 
Mitſpeler Guſtav Peterſen, „ick help Di.“ 

„Holl! dat Spill faſt?“, rep Riecken fin Wiſawi. 

„Söß Rode“, rep Unkel nochmal. 

„Söß Schwart“, ſäd Rieck. 

„Weiß der Denwel, dat geiht jo wedder nett an, kein 
Spill laten ſe Einen.“ 

„Gu'n n'abend“, ſäd de Wirth dormang, de eben 'ran— 
kem un jeden von en de Hand gaw, „na Kinnings, wedder 
flitigs bi? Wur ſteht't, Unkel?“ 

„Ne, ſeihn Se blot, Vadding“, — fo würd de Wirth 
nennt, un he nennte fin Gäſt all Kinnings — „ſehn Se blot, 
is dat nich 'ne Schand? Son Spill? Un dat laten fe 
Einen nich?“ 

„Söß Schwart“, kreihte“ Rieck noch mal dortwiſchen. 

„Je, dat ward woll nix helpen“, ſäd Vadding, „he is 
En ditmal newer,“ 

„Na, denn ſpel Din Schwarten“, ſchmet“ Unkel jo von 
baben weg. 

„Lat em denn“, tröſt'te ſich Guſtav, „lat de Kinner 
eten, wi kamen ok noch 'ran.“ Un Unkel ſpelte ut. Rieck 
gewünn ſin Spill. 

„Kein Wunner“ ſäd Unkel, „fe hadden fe“ jo beid alltoſam.“ 

„So'n Spill {pelen fe in Ollfähr? ok“, meinte Guſtav. 

1) halte. ) feſt. ) fleißig. ) krähte. °) warf. 9) nämlich die 
Trümpfe. ) Dorf auf Rügen, Stralſund gegenüber. 
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„Ja, wenn ſe't hebben“, ſäd Riecken ſin Wiſawi, Korl 
Nickels, „irſt hebben un denn ſpelen.“ 

„Je, wur [pelen wi aewerſt ok“, ſäd Rieck un ſchlog ſich 
vör de ۰ 

„Na, wur vel will'n ji dorför hebben?“ ſäd Guſtav, de 
dat Anſchriwen? beſorgen ded. 

„Je, drei Mateduren, ein för't Spill un — rut win 
ji jo woll gornich? ſöß Stück.“ 

„So?“ ſäd Unkel recht ſpitz un mit Nahdruck, „hier, 
einundörtigs, is dat nich rut?“ 

„Dicke raus“, bekräftigte Guſtav, „un kik, bedregen? noch 
baben in, wenn man nich uppaßt, as fon Scheithundé. Vier 
Stück krigen ji anſchrewen.“ 

„Na, lat't“, ſäd Unkel, as wedder gewen würd, „lat en 
dat Vergnäugen, ick mag't irſte Spill gornich hebben, de irſten 
Plumm'n ſünd ümmer madig.“ 

„Je, wat de Mag' het, dat het he“, ſäd Nickels. 

T Spill güng wedder an. Unkel in Vörhand. 

„Ick hew rein gornix“, ſäd he, „ne, ick möt paſſen, ick 
krig keinen toſam.“ 

„J, ümmer wat beden““, müntert' em fin Wiſawi up, 
„Du heſt man kein Kuraſch.“ 

„Je, Guſtav, dat geiht nich.“ 


1) Bruſt. ) Auſchreibeu. ) heraus, aus dem Schneider, d. h. 
wer 30 Augen in den Karten hat. )) einunddreißig. ) betrügen. 
e) Schießhund, Jagdhund. ) bieten. 
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„Ick paß ok“, ſäd Rieck. 

„Na, denn het Guſtav woll alls“, ſäd Nickels, „ick Den 
of nir.” 

„Forz trawallje!!“ rep Guſtav un boehrte? ſich to Höcht 
un kek de Annern an, as wull he fragen, „wat koft't Stral— 
ſund?“ | 

„Dunner ja!“ rep Unkel un fot fi amt Kinn. 

„Na, de ſitt jo lebendig vull“, ſäd Rieck. 

„Ne“, ſäd Nickels, „gegen ſo'n Meßhümpel kann'k nich 
anſtinken.“ 

„Forz trawallje“, rep Guſtav nochmal, „rut, Unkel, wi 
will'n en de Wuſt“ all anſchniden.“ | 

„Je, wat ۱۵1۲۲ ۲۳ 

„Ganz igal, ick ſteck alls, immer de ۲ 

„J, dit is jo nett“, ſäd Rieck, „willſt Du em uid leiwer? 
noch ſeggen, wede XB he ſpelen jal? Dat's jo gor kein 
Spelen.“ 

„Ne, ſo'n Geſegg verbidd ick mi“, ſäd Nickels. 

„Na“, rep Unkel, „he ward doch woll von Aſſe reden 
känen? Hew ick all weck? Hier, grün is die Liebe, ſäd 
Gahlbeck un ſtrikt' fin Finſterladen brun? au“, un ſpelte Pif 
König ut. 

„Is dat alls?“ frog Guſtav gauz enttäuſcht, „wenn Du 
ok gor nix Deft...“ 

1) force travaille, das höchſte Spiel beim 60018۲0۲۲. ) hob. 

3) fate. ) Wurſt. °) lieber. °) ſtreicht. 7) braun. 
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„Hier! wat ſeggſt't uu von Kopenhagen?“ ſäd Rieck un 
güng mitt AB newer, „wenn he nu ok noch einen het, denn 
krigen wi em bi ſinen Forz trawallje.“ 

„Je“, ſäd Guſtav, „dat füll jug ſchmecken! wi will'n 
jug de Leckertähn all! utbreken“, un ſtok. 

„Je“, brummelt Nickels ſo verluren ſör ſich hen un kek 
ſine Korten de Reih nah dörch, „dat's buten ſo as vör de 
Dör, ick hew ok nix“, un ſchmet? en lütten Pik bi. 

„J, hadſt Du nich aewerſteckens künnt?“ frog ſin Wiſawi. 

„Irſt hebben“, ſäd de, „ſüll'k mit 'n Finger ſtecken? 
Worüm gehſt Du ok mit den Aß rup, Du weitſt jo, he 
het alls.“ 

„Je, wat füll'k dormit, he had jo doch einen hebben 
künnt.“ 

„Du hadſt em jo warm ſtellen künnt“, meinte Unkel. 

„Hew'k Di dat nich ſeggt“, ſäd Guſtav to Nickels, „giw 
den Jung de Fiedel nich? Hier, wi will'n jug de Tähn all 
uttreken“ un ſpelte de Trümf von baben dal. 

„J, jo [pelen P in Zarrndörp“ ok“, meinte Rieck. 

„Wie ſpielen wir aber auch!“ ſäd Guſtav, „von uns 
kän'n ji wat lihren“, un ſchrew de twölf för'n Gewinnſt an. 

„Na, an wecken Schwinskaben? heſt Du Di vörhen 
ſchürt??“ frog Nickels, dor kam'n ihrlich Lid? nich mit.“ 


) ſchon. ) warf. ) überſtechen. ) Zarrendorf, ein Dorf bei 
Stralſund. °) Schweinekoſen. °) geſcheuert. ) ehrliche Leute. 


. 
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„Je“, ſäd Rieck, „wi warden uns woll fo ۵0 
möten, aewer Du Deft jo ok rein gornix.“ 

„Je, wurher nehmen un nich ſtehlen?“ 

„Na, nu lat man de Dodenred ſin“, ſäd Guſtav, „dat 
Spill is jo beirdigt!, un ick hew uns un? twölben all an— 
ſchrewen.“ 

„Säd ick nich?“ ſäd Unkel, un gaw vergnäugt Korten, 
„ſäd ick nich? de irften Plumm'n ſünd madig.“ 

Unkel had Recht, ſe blewen in'n Gewinnſt, de irſten 
Plumm'n, de Rieck plückt? had, wiren madig weit. 

„Na, wi krigen woll kein Bein to Std?" frog Rieck 
nah 'ne Wil“, „wur ſteiht't denn?“ Guſtav ſchow' em de 
lütt Taſel hen, „Dunnerwedder, ji hewt all achtuntwintig, 
un wi ſtahn ümmer noch up teihn?“ 

„Je“, ſäd Guſtav, „wi führen Viloziped un ji gaht 
to Fot.“ 

„Dat ward uns en düren Kramt waren“, meinte Nickels. 


„Wenn w' man blot keinen Apen noch krigen“, ſäd 
Rieck. So würden de Tofifer3® heiten, de ümmer einen Kurn 
affregen?, wenn't amt Drinken güng. 

„N' abend, Kinnings, na, wo ſteiht?“ frog Siewert, de 
beten von den Hauptdiſch 'rankem, „kümmt dor beten bi rut?“ 
un ſchow Hd en Stauhl ٩۰ 


1) beerdigt. ) gepflückt. ) Erde. 9) Weile. °) ſchob. “) Zu⸗ 
ſeher. ) abbekamen. 
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„Na, Unkel“, ſäd Bruhn un rückte von dräwen! racıver, 
„wur ſtahn de Aktien?“ 

„Bald in Reinbarg?“ frog Paul Liſing, de eben in den 
Keller fem un ſich glik wat 'ranſet'te, „lütt Priſ gefällig?" 
„Man her“, rep Guſtav, un de Priſdoſ güng rüm. 

„Wat ji fürn Rüker' hewt“, ſäd Rieck to de Apen, de 
nu an jede Eck ſetens. 

„Woll ſchöne Törwſtreu!“ meinte Nickels un langte in 
de Doſ. 

„Oho“, ſäd Paul Liſing, „Offenbacher Rapeh Num— 
mer Null. 

„Ja — pſchi! — ja — rü — pſchi! — rückt' — 
pſchipſchi! — ok dornah.“ 

„Na, nu warſt woll Luft krigen“, ſäd Liſing. 

„Weiter im Text“, rep Guſtav dormang, „deſ' Apen 
hebben jo woll mihr to ſeggen, as wi hier. Giw, Unkel.“ 

Unkel was wedder amt Gewen. 

„Je, wenn de giwt“, ſeggt Rieck, „denn krig'k ni nich wat. 
Du kannſt Di de Finger man vergollen® Taten.“ 

„Je, Din Mann nimmt man nich orig af“, ſäd Unkel, 
„an't Gewen liggt dat nich, dat liggt an't Aſnehmen.“ 

„Na, wenn't nu nix ward“, ſäd Nickels, un boerhte' de 
Korten fo behautſam af, as had he en roh Ei in de Hand. 

„Ick hew warraftig wedder nix“, rep Rieck, as he de 

1) drüben. ) Riecher. ) ſaßen. ) Torſſtreu. 5) riecht. ) bere 
golden. ) hob. 
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Korten upnehm, „dat weiß der Deuwel, jo as ick P upnehm, 
Dew ick P in de Hand.“ 

„Ja“, ſäd Unkel, „wenn dat nich boddert“, denn boddert 
dat nich.“ 

„Soeben Schwarte“, rep Guſtav. 

„Dor, ſegg ick nich, kreiht? de all wedder“, rep Nickels. 

ê „Na, Du Heft ok rein gornix“, ſäd Paul Liſing to Unkel, 
„de kannſt Du för Geld ſeihn laten.“ 

„Na, nu hetz em uoch up“, rep Nickels, „ſpelen dohn 
ſe ümmerto, un wi ſitten hier mit de blote Mag in de bitter— 
böſe ۰ 

„Soeben Schwart“, rep Guſtav nochmal. 

„Je, Du verſteihſt man nich to ſpelen“, ſäd Paul Lifing 
to Nickels. 

„Nu ſpel ut, Rieck“, winkte Guſtav. 

„Dorför is he jo bekannt“, rep Siewert von de aune Eck. 

„Nu kik de Apen! De hebben jo woll 't Wurd?“ ſäd 
Nickels. 

„Utſpelen“, kreihte Guſtav ungedüllig. 

„Ja, ick Dev mi Schön vermeid't““, rep Rieck, „min Mann 
is jo god as 60۳ Geld.“ 

„Na, Du ſchwig man ſtill, wat ſettſt Du dat Pik-Aß 
vörhen rin, hadſt Du dat nich uphegen künnt?“ 

„Zum Dimmer, ſpel ut“, ſchmet' Guſtav wedder dormang. 


1) butter. ) kräht. )) Kälte. ) vermiethet. )) baares 


e) warf. 
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„Hier“, ſäd Rieck, un ſpelte Kör-Aß ut. 

„Ja, he ſpelt as en Nachtwächter“, meinte Bruhn, „as 
ick nilich mit em ſpelte, verluren wi ok.“ 

„Na, Du büſt grad ſo'n Happen, wenn Du nich de 
Hand vull Trümf heſt . . .“ 

„Red un red morgen wider, hier, ick hew ſtaken!“, ſäd 
Guſtav un ſchow em de Korten hen. 

„Dat ok noch. Je nu, wat denn? Kör?“ un Nickels 
ſchmet de Teihn rin. 

„Na, nu hür Einer“, rep Rieck, „hadſt Du keinen annern, 
as de Teihn, he het jo ſteken?“ 

„Stelen? Wo ۳ 

„Na, Du ſittſt woll up de Uhren?, dor ſall Einer ok 
woll gewinnen.“ 

„Je, Nickels, Du lat Di dat Lihrgeld? mau wedder 
gewen“, ſäd Paul Liſiug, wat ſchmittſt Du nich de ſoew'“ rin?“ 

„Je, ick ſegg jo, he ſpelt as en Noetap?", rep Rieck. 

„J wat, wenn'k dat doch nich ſeihn hew, ji reden Einen 
jo ganz verrückt.“ 

„Wider“, ſäd Guſtav, „lat doch jeden ſpelen, as he will.“ 

„Je, Du Deft god Reden“, lachte Rieck, agewer“ ſo'nen 
Mann!!“ 

„Nu paß up, Unkel“, ſäd Guſtav, un ſpelte wedder ut, 
„nu will'n wi em to Ader laten.“ Hier un hier un hier, 

1) geſtochen. ) Ohren. ) Lehrgeld. ) ſieben. ) Nußaffe. 
°) aber. 
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alls un”, un dorbi trof he de Korten rut un läd je np den 
Diſch; „na?“ frog he dorbi, „hat noch Einer was zu haben? 
Acht Stück krigen wi“, un he ſchrew an. „Reinbarg“, rep 
he mit mal, „Proppen los!“ 

Herrjeh, wat würd't för'n Upſtand an den Hauptdiſch; 
as had 'ne Bumm'! iuſchlahn, jo flog alls von de Stäuhl 
up, un as wir de Speldiſch de einzigſt ſekere Punkt bi dat 
Bumbardement, ſo flog alls dor raewer. Denn „Reinbarg“ 
un „Proppen los“ was dat Signal, dat dat an'n Schapskopp⸗ 
diſch wat to drinken gew. 

„Wo ſteiht, wo geiht?“ ſo güng dat mit mal fürchterlich 
deilnahmsvull, un fon teihn? Apen ſetens üm de vier 
Schapskoppſpeler. 

„Dunnerwedder“, lachten Unkel un Guſtav, „Rieck, ji 
kän't woll jo'nen ale losmaken?“ 

„Je, mit ſo'neu Mann is't ok kein Wunner, de ſpelt jo 
dat Blag“ von den Hewens dal.“ 

„Na, Rieck, Du ſchwig man ſtill mit Din Reden, Du . .“ 

„So“, ſäd Guſtav to den Kellner, de eben rankem, „hier, 
teihn, twölf, vierteihn“, un dormit telltes he de ganze Geſell— 
ſchaft, de mit mal üm den Diſch ſatt, „ſo, vierteihn Sup, 
ick drink en Kurn, wer noch?“ 

„Ick nehm leiwer 'ne Zigarr, Guſtav; Du weitſt, de 
oll Kurugeruch, dat is naher, wenn ick to Hus kam . . .“ 


ſäd Unkel. 


) Bombe. ) zehn. ) ſaßen. ) Blaue. °) Himmel. ) zählte. 
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„J wat, alſo vierzehn Körner, aewer von den Barg'ſchen, 
auf Rechnung, den es angeht.“ 

„Wer is denn de Glückliche? darf man fragen?“ ſäd 
Olthoff. 

„Uemmer zu“, ſäd Nickels, „wer fröggt, ward ok woll 
Antwurt krigen.“ 

„Ah“, güng dat im Allgemeinen, „mein herzlichſtes 
Beileid.“ 

„Wat'k dorför hew“, kreihte Nickels argerlich. 

„Traurig für die Hinterbliebenen“, meinte Paul Liſing. 

„Ji had't ruhig dorbliwen künnt, wur ji ſeten“, ſäd 
Rieck, „wie kän ok ohne jug Biled' beſtahn.“ 

„So, hier“, ſäd Guſtav, as de Kurn ankemen, „an die 
Gewehre!“ 

„Mi den Groten“, rep Rieck dortwiſchen, „wenn'k Oe 
tahlen ſall, will'k ok wat för min Geld hebben.“ 

„Mi dücht, de Gläſ' warden ümmer lütter“, jap Nickels. 

„Na proſt, der Gaſtgeber ſoll leben“, güng dat nu. 

„Schmeckt de ſäut?“, ſäd de Ein. 

„De ſchmeckt billig“, ſäd de Anne. 

„Dat deiht he“, meinten mihrere. 

„De ſchmeckt nah mihr“, ſäd Guſtav. 

„Mi ſchmeckt he verdeuwelt nah Nickel“, meinte Rieck. 

„Je, kamk t ok wagen?“ ſäd Unkel. 

„J, mak man de Ogen to un denn runne dormit.“ 

1) Beileid. ) ſüß. 


„Na, auf Wiederſehn“, ſäden drei Mann un troken 
wedder nah dräwen, „dat is hier to eng.“ 

„Beſten Dank, Herr Gaſtgewer“, ſäden wedder drei. 
llit durtet nich twei Minuten, wir de Schapskopp wedder 
allein, un an den Hauptdiſch güng dat los von: „Noble 
Lente, das“ un „dat ſe Einen doch wat afgewen.“ 

„Paſſirt mi dit noch einmal“, ſäd Nickels, „denn betahl 
ick dat nich. So'n Genaſſauer!“ 

„J“, ſäd Unkel, „wenn Du mau einen afkrigen kannſt, 
denn nimmſt Du em ok, wur Du em krigen kannſt.“ 

„Je, Du büſt ok von den Stamm Nimm“, ſäd Panl 
Liſing, „verſchmaden? deihſt Du ſo licht ok nix.“ 

„He lett warraftig nix anbrennen“, ſäd Guſtav. 

„So“, meinte Rieck, „nu hebben wi betings ſchmert, nu 
ward dat woll beter gahn.“ Un dormit gaw he wider, un't 
Spill güng wedder los. Aewer de Utſichten betertens ſich 
nich, un nah 'ne korte Tid rep Guſtav: „Nu noch twei, denn 
ſünd wi in Gripswold.“ Un't fem fo, Unkel un Guſtav 
kemen eben in Gripswold an, denn ſe benennten de Statſchonen 
up den Weg von ein bit ſößtig nah de Statſchonen up de 
Schaſſe von Stralſund bit Gripswold. Dor liggt Reinbarg 
in de ۰, 

„So“, ſäd Guſtav, „un de find nich ut Brandshagen 
rutekamen; dor hebben ji jug woll vör Anker leggt in den 

1) dauerte. ) verſchmähen. ) bischen geſchmiert. ) beſſerten. 
5) Greifswald. „) Mitte. 
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Schaſſegrawen? Na, de irſt Kurn heit! nah jug, Rieck, 't 
Kind möt doch einen Namen hebben.“ 

„Ja, dor hew ick lang wat an“, ſäd de, „vergews het 
mi de Kurn vörhen ok nich nah Nickel ſchmeckt.“ 

„Ick nehm mi 'nen annern Stanhl'“, ſäd Nickels, „dei 
döggt' nich.“ 

„Sett Di man ſtillſchwigens von links rup“, rad'te“ 
em Guſtav, „denn helpt dat.“ Un Nickels ded dat. 

„So, nu nimm noch 'ne friſche Priſ“, ſäd Panl Liſing, 
un langte em fine Schnuwtobacksdoſ' hen, „un weun't denn 
nich helpt, denn weit ick Di nich to helpen.“ 

Aewer hüt Abend ſeten Unkel un Guſtav in'n Gewinnſt, 
un de annern beiden kregen kein Spill torecht. Nickels was 
argerlich, as dat jo ok erklärlich is, wenn Ein den ganzen 
Abend bi't Schapskoppſpill as ſo'n Schapskopp ſitten möt. 

„Dor ſitt ick nu mit min Kenntniſſ' un kann ſe nich 
verwirthen““, ſäd he. 

„Na, jo wid find de ok nich her“, ſäd jin Mann. 

„Du mötſt Diuen Mann de Korten man beter to— 
ſchniden““, rad'te Liſing em, as he wedder afnehmen müßt. 

„Ick will't mal mit de linke Hand probiren“, un dormit 
ded he dat. 

Aewer 't hülp alles nich. De Annern wiren all wedder 
dicht vör Reinbarg, dunn was Nickels un ſin Mann noch 
nich nah Brandshagen hento. De Utſichten ſtünnen ſihr ſchlicht. 


1) heißt. ) Stuhl. 3) taugt. ) rieth. °) verwerthen. zuſchueiden. 
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„Mi dücht, mi ward de Puckel wat frieren“, ſäd Nickels, 
un ſchüd'ter ſich, as de Gegenpartei wedder ein Spill ge 
wunnen had, „ick glöw, dat tüht? hier wat. Liſing, Du künnſt 
eigentlich min Parthie aewernehmen, ick möt? nah Hus.“ 

„Wat ſüll dat man nich mit mal teihn?““ ſäd Unkel. 

„Wur ſüll' Di de Puckel von frieren warden?“ frog 
Rieck. 

„Worüm füll mi de Puckel nich frieren warden känen? 
Tüht jug dat nich ok towilen?““ 

„J, dor is jo gor kein Dir apen?“, jab Guſtav. 

„Spel Du man Din Spill to Enn“, ſäd Liſing, „ji 
känt noch god en inhalen*, je ſüng all oft nog vir Grips— 
wold bi hacken blewen, drink man mal, denn ward Di de 
Puckel all wedder warm.“ 

„Wat ſüll Liſing ſich denn ok up Dinen Platz ſetten, 
wenn dat dor tüht“, meinte Unkel, ſüll de ok noch en kollen 
Pudel krigen?“ He had Nickels leiwer ton Gegner as 
Liſing, wil de em to geriewen“ was. 

So hülp dat denn nix. He müßt mit ſinen kollen 
Pudel man to Enn ſpelen un warraftig füllen Nickels un 
Rieck bi den tweiten ok rin. 

„Dat's 'n billigen Abend weſt“, ſäd Unkel. 

„So?“ frog Nickels ſpitz, „mi is't en düren weſt.“ 


1) ſchüttelte. )) zieht. ) muß. ) ziehen. 5) ſollte. °) zu⸗ 
weilen. “ offen. ) einholen. °) gerieben. ) fielen. 
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„As man't nimmt“, ſäd Guſtav, „den Einen ſin Schaden 
is den Annern fit ۳ 

„Na“, tröſt'te Rieck ſich un ſinen Mann, „dat is blot 
geleihnt', wi willen en dat all wedder afnehmen. Wi ſeihn uns 
wedder.“ Un dormit was denn de Schapskopp för hüte to Enn. 

„Na“, frog Vadding, de eben mal wedder rankem, „is't 
Geſchäfſt afl ۳ 

„Je“, ſäd Nickels, „de hebben jo mihr Glück as de 
Polczei erlauwt.“ 

„So?“ ſäd Vadding, „na, denn makt man noch Einen, 
nu ward ſich dat Blatt doch mal wennen. Eu god Pird 
treckt? tweimal. 

„Ne, ick hew kein Tid mihr“, ſäd Unkel. 

„Un mi 's de Puckel all kolt worden bi dit Geſchäft.“ 

„Oh, dorſör is en lütten Warmodé god“, ſäd Liſing, 
„Du künnſt ſo'n lütten utgewen, mi is de Sid? hier nah Di 
hen ok ganz kolt worden, ick glöw, Du heſt mi auſtickt.“ 

„Na, denn warm Di man allein up, ick ward all warm 
warden“, ſäd Nickels un ſtünn up; „gu'n Abend“, un he güng af. 

„De 's wat fuchtigs“, meinte Unkel. 

„Je, wenn he nich gewinnt, is he nich to brukene, he 
ſpelt blot üm't Gewinnen“, ſäd Guſtav. 

„Je, dat geiht mihr Lüd ſo“, ſäd Rieck. 

„Na, ick gah“, ſäd Unkel, „de Klock is acht, ji bliwt 


) Vortheil. °) geliehen. ) heute. 9 ſchon geſchloſſen. 5) zieht. 
°) Wermuth. ) Seite. ®) feucht, ärgerlich. ) gebrauchen. 
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woll noch en beten ſitten, wat?“ Un dormit langte he ſich 
den Haut. 

„Unkel“, rep Olthoff von den annern Diſch, „noch ein 
Wurt. Bnr is dat mit Din Badſtuw? Ick Dew dor mit 
Klempner Bleckpott mal red't, wat fon Inrichtung koſt't, 
he ſäd mi, jo gegen . . .“ 

„Ja lat man, ick will woll mit em jühvft reden.“ 

„Ick ſäd em, Du hadſt Luft, Di ſo'n Stuw intorichten, 
he will mal 'rutkamen nah Di in deſ' Sak.“ 

„Lat em man, lat em man, ick kam all ſülwſt, ſegg em 
man, ick kam ſülwſt, he brukt! ſich nich to bemäuhn.“ 

„Je, ick dacht ſüß'. 

„Ne, lat man, de Sak kümmt all in Gang, blot nich 
fo ilig? dormit; na, gn'n Abend.“ 

„J, ſett Di doch noch en Ogenblick dal, wi hebben jo 
noch gornix von Di hüt Abend hat.“ 

„Ne, ne, ick hew hüt kein Tid, gu'n Abend.“ Un dormit 
güng he af. 

„Vör fin DOI het he doch bannig Manſchetten“, ſäd 
Guſtav, de an den Hauptdiſch rankem; „de Ein het en kollen 
Puckel un de Anne het en Grugel vör en natt Johr. Je, 
wat nich alls jung ward in de Welt.“ 

„In vier Wochen het he Geburtsdag“, ſäd Olthoff, 
„denn dörwt' ji em nich wedder jo [open laten.“ 


1) braucht. 9) ſonſt. 2) eilig. ) tüchtig. °) dürft. 
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„Je, wenn he denn man den Abend vörher kümmt“, 
meinte Guſtav, „de oll Foß is to Kauf, un fin Reſpekt vör 
Mudder is to grot. He ward denn woll wedder Schnuppen 
hebbeu.“ 


Dat drütte Kapittel. 


Dat kein Roſ ahn Turm is, un wat de Herr „Gemahl“ to willen het. 
Ob Klempner Löthkolm ok „Unkel“ heit. Wur god dat is, 
dat Zanzelſch ein het. 


Unkel aewer ftiirte rut ut den Dur mit dat erhebende 
un berauhigende Bewußtſein, dat he hüt to rechte Tid kem, 
un dat dat hüt ahne Aſriwungs aflep“. 

Aewer, aewer, fo geiht dat in de Welt. Nix is jo 
vullkamen, un keine Roſ ahn Durn. In den klorſten Freuden⸗ 
beker möt ümmer wedder en Druppen Warmod fleiten®, un 
as Fritz Tredup nilich mit en nigen Zilinderhaut un en 
nigen Kammgoruaewertreckers, de jo recht blauk in de Sinn 
pelte”, buten den Knieperdur güng un ſich freugte, wur de 
Lid em ankeken un fd) gewer finen Staat freugten, un he 
ſich in de Boſt ſchmet un to ſich ſäd: „Hüt geltſts Du wat“, 
dunn flog fon lütten uuſchülligen Zeiſig em aewer den Kopp 
un let em ok ſo'nen lütten Warmodsdruppen in finen Freuden⸗ 


) zu kurz. ) ſteuerte. ) Abreibung. ) ablief. °) fließen. 
°) süberzieher. ) ſpielte. ) heute giltſt. 
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beker — wat ditmal de nige Zilinderhaut was — fallen, 
un von dor noch up den nigen Kammgornaewertrecker giden’ 
— un de Freud un dat ſtolze Bewußtſein was knickt, un he 
müßt man irſt in en Hus flüchten un mit de Promenad was't 
all. So ſüll dat Unkeln hüt ok gahn. He had gewunnen 
— ein Grund to Freud un ſich in de Boſt to ſchmiten — 
he kam to rechte Tid nah Hus — noch mihr Grund to 
ſtolzes Sülwſtbewußtſein, un — he had Olthoffen Beſcheid 
ſeggt, Olot Klempner Bleckpotten to ſtür'n?, dat de fin Fining 
nich vörgrep® — he ſchwewte“ man fo in de Husdör rin, 
ſo wollgemaud was he ſelten nah Hus kamen un had de 
Stuwendör ſelten ſo licht apenmakt as hüt. 

„N' Abend, Fining!“ ſäd he ſo recht glückſtrahlend. 

Klack! ſüll' em fon Druppen up den Kopp, as nilich® 
Treduppen. 

„Dit is mi jo 'ne nett Dräweli? un en nett Heimlich- 
dohn! Irſt pumpt Zanzel Di an un ick krig nix nich von 
to weitens, wenn'k dat nich ſo biweg'lang to weiten krig, wat 
bruft de Fru ok to weiten, de kann jo Strümp ftoppen un 
Hoſenknöp anneihen“, dorto is V god genog, un nu? Nu 
möten!® mi de Lüd dat Hus inrönnen, un ick weit von nix? 
Von gor nix weit ick un ſtah dor as Trumf ſöß?!!“ 

„Wo jo? Fining, wo ans ?!?“ 

1) gleiten. ) ſteuern, abhalten. )) vorgriff. ) ſchwebte. 
e) fiel. „) neulich. ) Lauferei. 9) wiſſen. ) annähen. 1°) müſſen. 
11) ſechs. ) wie? 
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„Wo ſo? Wo ans? Hahaha, dit is nett.“ 

„Ick weit warraſtig nich, Fining, warraftig nich.“ 

„So? Na, denn ſrag man Din Supfrünn! dor unneu in 
den Keller, de warden dat woll weiten, dor ward dat woll 
all nog dörchnahmen ſin, un ick? Ick bün jo aewerflüſſig.“ 

„Warraftig, Fining, ick weit nich, wat Du meinſt. 

„So? Du weitſt nich? O, Du büſt jo de wohre Un— 
ſchuld, Du oll Klaetertaſch?, en Waſchwiſ büſt't, en Schnack— 
att 

„So iwer? Di doch nich, Fining, wat is 'e los?“ 

„Dat Hus hebben ſe mi inrönnt nah Din Badſtuw, un 
ick weit von nix, weit reinen“ von nix, dat Du dat all toſam 
drämmelt? Deft. Mi ward ſeggt, ick fall mi dat aewerleggen, 
un Du rönnſt in de Stadt rim un drämmelſt Di hier wat 
an un dor wat an, un makſt Di ut den Stohms, wenn't 
losgeiht, un ick weit von nix, reinen von nix?“ 

„Olthoff!“ dachte Unkel, un ein Grund to ſin Be— 
rauhigungsgefäuhl füll em üm, „möt de ok ſo ilig dormit ſin.“ 
„Aewer Fining“, ſäd he, „ick bün warraftig unſchüllig doran, 
Olthoff ſäd mi, he had mit Klempner Bleckpotten ſpraken, 
13۱۱ ick fäd em 

„Olthoff, ja, de weit jo ok, wat ſich för Di paßt, hahaha, 
ja de Supfrünn, de mafen dat jo all recht, de goden Frünn, 
un Din Fru — he? Un ick fegg Di nu, hauſten? kannſt Du 
y Sanſfreunde. 2) Klappertaſche. ) eifre. ) weiß rein. 5) ge⸗ 
laufen. ) Staub. ) huſten. 
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Di de Badſtuw, ick ſegg Di nu, hauſten kannſt Du fe Di, 
fein Klempner kümmt mi wedder qewer den Dörenſüll!.“ 

„Aewer Fining, ick bün warraftig ganz unſchüllig; Du 
ſüllſt de Saf in de Hand nehmen, warraftig.“ 

„Nett, ihr nett, hahaha! Un de näßwatrigen? Bleck— 
ſchoſters?' Wer het mi de in't Hus ſchickt? Eben büſt Du 
rut, kümmt Bleckpott ok all an — Du hadſt de Sak mit em 
jo ok all fo nett infädelt — un ſeggt: „Gun Abend, ſeggt 
he, un mit Verlöw, ick wull mal fragen, Ehr Herr Gemahl 
— „Gemahl“ ſäd he, hahaha! — Ehr Herr Gemahl wull 
ſich jo woll 'ne Badſtuw inrichten, un ick wull mal fragen, 
ick Dew dor 'ne nette Utwahl'“ von Badwannen un legg of 
de ganze Inrichtung ſülwſt an.“ „So?“ frag ick, „alſo min 
Mann, wull ick ſeggen, min Gemahl wull dat? Js jo ſihr 
nett, Herr Bleckpott, he is ogenblicklich in'n Keller . . . .“ 
„Dor?“ fröggt he, un wiſ't? nah de Kellerluk, „denn kann 
ick jo mal nahſtigen un em glik ſülwſt fragen, ob ick de 
Arbeit nich krigen . ..“ „So?“ frag ick, „het he dat Be— 
ſtimmen? Un dor? wat füll he dor in den Keller, dat is 
min Revier, in den Rathskeller is he, wur füll he ſich anners 
uphollen®, to Hus is dat jo to langwilig, in'n Rathskeller 
bi de Supkolonn . ..“ „Na, denn entſchnulligen Se, Ma— 
damming, ick kam mal wedder to gelegene ib vör“, ſeggt 
he. „Is gornich nödig?“, fe ick, „un mit de Badſtuw, 


) Thürentritt. ) naſewäſſrigen. 2) Blechſchuſter, Klempner. 
) Auswahl. ®) zeigt. ) aufhalten. ) nöthig. 
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ick will dat nich“, un dormit güng he af; de kümmt nich 
wedder nah mi.“ 

„Aewer Fining, de Mann dörf doch woll mal anfragen, 
e het dat woll hürt!, dat wi uns fon Stuw . . .“ 

„Het dat hürt? Het dat hürt? Wat het he to hüren, 
wenn ick dat noch gor nich mal weit? Biin ick nich Din ۳ 

„Ja, Fining, aewer wat iwerſt Du Di dorüm jo?“ 

„Iwerſt di? Dat fall mi nich iwern? Bün ick ſo'nen 
tagen? Hund as Du, den nix rührt? Iwern? Kum is de 
Ein ut den Hus, dunn kümmt noch ſo'n Kirl? Klempner 
Löthkolm! Wat weit de dorvon? Weit de dat ok all? 
„Gu'n Abend, ſeggt he, mit wohlwollender Bewährung?, ſeggt 
he, un ich hätte gehört, daß Herr Onkel Reifſtahl — hürſt 
Du? „Onkel“ ſäd de, hahaha! Büſt Din den fin Unkel alſo 
ok? Ja, Du büſt ein netten Gemahl un Onkel, Onkel!“ 

„Aewer, Fining, wat kann ick dorför, wenn mi alle Welt 
Unkel nennt?“ 

„Ick dorför? Ick dorför? As man in't Holt? röppt, 
kümmt dat wedder rut, un wer Hd wegſchmitt, as Dun, as 
Du bi de Supbütten dor unne, ein Abend un alle Abend, 
de is bald rüm in de Stadt.“ 

„Leiwes Fining, fo lat dat doch, dat Abendbrod . . .“ 

„Mi is de Appetit vergahn. So wat möt ick von den 
Bleckſchoſter hüren? Von Löthkolm möt ick dat hüren? — 
„Un, ſäd he, ich hätte gleich zur Anſicht zwei emilirte? Wannen 

1) gehört. ) zähen. ) — Gewährung. 4 Holz. °) emaillirte. 
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auf meine Handwag mitfahren laſſen, un wenn Sie jo 
frenndlich wären un bekukten die mal, die Eine gefiele Sie 
ſchon. Schön, ſegg ick, Herr Löthkolm, oder — heiten Se ok 
Unkel? Ne, ſäd he, ick heit Meiſter. Schön, Herr Meiſter, 
un wenn dat ſowid! is, denn kam ick dorüm an, hüren Se, 
Se verlöwen? dat woll, ick kam drüm an. Denn könnte ich 
ſelbige gefälligſt woll bitſchen gleich zur wohlwollenden Anſicht 
hier laſſen? Hollen Se ſich jo nich länger dormit np, ſäd 
ick, Se hüren jo, ick kam dorüm an, oder hebben Se dat 
Beſtimmen?“ 

„Na, Fining, nimm mi nich gewels, wenn Du de Lid 
ok jo anfohrſt'.“ 

„Aufohr? Anfohr? Kem he nich toirſt antofohren mit 
fin Trödelkramt, un rutlücht't“ Dev ick fe all beid, as fd 
dat gehürt, de kamen nich wedder. Wat? Ick möt mi ſo 
wat fragen laten un ſtah as Trumf ſöß dor?“ 

„Aewer, Fiuiug, dat lat Di nu doch nich mihr argern, 
Du weitſt jo, Du ſüllſt dat beſtimmen. Dat Abeudbrod ..“ 

„Un dat ſull mi nich argern, dat ick hier ſtah as en 
Mulapé un von nix weit, dat Du all alls toſamdräwelt? 
un afkort't? Heft? Ne, mi is de Apptit weg. Un mit de 
Badſtuw, för min Part kannſt Du Di in Dinen Supkeller 
ein anleggen, hier in den Hus kümmt mi kein rin.“ 

Süh dor! Dat had Unkel nu. All de ſchöne Freud 


2) ſoweit. ) erlauben. ) übel. ) anfährſt. °) hinausgelenchtet. 
°) Maulaffe. ) zuſammengelauſen. ) abgekartet. 
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was hen. Un had he de beiden Nullen bi den Schapskopp 
verlurn, de Arger wir noch 'ne veg’ weit gegen deſe Af⸗ 
riwung. Had he doch blot Olthoffen vörher dat inremſte, 
he füll dor jo von ſchwigen, newer wer dacht ok, dat dat ſo 
kamen müßt; de ßakermentſchen Klempners, de verdammte 
Brodneid, de Konkurrenz. So dacht he, as he ſich nu to't 
Abendbrod dalſet'te; aewer 't wull nich recht krupen“. Sünſt 
fall jo nah 'ne kolle Afriwung dat Eten? beter ſchmecken, 
aewer def’ was doch to ſtark weft un had em aewernahmen'“. 

Un wenn dat ok noch wat mit dat Bad un de Bad— 
ſtuw mal warden füll, dacht he jo bi ſich un kaute ſo hoch 
dorbi, ick Devt wedder dür? geuog betahlen müßt. „So 
kumm doch wat "an, Fiuiug, de But ſchmeckt ſüperb“, ſäd 
he wat benaut' to Fiuiug. Aewer وش‎ blew fur up deu 
Stauhl bifitten, den ſe eben innahmen had. 

„Ne“, ſäd fe, „mi is de Appetit vergahn un de Bad⸗ 
ſtuw, de lat Du Di ok man vergahn.“ 

Un dermit namm ſe de Zeitung un les jo iwrig!, as 
müßt fe von Urt? to Enn noch dörch, un dor ſtünn all wen, 
de dor blot up lurters, dat fe dor mit dörch was. Aewer 
au Fru Zanzel dacht je doch fon lütt Happing“. Un deſ' Ge⸗ 
dank was dat denn ok, au den mit de Tid un mit de Wochen 
de Badſtuw ſich wedder jo bi lütten anfüng ruptoſchlängeln, as 


1) Luſt, Freude. ) eingerammt. ) niederſetzte. ) kriechen. 
5) Eſſen. e) übermannt. )) theuer. ) Wurſt. ) kleinlaut. ) ſteil. 
11) eifrig. 1%) Anfang. 3) lauerte. 1%) klein bischen. 
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de Epheu an de Eik. Un wenn of de Storm ut de Klempner⸗ 
richtung ehr noch af un an mal in de Kron ſchot“, de Stamm 
ſtünn faft;? un dat was de niederträchtige Gedank, de de 
Wörtel® von de Badſtuw'eik“ faſthüll: „Wat de kaun, dat 
kann ick tweimal.“ Uem ſinetwegen nich, ſäd Fining to ſich, 
he het dat all wegen fin ewige Loperi“ un Sitteri® in den 
verdammten Keller nich verdeint; ok üm minetwegen nich, 
denn ick bün nu ſo olt worden un ui nich to Pohl gahn, 
wat fall ick mit 'ne Badſtuw; gewer üm de ehr willen. Un 
wat Zanzelſch kann, kann ick tweimal. 


Dat vierte Kapittel. 


Worüm Fining to Nagel geht, un dat he de Uterwählte bliwt. 


Vier Wochen wiren firre” de Tid in't Land gahn. De 
Stormflot', de de ßackermentſchen Bleckſchoſters mit ehre raffiges 
Gewinnſucht anricht't hadden, had ſich leggt, un ut 'ne aune 
Eck ſpelte en beſtännigen Paſſatwiud raewer in de Badftınv'- 
cif un füfelte!° dor manchmal in rüm, un alle Telgen!! 
weigten!? ſich denn hen un her un fluſterten ſich to: „Het 
Zanzelſch ein, het ſo'n Schnurrerpack ein, denn känen wi 
tweimal ein hebben.“ Un fon liſen beſtännigen Wind, de 

) ſchoß. ) feſt. ) Wurzel. “4) eiche. °) Lauferei. ) Sitzerei, 
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in de Kron von den Bom fpelt!, faſtigt? de Wörtel, dat 
de Bom nich wedder uttoritens is. Un Fining begot? em 
dorto recht flitig”. Aewer dat Water dorto halte je nich von 
Klempner Bleckpott un ok nich von Klempner Löthkolm; de 
hadden ſich den Verdeinſt nu ein för allemal verſcherzt. 
Wat? ſäd Fining to ſich, ſüll ick de Kirls noch nahlopen?“ 
Un denn der näfwatrige Löthkolm, de mi hier mit „Onkel 
Reifſtahl“ kümmt? dat ſull woll ſo recht vertrulich kling'n; 
gewer ick will em, wat gölt? mi jon updringlich Geſellſchaft 
an? Wi kän'n uns jo woll noch nah un ſen Belewen de 
Lüd utſäuken. Un dormit was Fining nah Kopmann Nagel 
gahn. De güll twors as ein von de Dürens. Lat em, ſäd 
Fining, wi hebben dat jo. Bleckpott un Löthkolm, de dat 
bald utfinnig® makt hadden, ſäden: „Se het jo en Nagel 
inen Kopp, dorüm geht fe ok to Nagel.“ Aewer dat künn 
jeder ſeihn, dat was de reine Aſgunſt von deſe beiden. Un 
Fining häd en ſchön Beſcheid ſeggt, wir! ehr dat to Uhren 
kamen, aewer de beiden leten ſich ok gornich wedder bi Fining 
ſeihn. Unkel hadden ſe twors mal up de Strat ankeilt, wur 
dat nu mit de Badſtuw ſtünn, un ſe künnen doch woll up 
de Arbeit hoffen, fe wiren jo jo bekannt mit em, aewer 
Unkel was nich to ſpreken up dit Flag! und áb, he häd't 
in fin Fru ehr Belewen!? ſtellt, he wull't ehr ſeggen un je 


3) ſpielt. 9 feſtigt. ) anszureißen. ) begoß. ) fleißig. 
e) nachzulaufen. ) gilt. ) Thenern. „) ausfindig. 0) wäre. 
1) Stelle. 1) Belieben. 
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empfehlen. Aewer dat was man 'ne Utſlucht weſt, un he 
het mein Dag nix von deſ' ßackermentſche Geſchicht ſeggt in 
de vier Wochen. Lat't kamen, as't will, ſäd De to ſich, ick 
fang dor mein Dag nich wedder von an. Un he was de 
vier Wochen lang üm de Sak 'rümgahn, as de Katt üm den 
heiten! Brei; einmal had he ſich verbrennt, aewer nich to" 
tweiten Mal. „Hangen un bangen in ſchwebender Pein“, 
dat was fin Verfatung bit? to ſin'n Geburtsdagsdag. 

Un Fining? De rührte ok den Brei nich üm, dat he 
dat ſeg. Se had dat mit de Heimlichkeit kregen. Un red'te 
Unkel af un an mal mit ſin Frünn in den Keller dorvon, 
ſo was Fining ehr Aflagerungsſtädd ehr oll Husinfentor, 
ehr Deinſtmäten Dürten. Mit de würd de Sak dörchkned'ts, 
bit de Deig* orig? dörchſüert wir, dat de Badſtuw-Kringel 
nahjten® np de blanken Platen fir un farig man fo dorlagg. 
„Denn“, ſäd Fining to ehr, „wenn uns ein Mannsminſch 
dormang kümmt, denn geiht dat Gearger wedder los, dit 
ord'niren wi an.“ Un jo was denn de Sak in Gang, 
ahn dat Unkel ſin Fingern dortwiſchen mengte un ſich wedder 
to klemmen brukte. Un he ſtünn ſich dorbi ok ganz god, 
denn he had Rauh. Aewer wat de arme Kopmann Nagel 
was, de de Uterwählte was, de Badwaun to liſern, de had 
ſchlimme vier Wochen. Jeden Dag ſprok Fining vör un 
befef? ſich de un denn mal wedder 'ne anner. Un immer 


1) heißen. ) bis. ) durchgeknetet. ) Teig. 5) ordentlich. 
°) nachher. ) beſah. 
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güng je af un wulPt ſich acwerleggen. Un denn was an 
de’ dit un an 'ne anne dat uttoſetten!, un Nagel had ſich 
all en half Dutzend nig? to Prow? kamen Taten un ümmer 
was't noch nich ganz nah Fining ehren Geſchmack. So ein 
had Zanzelſch nahmen. Wat de had, wull ſe nich. Finer 
ſüll je fin. Un Kopmann Nagel lawte“ all ſinen ganzen 
Badwannenhannel in'n Stillen af. „De makt einen mör““, 
ſüfzte he oft, wenn ſe eben wedder gahn was, üm ſich 't noch 
mal to acwerleggen. 

Aewer jede Sak het jo en Enn, un as Fining alle 
Badwannen de Reih nah tweimal dörchmäkelt had, dunn 
würd ſe ſich ſchlüſſig un namm de irſt. Un Nagel ſüll ſe 
ehr henſchicken, genau to de Tide, de je em noch würd ſeggen 
laten, un wenn he draewer reden ded, denn nehm ſe ſe 
gornich. 

„Gott ſei Dank“, ſäd de plagt' Mann, as de Sak 
endlich ſowid was, „wenn ſe ſich nu man nich noch mal 
beſinnt to gode letzt un noch nah en annern löppt, un ick 
hew mi vergews afmäuht.“ Aewer he blew de Uterwählte, 
un Bleckpott un Löthkolm hadden dat Nahſeihn, wil ſe ſich 
nich vörſeihn hadden. 


1) auszuſetzen. ) neue. *) Probe. ) gelobte ſchon ab. 
5) mürbe. ) Zeit. 
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Dat föfte Kapittel. 
Wat Unkel för en goden Minſch is, un worüm he von de Wnpp fallen 
deht, un dat mit den Imperator vörbi is. Unkel friert un de 
Latern blennt em. 


„So“, ſäd Fining an den Dag vör Unkel ſinen Geburts— 
dag to Dürten, „nu gah hen nah Nagel, un hüt Abend 
Klock ſoeben ſall he hier ſin, hürſt Du? Klock ſoeben. Un 
nah den Murer! geihſt Du ok un beſtellſt em to Klock ſoeben, 
dat Nagel dat nich vergett;? he het mi twors ſeggt, he wull 
ok henſchicken, newer ick trug em nich, Mannslüd ſünd mi to 
unſäker in ſo'n Sak.“ Un Dürten güng. 

Unkel aewer ahnte nich, wat alls hinner ſinen Rüggen 
vörgüng un verhannelt würd. He ſatt hüt Nahmiddag as 
de nnſchülligſt Minſch von de Welt in de Stuw un rokte 
ſine Pip, denn to'n Butenſitten in de Lauw was dat mit 
de Tid all to kolt worden. He ſatt gewer nich blot as de 
unſchülligſt Minſch von de Welt dor in de Sofaeck un les 
de Zeitung, ſo genau un pinlich as ſüß ſelten un mit grug— 
liche Andacht, he ſatt ok dor as en goden Minſch un had 
wedder ein ſtolzes Sülwſtbewußtſein in den Boffen‘. Un 
dat mit Recht. He had en Sieg aewer ſich ſülwſt gewunnen 
un had ſich anlawt', hüt nich uttogahn; he wull de Freud 
an den morgigen Geburtsdag vull un flor geneiten® un fin 


) Maurer. ) vergißt. ) unſicher. ) Buſen. ) angelobt. 
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leiw Fru ehr Stimmung gollen! un roſig för morgen maken 
un ehr jeden Stein ut den Weg nehmen, an den ſe anſtöten? 
künn, dat ehr morgen de Mütz Dew ſatt. So les he denn 
de Zeitung un kek af un an mal aewer't Blatt raewer, bald 
nah de Stuwenklock, de ſo ungedüllig nah halw ſöß henlep, 
un bald nah ſin Fining, de in den Lehnſtauhl ſatt un wedder 
Strümp ſtoppte, ditmal aewer ehr eignen. Un dorbi ſchmun— 
zelte he ſo ſtillvergnäugt un ſäd to de Klock, natürlich in 
Gedanken un mit Sülpſtbewußtſein as ſo'n Imperator: 
Rönn du man un ſchlah“ du man, hüt bün ick de Herr 
aewer di. Un to Fining ſäd he — irſt recht in Gedanken 
un in ganz liſe, denn ſe verſtünn manchmal ſogor ſine Ge— 
danken — Süh, Fining, dat doh ick Di to Gefallen, nu 
verdarw' Du mi ok nich de Freud morgen an den Geburts— 
dag. So genot“ he de Vörfreud für Hd. Un wenn de 
würklich Freud un de Nahfreud jo utfüll as de, denn würd 
dat morgen heile Seligkeit. Un dorbi ſatt he ſo ranhig in 
ſin Sofaeck, as had de ſößte Klockenſchlag em ni nich be— 
zaubern künnt. Markwürdig! As was all de Hiddel?, den 
Unkel fünften had, wenn de Klock up ſöß güng, un den he 
hüt agewer Burde ſchmeten? had, nah fin Fining raewer— 
draawen!® un von ehr an Burd nahmen. Was Unkel fin 
Schipp hüt licht un danzte man fo np den Strom, ehr 
Schipp lag ſcheiw hüt Nahmdag un had up de ein Sid to 
Y golden. anſtoßen. ) ſchief ſäße. )) ſchlage. °) verdirb. 
°) genoß. ) Eile. ) über Bord. ) geworfen. 1°) hinübergetrieben. 
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vel Ballaſt in un wuppte von de ein Sid nah de anne; 
dat was kein eben Stür'n; de Stürmann ſtünn nich rauhig 
an fin Rad, he kek ümmerto nah den Kumpaß, dat was de 
Stuwenklock, un wenn he nich bald in den Hawen kem, denn 
müßt he ümſchmiten!. De Klock ſchlog dreiviertel ſöß. 

„Dat weiß der Deuwel“, ſäd Fining to ſich, „un he 
makt noch gor kein Anſtalten? Süll he an'n Enn?“ ſe wagte 
gornich uttodenken. „He ward mi an'n Enn nich gor min 
Spill verdarwen?“ Un je ftürte? wider un kek ungedüllig 
bald nah den Kumpaß nn bald nah de Klippen raewer np 
den Sofa; ſüll ehr Schipp dor ümſchmiten? So was dat 
nu wedder. Kinn Unkel dat woll mal treffen? He ahnte 
jo noch nix; he dacht blot an de Freud, de he fin Fining 
hüt maken wull, un had he ahnt, wur ſchlimm he wedder 
mit fin Freudenmaken anwas! Ne, ne, fin Sülpſtbewußtſein 
had he an 'ne verkihrte Sid ſitten un fehrägelte? dormit hen 
un her as 'ne Wupp, wur up de ein Sid tweihunnert Pund 
un up de anner ſöftig Pund ſitten. Ein Schupp“, ein Wupp 
von de tweihunnert Pund, un he flog runne von de Wupp, 
un fin Sülwpſtbewußtſein lag in'n Died. Un Fining fatt bi 
de tweihunnert Pund un wuppte — nu noch ſachten un eben 
— acer, never — ein Wupp, un... 

De Klock ſchlog ſöß. Fining ehr Fohrtügs was nippe 
an de Klipp, un wenn je nich knaß? biläds, denn müßt ehr 


1) umwerfen. ) ſteuerte weiter. ) taumeln. 4) Stoß. °) Fahr- 
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Schipp ſtrannen un all de Heimlichkeiten, de ſe in den Rum 
jo ſchön in Kiſten un Kaſten un Badwannen upftaut! had, 
kemen to Dag un drewen apen? up't Water rüm. Un ſe 
läd knaß bi. Dat Stüern verftünnz je. 

„Wat is dat mit Di hüt? Du ſittſt jo, as wirſt Du 
faſtklewt“ up dat Sofa.“ 

„Wo ſo? Fining.“ 

„De Klock is jo all ſöß.“ 

„Lat ehr, Fining. Wat ſcheert mi dat?“ 

„Na, dit verſtah Ein, de 't kann. Sünſt geht de 
Driwweli' all Slo fiwen los un nu rögſt' Du Di noch nich 
Klock ſöß?“ 

Dat Wupp⸗-En'n, wur Uukel up fet, boehrte? ſich to 
Höcht, aewer he jet faſt, he fot? mit beide Hän'n dat Wupp⸗ 
brett an. 

„Fining, ick gah hüt nich ut.“ 

„Du geihſt hüt nich ut?“ 

„Ne, Mudding, ick wull Di ok mal to Gefallen fin un 
Di wat Geſellſchaft leiſten; ick gah hüt nich ut.“ 

Sin Wuppbrett was wedder unnen, de tweihunnert 
Pund hadden em nich rutkregen. 

„Du geihſt hüt nich ut? Wur ſall ick dat verſtahn?“ 

„Je, Fining, ick bliw bi Di hüt Abend, Du weitſt, 


1) aufgeſtapelt. °) trieben offen. ®) verſtand. ) feſtgeklebt. 
5) Drängen. ) rührſt. ) hob. ) faßte. 


— 112 — 


morr'n is min Geburtsdag, un dor will ick Di doch 'ne lütt 
Vörfreud maken.“ 

„Na, dat's jo 'ne narr'ſche Idee, ſo lang heſt't nich an 
dacht, mi 'ne Freud to maken, un nu mit mal büſt Du 
ſo zort?“ 

„Ja, Mudding, ick dacht mi dat ſo, ick wull hüt Abend 
hier bliwen un Di beting! Geſellſchaft leiſten.“ 

Unkel, Unkel! De Wupp geiht up de anne Sid to Höcht! 
Wohr! Di, wohr Di! 

„Na, denn ſegg ick Di, Du geihſt ut, hürſt Du, Du 
geihſt ut. Süll ick dat Geräfel? up den Sofa den ganzen 
Abend mit anſeihn? Mak mi kein Unordnung in de Ord— 
nung, wat ſüll dat mit mal heiten? Ick kenn dat nu all 
nich anners, as dat Du utrönnſt; von ſöß au will ick min 
Rauh hebben, hürſt Du, Du geihſt mi ut!“ 

„Wat was dat? Şew icf recht hürt, Du willft, dat ick 
utgah? Du willſt dat, Fining? Du driwſt ſülwſt?“ 

„Ja, ick mag dat leiwer, de Gewohnheit wegen.“ 

Wupp! De tweihhnnert Pund ſtödden“ eben an de Irds 
un mit ſo 'nen Wupp, dat Unkel runflog. Dor lagg he denn, 
dor lag fin Sülwſtaewerwinnung', worup ſüll he nu noch 
Sülwſtbewußtſein hebben.“ 

„Du willſt dat, Fining? Du wünſchſt dat ſogor? O, 
Du büſt jo ein Säuting?, ein Säuting büſt Du jo.“ Un 
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Unkel [pring von dat Sofa up un will Fining för Freud 
un Glück ۰ 

„Lat dat, Mann, ut de Johr ſünd wi rut.“ 

Aewer Unkel had ſich den Kopp ftödt?, as he von de 
Wupp flagen® was, he mit kum, wur em de Kopp ſtüun: 
„Fining, leiwes Fining, lat Di küſſen.“ 


„Lat dat, Du weitſt, för Zärtlichkeiten bün ick nich, 
man blot kein Rührbrei. Un wenn Du hüt wat later 
kümmſt, ick erlauw Di dat.“ 


„Fining, ſäute Fru, wur kaun dat ſin!“ 
„Nu mak man; hürſt Du, wat later ſchad't hüt nich.“ 


Had Unkel eben noch up den Siegeswagen ſtahn as 
jou Imperator, nu was he run. Gegen ſo'nen Machtſpruch 
un Zauwerbanu was he nich geſeit. Em was, as was de 
Sieg, den he eben fiert? had, blot en ingebild'ten weſen, un 
dat Gedankenvolk, aewer dat he eben noch had triumphiren 
wullt un dat he had dacht beſiegt to hebben, dat had ſich 
ſülwſt unner fin Botmäßigkeit ſtellt ahn fin Todohn®. Ne, 
ſin Sieg was en ingebild'ten, en falſchen weſt. Un run was 
he von den Siegeswagen un ſtünn wedder dor as Unkel 
Riepſtahl von giſtern un vörgiſtern üm Klock dreiviertel 
up ſöß. 

Run mit den Haut von den Klederhaken, rin in den 


) überſtreicheln. ) geftoßen. ) geflogen. ) ſpäter. °) gefeiert. 
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Aewertrecker! „Adjüs ok, Fining, leiwes Fining!“ un rut 
ut den Hus. 

Wur ſcheſ'ten Unkel de Strat entlang, as müßt he de 
Viertelſtnnun wedder inhalen.? De Lüd, de em begegenten, 
blewen verwunnert ſtahn, wat mit em los was. 

„Gu'n Abend, Unkel Riepſtahl,“ rep em Ein an, de ut 
den Dur rutgüng, „wat is Se? Is bi En wen krank, dat 
Se nah en Dokter lopen oder brennt dat bi Se?“ 

„N Abend, Schwuchow! Ne, ne, ick, ick frier wat, ick 
will man beting warm warden.“ 

„So jo; na, denn gun Abend“, ſäd Schwuchow un 
güng af. 

Ne, dacht Unkel, ſo geiht dat nich. Stopp de Maſchin. 
Aewer wur is dat blot maeglich, wur is dat maeglich! Ja, 
ja, ein Mal möt dat irſt ſin. Sühſt du, dat kümmt, wil 
ick de letzt Tid ſo ſtill weſt bün, ſühſt du, ſühſt du, dat het 
ehr led Dahn‘. Ja, fe het doch en godes Hart, un ick, ick 
Bew dat bi ehr to'n Utdruck bröchts'. Un Unkel ſchmet ſich 
wedder in de Boſt. Warraftig, ja, ſo is dat, dat het ehr 
jammert, ganz gewiß. Dat het doch ſin Godes dahn, dat 
ickt mal verſöcht hew. Hahaha. So prächtig had'k mi de 
Vörfreud nich dacht, dat's mi gelungen, ſchön gelungen. Un 
wupp, ſatt he wedder up den Siegeswagen. Wider güngen 
fin Gedanken nich. Dat fe wat vörhäd®, dat je em deswegen 
h. eilte. 3) einholen. ) Jemand. ) leid gethan. ) gebracht. 
°) vorhätte. 
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had ut den Hus hebben wullt, doran dacht he nich in'n Ge— 
ringſten, dat was noch ni nich vörkamen. So lep! he denn 
hen nah den Rathskeller, heile Seligkeit in dat Geſicht un 
heile Seligkeit in den Harten. So was dat nu all vör 
den Rathskeller, wür müßt he irſt ſelig ſin, wenn he wedder 
rutkem. Un wo ſäd ſe? Wenn dat wat later ward, denn 
ſchad't nich? Herre je! Wo was dat maeglich. Unkel 
ſchwemmte man ſo in Wonn. 

„Den Dunner, Unkel! Du rönnſt jo woll Dinen liw— 
lichen? Newöh üm mit Dinen Liv. Kümmſt Du all rut ut 
den Keller oder willſt Du irſt 'rin?“ rep em Thedur Zill— 
mann an fort? vir den Rathhus un rönnte em baff gegen 
de Mag. 

„Thedur, wat? Wo is't maeglich, nich wohr, min 
Jung?“ 

„Wat denn, Unkel?“ 

„Ach ſo! Ja, na, ick mein man, de Latern'n, de blennen 
Einen fo, wenn man von den Dur ut dat Düſtre ’rin- 
kümmt.“ 

„Na, Unkel, Du heſt woll all einen nahmen, wat?“ 

„Bewohre“, ſäd Unkel, „ick bün blot wat lopen.“ 

„Na, denn kumm man Dal,“ Un dormit ſtegen fe 'run, 
un Unkel behüll ſin Geheimniß bi ſich. 


1) lief. ) leiblichen. ) kurz. ) genommen. )) nieder. 
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Dat ſößte ۰ 
Dat ſich Unkel eigentlich in teihn Deilen had deilen müßt, un dat he 
hüt ſpezielles Erhalungsbedürfniß het. 


Unnen in den Keller was de Sitzung all in vullen Gang. 
De Hanptdiſch was nahto' beſet't. 

„Ji ſoellt ſeihn“, ſäd Guſtav, „he kümmt hüt Abeud 
wich. De Klock is all ſöß, un wenn he Klock ſöß nich hier 
is, denn ۱۱۱۲/۶ he newer,“ 

„Macglich wir 't“, ſäd Olthoff, „un wunnern füll mi 
dat gornich, denn vör ſin Fining het he wat Reſpekt, un 
wenn de de Mütz nich ſitt, nochto wur he morgen Geburts— 
dag het, denn bliwt he ſäker“ leiwer, üm Hd) de Freud für 
morgen nich ganz to verdarwen.“ 

„Ja“, ſäd Paul Liſing, un namm 'ne rif, „wat möt 
he ehr jo ok beiden“, wenn je morr'n früh to ſpreken fin fall, 
wenn wi to'n Gratuliren kamen; ſünſt makt ſe't wedder ſo 
as dunntomalen, wur je de Proppens up de Winbnuddeln 
ſet'te un ſäd: nu wirt woll genog för ditmal.“ 

„Ja, 't ward woll ſo ſin“, ſäd Olthoff, „ick had mi 
dat ſüß fo nett dacht, wenn wi em hier in de Make hädden 
un bit? Klock twölben faſthollen deden, denn hier unuen is 
de Geburtsdagsfier nich jo beklummen as to Hus bi em, 
wur Fining mit de Fuchtel ümmer to Hand is.“ 

1) zehn Theile. ) nahezu. ) ſchlägt. ) ſicher. ) bieten. 
°) Mache. ) bis. 
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„Ja“, ſäd Guſtav, „wat beklummen is dat bi em, 
aewer ſitten let ſich dat bi em jo ok; blot den negſten Dag 
hew ick ümmer noch mit den Kopp to dohn.“ 

„Na“, ſäd Liſing, „Unkel het noch vier Wochen naher 
dormit to dohn, denn de Kopp ward em noch mihr wuſchen 
as uns, wenn wi weg ſünd, un he in ſin Nahwehdag dorſitt.“ 

„Ja, 't is en Jammer, en duwwelten, von buten un 
binnen“, ſäd Guſtav; „na, dat ſall uns nich afhollen, ver— 
trauensvoll in die Zukunft zu blicken, proſt, Kinnings, proſt 
Blume.“ 

Se ſet'ten dat Glas an den Mund, aewer — zwiſchen 
Lipp' und Kelchesrand — dukte! mit mal unvermod't? 
Unkel np. 

„N Abend, Kinnings!“ 

„N Abend, Unkel, wat? Büſt Du dat wirklich? 
Würklich? Hier ſett Di ran, hier kumm, platz Di.“ So 
güng't von alle Siden an den Diſch mit mal los. Un't 
würd dat reine „Sett Di bi mi-Spill.“ Un Unkel had fic 
in teihn Deile deilen müßt, had he all de fründlichen In— 
ladungen nahkamen wullt. He ſet'te ſich denn bi Olt— 
hoffen hen. 

„Dat is brav von Di, dat Du uns nich vergews heſt 
luren latens. Du kümmſt hüt jo jo lat?“ 

„Ja, ick had mi denn doch rein ſo in de Zeitung ver— 
keken, dat ick ſülwſt en Schreck kreg.“ 


1 tauchte. ) unvermuthet. 3) lauern laſſen. *) ۰ 
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„So, jo, na, denn nimm man irſt 'ne lütte Priſ“, (۵ 
Liſing. 

Unkel verſchmad'ten ſinen Offenbacher Rapeh ni nich, 
aewer he had doch ſo'nen lütten Twiwel? ümmer, wat dat 
ok der reine Rapeh wir oder nich ſo'ne lütte Miſchung von 
Rapeh un Törpſtreu. 

„Na, wo is't mit en lütten Schapskopp, Unkel“, ſäd 
Guſtav, „Du weitſt, wi ſünd Riecken noch von nilich wat 
ſchüllig. 

„Woll, woll, will'n em Rewanſch gewen.“ 

„Na, denn rüber“, ſäd Guſtav, „un dormit güng't au 
den Speldiſch. 

„Aewer“, ſäd Rieck, „mit Nickels ſpel ick nich wedder 
toſam.“ 

„Un ick mit Di nich“, kreihte Nickels, „Du büſt ſo god 
as bor Geld.“ 

„Geiht dat Gekiews all wedder los?“ {ûd Guſtav, 
„hier, utraden“, wer toſamſpelt, denn is alle Strid ut de Welt.“ 

T Utraden mit de Korten güug los. „Da, tred?”, 
ſäd Guſtav, „Rod un Rod un Schwart un Schwart ſpelt 
toſam. 

Alle troken. 

„Ick hew Rod“, ſäd Unkel. 

„Ick ok“, ſäd Guſtav. 

h äderſchmähte. 3) Zweifel. ) Gezank. ) ausrathen. ) zieh, 
nämlich die Karten. š 
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„Je, ick hew Schwart“, rep Rieck un kek ahnungsvull 
nah Nickels raewer. 

„Warraftig, ick ok, na, denn kann'k man glik betahlen“, 
ſäd Nickels, „dit's wedder 'ne ſchöne Inrichtung“ un dormit 
ſet'te he fi) von links up den Stauhl rup, wil dat jo god 
ſin ſull. 

„Du ſchleihſt! woll glik Vörpahl?“ frog Unkel em. 

„Je, wat helpt dat all denn“, ſüfzte Rieck, „Unglück 
ſchlöppt nich, denn möt'k mi man bequemen.“ 

„Du hadſt uns hüt Abend ok hier beten Geſellſchaft 
leiſten künnt, Unkel“, rep Olthoff raewer. 

„Nahſten?“, tröftete Unkel em, „irſt möt'k betiug warm 
warden, irſt dat Geſchäft, nahſten dat Vergnäugen.“ 

„Wat?“ frog Guſtav, „Du heſt jo grote Roſinen in 
den Sack, nahſten löppſt Du jo ümmer glik weg?“ 

„Na“, ſäd Unkel, „hüt hew'k ſpezielle Erlauw . . .“ 
Dunnerwedder, füll em in, blot nich verraden — „wull ick 
ſeggen, ſpezielle 

„Na, wi weiten? all“, ſäd Paul Lifiug, de wedder as 
truge“ Ap au fine Eck fet, „ſpezielles Erhalungsbedürſniß 
nah Din Zeitungsleſen, wat?“ 

„Ja woll, ick hew wat nipp? left." 

„Na, nu geiht Scheiten® los“, ſäd Guſtav, de Kort 
gewen had. 

y ſchlägſt ) nachher. ) wiſſen ſchon. ) treuer. ) eifrig. 
6) Schießen. 
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„Du, Olthoff“, fluſterte he nah den raewer, „hüt möt 
he ran, de Sak möt hüt ton Schwur kamen, heft Du deu 
Stäwel beſorgt?“ 

„Alls in Ordnung“, fluſterte un plinkte de vergnäugt. 

Unkel markte nix. He ſchwümm noch in dat ſäute! 
Gefäuhl, dat em ton irſten Mal hüt aewerkamen was: he 
had Erlanwniß kregen, Erlauwniß — von ining — to'n 
Utgahn un, wo had fe doch noch ſeggt? „Wenn't ok wat 
later ward, 't ſchadt hüt nich.“ Dat Wurt, dit Erlöſungs— 
wurt flirrte em noch ſo vör de Ogen, dat he kum ſin Korten 
aewerſeihn künn. 

T Spelen güng los. 

„Unkel, wat ſpelſt Du hüt för 'ne Naht torecht?“ 
müßte em Guſtav en por Mal toropen?, wil he hüt fo vel 
Fehler makte, as ſüß ni nich. 

„Je, ick möt noch ümmerto an min Zeitungsleſen denken. 

Aewer he log. He log hüt Abend ſine Frünn ebenſo 
wat för, as vörhen Nahwer Schwuchow'n un finen Neffen 
Zillmann. Sin Gedanken lepen em ümmer wedder weg un 
nah Fining hen. Ein Säuting is ſe, ein Säuting, as ick 
dat ni nich dacht hew, ſo dacht he nu üm ſo mihr un ver— 
gew ehr all de Afriwungen un all de Stichelien, denn wo 
ſäd ſe? „Wenn't hüt ok wat later ward, 't ſchad't nich.“ 
Un later ſüll't hüt warden. 


1( ſüße. ) zurufen. 
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Dat ſoebente Kapittel. 
Worüm Unkel binah Spillverdarwer worden wir. Wat Fining för 
Arger het, un wur Unkel dat utnützt. 


Wildeß! dat Unkel in'n Rathskeller ſinen Schapskopp 
ſpelt un ſich dörch keinen als blot dörch ſin „Fining-Ge— 
danken“ un „Säuting-Gedanken“ bora ftüren Tett?, will ick 
em ok nich mihr in de Korten kiken un kik leiwer mal beting 
bi Fining in, wat de wildeß mit ehr Heimlichkeiten het. 

„Gott ſei Dank“, ſüfzte ſe licht up, as Unkel rut was, 
wat fe ſüß ni nich ded, „Gott fei Dank, dat he ut den Hus 
is. He had dat jo woll farig? kregen un mi min ganzes 
Spill verdorwen. Viertel up ſaeben is dat all? Wur de 
Dirn woll bliwt. Het Hd) woll wedder faſtſchnackt unner— 
wegs. Je, dat is dat Leiden, wenn man nich alles ſülwſt 
aflöppt; ick ſegg jo, Toverlaten“ is up keinen Minſchen.“ 
Se knüt'te wider. Halw ſoeben ſchlog dat, un de Dirn kem 
noch nich. „Na, de möt ick ok wedder en Marſch blaſen. 
Ick ſegg jo, Toverlat is doch up keinen Minſchen, ſülwſt up 
em nich. Pünktlich as de Klock is hei doch ſüß mit ſin Ut— 
gahn, un all min Reden hölt em nich. Meindag is he nich 
up de Idee verfollen, to Hus to bliwen, un nu hüt? Ick 
ſegg jo; ſülwſt up em is kein Toverlat. Dat ganze Spill 
had he mi doch verdorwen, un ick hew doch nich in'n Ge— 


1) während deſſen. ) ftören läßt. ) fertig. ) Zuverlaſſen. 
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ringſten an dacht, dat he mi Umſtän'n mafen würd. Aewer 
de Sak möt inricht warden, as ick dat will; wat ſüll he 
ok hier?“ 

Dreiviertel np ſoeben wiſ'ter de Klock. „Wat? Un de 
Dirn is noch nich hier? Dit verdammte Gefchluder? np de 
Strat, ick will ehr aewer.“ De Stricknadeln roeſtertens man 
jo gegen einanner. „Ne, nu ſegg mal Ein, hierbliwen wull 
he! Hierbliewen! Un kein teihn Pird hollen em ſüß. Un 
all min Gered was ſüß ümſünſt. Wo ſäd he: mi ton Ge: 
ſallen wull he dat dohn? Worüm hüt graden? Süll he 
weiten, dat ick . . . I, kein Minſch weit dat bit jitzt un 
Nageln Dew ick dat inremſt, he ſüll dat nich lndbor“ warden 
laten, de ſchwiggt, ick nehm de Wann ſünſten nich. Ne, he 
weit dor nix von af, un doch wull he bliwen? Nu ſüh, 
he het doch ok noch ſin zorten Anwanlungen. Na, ick will 
em dat ok all nah Gefallen maken, freugen ſall he ſich doch 
mal enn ſeihn, wat he för 'ne gode Fru het. Aewer dit ver— 
dammte Gelop in den Keller! Na — lat em, von de 
Schlimmſten is he jo noch kein. De wecks, de ſitten jo bit 
in de Nacht, lat em denn, newer ümmer de Toegels ſtramm! 
He nützt dat ſünſt ut, to dull ut. — Wat, de Klock is glik 
ſoeben?“ 

Dor güng de Dûr np nu Dürten kem rin. 

„Gah man glik wedder hen, wur Du herkümmſt, dit is 
mi denn doch to nüdlich.“ 


1) zeigte. ) Gerede. ) klapperten. ) laut. 5) manche. ) Zügel. 
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„Je, Madamming, Nagel ſäd, id ſüll man glik toewen!, 
bit de Badwann mitkem, dat fe doch ok fäfer? henkem, un 
denn lep ick nah den Murer, un de kann hüt Abend nich, 
he is utwartss np Arbeit, un en Stellvertreder is dor nich, 
un dat ward nu woll nix.“ 

„He kann nich? He kann nich? Sädſt Du em nich, he 
ſüll? Ick wull dat? Ick?“ 

„Je, Madamming, he is gornich to Hus; aewer ick kann 
jo mal nah Klempner Bleckpott lopen, villicht . ..“ 

„Schwig mi ſtill dormit. Bleckpott? Hew id P dorüm 
bi Nagel köfft“, dat fon uäftwatrigen Kirl nu de Saf noch 
in de Hand kreg? Denn bliwt dat nah, aewer de Murer 
kümmt mi blot. Säd ick em nich, he ſüll ſich farig' hollen, 
un nu? De kriggt de Arbeit nich; Dürten, morgen löppſt 
Du nah en annern, un nu helpt dat denn nich, nu lat man 
de Wann denn up den Flur biftahn®, denn wur ſaelen wi 
allein ſe dor rin krigen.“ 

Un Dürten lep af. De Badwann wird afladen, Dürten 
müßt mit anfaten, denn de Fuhrmann allein künn ſe nich 
regieren. Dat de verdammte Murer ok en ſo in'n Stich let. 

„Hier man in de Eck up den Flur“, ſäd Madamming, 
de rutkem, „dat de Herr ſich dor nich an ftött?, wenn't düſter 
is. Un dat is nu doch ok de, de ick utſöchts hew?“ 

„Genau de, Madamming. Un gu'n Abend.“ 


1) warten. ) ſicher. 3) auswärts. ) gekauft. °) fertig halten. 
°) ſtehen. ) ſtößt. ) ausgeſucht. 
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Fining güng wedder in de Stuw. So, dor ftünn de 
ſchöne „emilirte“ Wann nu up den Flur un mit de ſchöne 
Jurichtung in alle Heimlichkeit was dat vörbi. „De Murer, 
de ßackermentſche Murer kümmt mi to Geſicht!“ ſäd Fining 
to ſich. „Ne, wat ick nn doch nich all vör Arger üm deſe 
Badſtuw hat hew. Aewer ick ſett dat dörch. Krigen dohn 
wi ein. Wat? Zanzelſch het ein un ick ſüll ehr nahſtahn? 
Un ton Geburtsdag fall he je hebben. Ton Geburtsdag! 
Dat ſall nahſten heiten: Kik, wat de all för Geburtsdags— 
geſchenk maken kann. Ja, ſo ſall dat heiten, denn wi känen 
dat. Wat ſüll'n wi dat nich känen?“ 

„Madamming“, ſäd Dürten, de eben rinkem, „Ma— 
damming, ick hew man eben in de Stadt hürt, de Water— 
leitung würd morgen afftellt, de Ketel in de Anſtalt füll 
morgen wedder reinmakt warden. Se weiten, dat was nilich 
ok ſo, dat durt ümmer ſo 'nen Dag.“ 

„Na, dit wir jo nett, un morgen ſeggſt Du? ۲ 
mal, ſteiht dat in de Zeitung? Ick will doch mal nahſeihn.“ 

Un Fining namm de Stadtzeitung un warraftig: „Dor 
ſteiht dat, warraftig, „wegen Keſſelreinigung bleibt die Waſſer— 
leitung morgen bis Nachmittags 4 Uhr geſchloſſen; es wird 
erſucht, ſich mit Waſſervorrath zu verſehen.“ Na, dit paßt 
jo nett, dit is jo noch dat Allerbeſt! Nu ſitten wi dor mit 
unſe Badwann, un nu grad, wur morgen alls farig fin 
ſull, un min Mann glik ton Geburdsdag dat irſte Bad 


1) warte. 
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geueiten jul, nu ward dat nix? Ne, ick ſegg, wat het man 
ſör Arger!“ 

„Je, Madamming, ick künn je jo vnlldrägen?, denn hebben 
wi jo morrn dat Water wenigſtens, un denn künn dat jo 
noch wat warden, wat meinen Se?“ 

„Na, Dürt, ja, dat doh, man möt ſich to helpen weiten; 
Du mötſt dat denn morgen wedder rutdrägen, denn wur 
ſaelen wi ſünften mit all dat Water bliwen. Doh dat, dat 
geiht. Un ſchuw de Wann ganz in de anne Eck von den 
Flur, dat ſe nich in'n Weg ſteiht un nu mak.“ 

Dürten beſorgte dat denn. De Badwann würd irſt in 
de üterfte? Eck bngſirt un denn vull Water dragen. Dor 
ftünn denn nu dat heimliche Geburtsdagsgeſchenk in de heim— 
liche Eck. Dor künn keiner ehr gewohren, in de Eck had 
keiner wat to ſänken!. Un morgen bi Dag let ſich dat denn 
jo wider beſorgen. 

„Aewer“, ſäd Fining to ſich, „Arger hew ick nu nog 
wegen de? Geſchicht hat, un wir dat nich, dat Zanzelſch 
ein häd, meindag had ick mi nich dormit afargert.“ 

Se ſet'te Hd) denn nu to't Abendbrod dal. „Hüt kann'k 
woll allein ſpiſen, un wedder mit dat Abendbrod bit in de 
ſinkende Nacht wohren; negen® is dat jo all; ick ſegg jo, 
giwwt man em mal de Erlanwniß, dat he beting ſpäder 
kamen künn, denn ward dat ok glik ۱0 utnützt, dat ick mi 


1) genießen ſollte. ) volltragen. ) äußerſte. ) ſuchen. 
5) neun. 
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vör't tweite Mal lang händen! doh. Un den annern Dag? 
Wer het dat Geſtähn denn mit antohüren?? Ick. Denn 
früppt® dit nich un dat nich; newer id ſegg jo, he nützt dat 
glik orig“ ut, dat ick un he genog het.“ 

Un wur füll dat denn ok anners kamen. Ick had't 
Unkeln ſihr verdacht, wenn he dat nich orig utnützt had. 
Un Fining müßt Hd) borin ok ſchicken. As Unkel Klock teihn 
noch nich to ſeihn un to hüren was, ſchickte Madamming de 
Dirn to Bed, makte de Lamp ut un krop ſülwpſt in de Poſen. 
Aewer in den Drom was ſe ümmerto mit de Badwann in 
de Gang, allens was all in de Badſtuw in Ordnung, un ſe 
ſülwſt ſteg ok mal to Pohl, un denn kem Unkel un ſteg ehr 
nah — dat heit', as ſe mit dörch was. So ſchlep Fining 
denn ſachten in mit dat beruhigende Bewußtſein, dat Zanzelſch 
ehr nu kamen künn, ſe künn ehr nu ok kamen. Un wat ſüll 
ick Fining ok noch wider ſtüren“, ick lat ehr nu ſchlapen, 
ſanft un rauhig, bit — je, bit ſe woll von ſülwſt wedder 
upwaken“ ward, un ſtig mal wedder nah den Keller dal. 


1) hüten. )) anzuhören. ) kriecht, = ſchmeckt. ) ordentlich. 
5) heißt. °) weiter ſtören. ° auſwachen. 
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Dat achte Kapittel. 
Worüm de Gausbrad! jo langſam un de Kramsvögel jo flink kamen. 
Unkel ward belagert un Nickels föngt ümmer twei Tön to hoch an. 
Worüm de Marks to litt is, un Unkel de Hüſer bitoſchnwens will. 


Hier was de Klock mit de Wil“ ok all teihn worden, 
ebenſo as bi Fining, blot mit en Unnerſcheid: Fining had 
all Ogenblick nah de Klock keken un ſich wunnert, dat he 
noch nich kamen ded, in den Keller keken de Frünn ok all 
Ogenblick nah de Klock un wunnerten ſich, dat he noch nich 
gahn ded. Un wüßt Fining nich, wenn ihre? he woll kamen 
ded, ſo wüßten de Frünn all ganz genau, vör wenn ihre 
he nich gahn dürwt; wenn ihre dat he kamen würd, dat 
wüßten je aewer ok nich, borin alſo wiren je mit Fining in 
glike Biſterniß. 

De Schapskopp was to Enn. Nickels had Rewanſch 
kregen, he had de irſt Null gewunnen, de tweit newer had 
Unkel un Guſtav Hd) wedder Halt‘, newer ditmal wiren de 
beiden annern en dicht up de Hacken weſt un Rieck ſäd: „Had 
Nickels bi't letzte Spill to rechte Tid Trumf ſpelt, denn 
hadden wi de Null ok noch gewunnen.“ Aewer Nickels let 
dat nich upkamen?: „Ick had jo blot man einen Trumf, wat 
fill ick alſo Trumf ſpelen? Du redſt, as Dit verſteihſt, un 
nahſpelen is kein Kunſt.“ Un Rieck let't ok nich upkamen 
un Schließlich ſäd Unkel, üm den Strid to ſchlichten: „Na, 


1) Gänſebraten. ) Markt. ) biszuſchieben. ) Zeit. >) wann 
ehe. °) geholt. )) aufkommen. 5) Streit. 
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Nickels, denn will ick, wil dat hüt is, einen utgewen, denn 
lat't man de Kiweri!. 

Un fo würd einer drunken un all de Arger dalſpäult'. 
Un dorup tog de ganze Schapskopp-Geſellſchaft mit de Apen, 
de nu jo nix mihr to verdeinen hadden, nah den Stammdiſch 
raewer, un't Klaukſchnacken güng los. 

„Weiß der Kuckuk“, ſäd Guſtav to Olthoffen, „he makt 
hüt jo gor kein Anſtalten ton Gahn? Süll he dat ſülpſt 
vergeten hebben, dat morgen ſin Ihreudag is?“ 

„Je“, fluſtert em Olthoff to, „ſowid ick mi de Sak 
denken kann, möt dor to Hns wat beſonneres mit em vör— 
gahn fin; ick hew mi ok all ümmerto wunnert.“ 

„Ick hew ok all min Deil dacht“, ſäd Guſtav, „aewer, 
is he ſolang blewen, denn kümmt he ok vör twölf nich weg. 
Heſt Du den Stäwel? beſorgt?“ 

„Alls in Ordnung. N ſchönes Dirt is dat un fü 
Liter gahn dor rin. Paß jo up den Klockenſchlag un denn 
präparir Di man up 'ne Red.“ 

„Je“, ſäd Guſtav, „halw elben is dat all, un Unkel 
het noch nich einmal nah de Klock keken, he kümmt unſe 
Wünſch nett entgegen.“ 

„Vadding“, ſäd Unkel eben to den Wirth, „ick häd woll 
Aptit up betiug wat, wat giwt dat to eten?““ 

„Je, wat Koll's' oder wat Warms?“ 


1) Zankerei. ) heruntergeſpült. ) Stieſel. ) eſſen. °) Kaltes 
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„Unkel“, rep Guſtav, „de Gausbrad is hüt ganz delikat, 
den kann'k Di empfehlen.“ 

„Ja“, ſäd Olthoff, „ſchönern find'ſt in ganz Pommern 
nich, Vadding fin Kaek' fall gellen?.“ 

„Na, denn will'k em mal prowen“, ſäd Unkel. 

„Vadding“, fluftert Guſtav den Wirth to, „laten Se 
dat wat toegern? mit den Gausbrad', Se weiten.“ 

„Soll gemacht werden“, ſäd Vadding un kloppt em up 
de Schuller. 

Un ſo kem dat denn, dat de Klock all nah elben wir, 
as Unkel ſine Potſchon Gausbraden kreg. 

„Na“, ſäd Unkel, „de Gaus is woll irſt Schlacht? worden? 
Dat het jo 'ne Ewigkeit wohrts.“ 

„J ne“, ſäd Vadding, „dor is woll beting vel“ to dohn 
in de Kaek, dat is hüt wat hild'; he ſchmeckt nu üm fo 
beter.“ 

Un dat ded he denn ok. 


„Unkel, Du mötſt wat bedächtig kau'n“, ſäd Guſtav, 
„dat Du ok den vullen Genuß heſt, ſchmeckt he uid) ſüperb?“ 

„Delikat“, beſtätigte Unkel un lickte ſich de Finger 
man ſo. 

„Weitſt Du, Unkel, Vadding het hier hüt famoſe Krams— 
vögel, de ſüllſt Du ok mal prowen“, ſäd Olthoff, as Unkel 


1) Küche. ) gelten. ) zögern. ) geſchlachtet. ) gedauert. 
°) bischen viel. ) eilig. ; 
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mit fin Gausbraden dörch un de Klock halw twölben was, 
„de kün'k Di noch mihr empfehlen.“ 

„Ne“, ſäd Unkel, „nu bün'k ſatt.“ 

„Du füllſt fe mal prowen“, rad’te! Guſtav, „dat is ſo'n 
beten to'n Schnabuliren.“ 

„Herre jeh“, rep Unkel mit mal, as he eben to'n irſten 
Mal nah fin Klock kek, „glik dreiviertel twölw; Kinnings, nu 
möt'k newer nah Hus, ick dacht, dat geiht np teihn.“ 

„So'n Kramsvagel is ja man blot ſo'n beten für 'ne 
holle Kuß“, ſäd Olthoff; „Vadding, bringen Se mal twei 
Stück, Unkel möt ſe doch mal prowen.“ 

„Keinen Ogenblick hew'k mihr Tid“, rep Unkel un mn 
upſtahn. 

„So täuw' doch noch ein Sekund, he bringt je jo all, 
wat Du fürn Driwwel' Deft“, rep Guſtav un ſtukte em dal. 

„So jung kam wi nich wedder toſam“, ſäd Liſing, „da 
nimm man 'ne lütte Priſ.“ 

Unkel künn aewerall nich recht wedderſtahn un bi dit 
Genödig' irſt recht nich, noch to hüt. „Wo het ſe noch 
ſeggt?“ ſummte em dat wedder vör de Uhren, „wenn't hüt 
ok wat later ward?“ Aewer, newer, morgen? ... 

„Ne, ne, Kinnings, dat ward to lat, to lat; ick möt 
furt“, ſäd he un wull wedder up. 

„Dör ſünd de Kramsvögel jo all“, ſäd Olthoff, „Du 
warſt ſe jo woll mal prowen känen. Du wardſt ſe mi doch 

2) rieth. ) Dobler Zahn. ®) warte. ) Eile. 5) Nöthigen. 
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nich verſchmaden“, ick ſpendir je Di.“ Un he ſchow je em hen. 

„Ne, ne, ick bün ſatt, dat ward to lat, ick hew kein'n 
Apptit mihr. 

„Na, Du warſt dat Olthoffen doch nich afſchlahn?“ ſäd 
Liſing, „da, nimm noch 'ne Priſ.“ 

„Ne, ne, ick bün ſatt un nu adjüs.“ 

„Na, Unkel“, ſäd Guſtav, „nu ſünd ſe einmal beid hier, 
denn nimm ſe Di doch to'n wenigſten mit, morr'n to'n Früh— 
ſtück is dat fon beten ſör de Leckertung??“ 

„Ne, ick frag dor nix nah.“ 

„Na, denn nimm ſe för Din Fru mit, denn bringſt Du 
ehr doch mal ſo'n lütt Delikateß mit.“ 

„Süh, Unkel, dat's ſo'n Vörſchlag“, ſäd Guſtav, „wenn 
Du fo ſeggen kannſt: „Schau, Weiberl! Hew Di en Krams— 
vagel mitbröcht“, denn ſallſt mal ſeihn, ſe ümarmt Di.“ 

„Na, denn mak, un wickel je mi beting in, aewer flink, 
dat ward mi to lat.“ 

„Fritz“, rep Guſtav den Kellner to, „flink 'ne rein Papier— 
ſalwjets.“ 

Aewer wiren de Kramsvögel man jo 'ranflagen“, mit 
de Papierſalwjet güng dat bedächtiger. Dat is jo ok man 
ümmer ſo'n Sak mit de Popieren, wenn ſe beſorgt warden 
ſoelen, noch to, wenn't ilig is, denn het dat gode Wil. 


1) verſchmähen. ) Leckerzunge. 3) Papierſerviette. ) heran- 
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„Na“, ſäd Unkel un ſtünn up, „dat wohrt woll bit 
morgen; ne, mi ward dat to lat, adjüs.“ He ſtünn up. 

Bumm, bumm, ſummte dat buten von den Niklaikirch— 
thorm. Un as wir dat de Stormglock weft, fo güng mit 
mal de Storm los, un alls fohrte up Unkeln in: „Proſt, 
Unkel!“ „Gratulir, Unkel! Hurrah, dat Geburtsdagskind ſall 
lewen, hoch, hoch un nochmals hoch.“ So ſchallte dat mit 
mal dörch den Keller. Un de reine Belagerungstoſtand würd 
aewer Unkeln verhängt. Un wull he nah rechtſch en Utfall 
maken, denn ſtünn dor Gnſtav un füll em in de Flanken: 
„Gratnlir Di, min oll Herzensjünging“, un de Utfall was 
torüſchlahn. Un ſchlek! he ſich nah links mit 'ne Aewer— 
rumplung, denn legen dor de Schütten? in den Lopgrawen 
un ſchoten np em los: „Min herzlichſten Glückwunſch“ un 
„Da, Unkel, 'ne Sri, de irſt in't nige Johr, un magſt Du 
noch vel, vel ut min Dof nehmen; je bringen Luft, dat heit, 
in den Kopp.“ Un nah vör fünn he den Utfall ok nich 
wagen, dor ſtünn de Diſch vir, un von hinnen Hinnerte? em 
de Wand, un ut den Lopgrawen unner den Diſch dörch, dat 
güng ok nich, dor hadden ſe em jo glik gefangen nahmen 
So müßt he denn nu man dohn, wat jeder verſtännige Kum— 
mandant in ſine Lag ok dahn häd, he kaptulirte. Un ſin 
Belagerers wiren jo ok kein Barboren un wiren mit de ge— 
ringſte Kontribntſchon tofreden. Un dat kein Marodiren in 


de eroberte Feſtung vörfem?, dat verhäute? Unkel ſülpſt, 
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he beſtellte ſofurt 'ne Lag. „Aewer Echtes, Pſchorr“, rep he. 
den Kellner nah. 

So güng denn nu kde grote Siegesfeier an, un de er— 
obert Feſtungskummandant was, ümgekihrt as bi anne Er— 
oberungen, de Held ſülwſt. Un nu, wur't doch einmal ſo 
kamen was, as't kamen was, was Unkel denn ok mit ganze 
Seel dorbi, nich blot, dat he ſülwſt doran Gefallen fünd 
an ſo'n lütt Kneiperi, ne, vör allen, he künn ſich in ſin Ge— 
wiſſen berauhigen un up Fining ehren Paß beropen!. Un 
nu würd dat jo ok nich mihr lat, nu würd dat tidig? ſogor, 
dat he nah Hus fem. 

„Na, denn proſt, Unkel“, ſäd Olthoff, as de Lag Pſchorr 
np den Diſch ſtünn, fon teihn Seidel, „unſe Geburtsdagskind 
un Gaſtgewer, unſ' Herr Unkel Riepſtahl fall lewen hoch, 
hoch un nochmal hoch.“ 

„Un noch ümmer höger“, kreihte Nickels mang dat Hoch 
mit mang, denn dat Pſchorr ſtoks em in de Ogen un ſet'te 
em in gehaw'ne“ Stimmung; dat was för em nich Alldags— 
koſt. Un nu würd anſtött un drunken un wedder drunken un 
wedder anſtött, un dat eigentlich Gratnliren güng nu irt 
los — denn vörher was't man blot blinues Scheiten“ weft 
— mit Handgewen un Küſſen un Uemarmeu, un Paul Lifing 
fete Unkeln einen unner de Näf, dat dat man ſo knallte, 
un nahſten ſatt Unkeln 'ne ganze Ladung npdäuhten“ Schnnw— 
h pberuſen. 2) zeitig. ) ſtach. ) gehoben. ) blindes Schießen. 
°) aufgethauten. 
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tobak unne de ûf, as had he ſich to finen eignen Schnurr— 
bort noch einen to anſet't. 

„Ah, ſieh da!“ güng dat mit mal, as Guſtav mit 'nen 
hogen Glasſtäwel! ankem, de bit baben ran vull Pſchorr was, 
un an den he mit beide Hänn to hollen? had. He müßt 
em man up den Diſch fetten un ſäd denn nu to dat Ge— 
burtsdagskind: „Hochgeehrtes Geburtsdagskind! Sintemal 
un alldieweil dat dat an fone Doge Feſtdag, as de hütige, 
Bruk is, fine Gefäuhle Utdruck to gewen, hebben wi ok nich 
borin torüſtahn wullt. Wenig, aewer herzlich und paſſend. 
Schon von jeher Heft Du eu Stäwel verdrageu künnt, un 
dorüm hebben wi dat Reſultat von unſe Beobachtungen in 
dit ſichtbore Sinnbild utdrückt un verihren Di dit nu mit 
deu uprichtigen Wunſch, dat Du noch recht, recht oſt deſen 
Stäwel in unſe Geſellſchaft verſahlen“ magſt. Wi helpen Di 
girn dorbi, dat brukt nich ümmer 'ne Pſchorr-Sahls to ſin, 
de Du dor inlegſt. Un nu, proſt, Geburtsdagskind! Unſe 
Herr Unkel Riepſtahl ſall lewen hoch, hoch un zum dritten 
Mal hoch!“ Un dormit langte he Unkeln den Stäwel hen, 
un as de drunken had, makte he de Runn un wedder de 
Runn, un alle drünken up't Nahdrücklichſt up Unkel ſin 
Woll. 

„Minſch“, rep Guſtav Nickels to, „Du ſchluckſt ja ſo 
nitſch', dat Di dat up beide Siden dallöppt. 

1) Glasſtiefel. ) halten. 3) verehren. ) verſohlen. ) Sohle. 
°) gierig. & 


— 135 — 


„Je“, ſäd de, „dat fohrt einen jo mit ſonen Wupp ut 
den Stäwel an de Schnut.“ 

„Du heſt de Balanz man noch nich rut“, ſäden weck. 

„J, Du kaunſt man nich genog kriegen“, meinte Rieck. 


„So?“ ſäd Nickels ſpitz, „lat! Di man ſülwſt an 
de Näſ.“ 

Up def Ort un bi fon fründſchaſtlich Unnerhollung was 
denn dat Geburtsdagsgeſchenk bald leddig?, aewer Unkel was 
in Geſchmack kamen, as ſe alltoſamen, un he let ſich nich 
lumpen un nödigen. De Stäwel würd noch mal füllt un 
noch mal, un Unkel ſäd, dit wir vörlöpig? de Dank für dat 
Geſchenk. Un as de Stimmung denn nu geburtsdäglich 
worden was, dunn güng dat mit dat Singen los; Olthoff 
ſtimmte an: „Heil ſei dem Tag, an welchem Du bei uns 
erſchienen.“ „Dideldum, dideldum, dideldum, es iſt ſchon 
lange her, es freut uns um ſo mehr“ ſtimmten de Annern 
mit in. Un kum was de irſt Vers to Enn, dunn füng 
Guſtav den tweiten an: „Heil ſei dem Tag, an welchem 
Du bei uns erſchienen, dideldum, dideldum, dideldum“, un 
alle ſtimmten wedder mit in: „Es iſt ſchon lange her, es 
freut uns um ſo mehr.“ Un dunn kamm de drüdd un viert 
Vers, ein as de anne, aewer all würden je mit de glike Be— 
geiſtrung ſungen. Un as't to Enn was, füng Nickels wedder 
von vör'n an: „Heil ſei dem Tag.“ Aewer he kem nich 


2) fa. ) leer. ) vorläufig. 1 
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recht mit to Gang, denn he was nich recht np dat Singen 
tofchneden! un fling ümmer twei Tön to hoch an. 

„Verſchon uns blot mit Dine Arie“, rep Rieck em to. 

„Dor mötft 'ne Ledders anſetten, fo hoch kamen wi nich 
mit“, ſäd Gnſtav, „de Kunſt is uns to hoch.“ 

„Nu kennen wi dat woll“, ſäd Liſing to em, „da, nimm 
man 'ne Priſ.“ 

Na, he let ſich begäuſchens, namm 'ne Priſ un drünk 
mal wedder; dat güng jo för ümſüß“. Un't durtes nich lang, 
dunn rallögte® he denn ok ganz nett. 

Un de Geburtsdagsunkel? De was de heile Seligkeit. 


* em doch drinken“, ſäd he ein gewer't anne Mal, „be 
meint dat god mit mi.“ 


„Na, Unkel“, ſäd Olthoff, „dat is brav von Di, dat 
= jo tapfer hüt uthollen Heft, de Vörfreud hier in den Keller 
is doch ümmer dat beſt, man nich??“ 


„Dat fall gellen, Olthoff“, ſäd Unkel un lachte fo recht 
vergnäugt dorbi, „noch to ſo as hüt.“ 
| „Ja, Unkel“, meinte Guſtav, „oft hebbeu wi Def Vör— 
feier nich hatt, Du kregſt gewöhnlich im def Tid Schnuppen.“ 

„Alls woll wohr“, ſäd Unkel, „aewer ick was ok immer 
wat verſchnuppt, hüt bün ick't nich.“ 

„Na“, ſäd Olthoff, „ein Geburtsdagsgeſchenk heft Du 


1) zugeſchnitten. ) Leiter anſetzen. ) beruhigen. 4) umſonſt. 
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nu all, wat ward dat morgen nu noch gewen, ick mein, wo 
vel Geſchenken.“ 

„J, dat find't ſich jo“, ſäd Unkel, as müggt he an 
morgen doch noch nich ſo recht denken. 

„Wur is dat denn nu mit de Badſtuw? Süll dat uix 
to Din Geburtsdag warden?“ 

„Dunnerwedder“, blitzte dat mit mal in Unkel finen 
Kopp up, de nu dörch dat Pſchorr all wat illuminirt was, 
„Dunner ja! nu geht mi en Licht up“, dachte he un läd den 
Wiffinger! an den Doch’, „dorher ok, dat künn amu Enn 
ſtimmen.“ 

„Wat grüwelſt Du, Unkel?“ frog Guſtav. 

„Ick, je, na, ick dacht man ſo.“ 

„An Din Badſtuw?“ frog Olthoff. 

„Ja un ne, na, wi warden jo ſeihn, proſt Kinnings!“ 

„Proſt, Unkel, proſt, proſt.“ 

So würd denn mal proſt't un denn mal wedder ſungen, 
denn Nickels let ſich dat Anſtimmen nich nehmen, wenn he 
einmal in de Sangſtimmung kamen was, aewer de Annern 


müßten fin Gefangjchep?, de he von den Stapel let, ümmer 


irſt in't rechte Fohrwater“ bringen. Un denn güng dat jo ok. 
Na, un bi diſſe Aſweſſlung lep denn de Tid jo ok 
hen, dat keiner wüßt, wur fe blew'. Un Unkel ſorgte ok 
ümmer för den nödigen Stoff, denn he had den Kellner 
Beſcheid ſeggt. „Dat lett ſich drinkeu“, würd ein aewer't 
1) Zeigefinger. ) Kopf. ) Geſaugſchiffe. ) Fahrwaſſer. ) blieb. 
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anne Mal verfäfert!. „So'n Glas Pſchorr hier bi Vadding 
dat is dat reine Labſal.“ Un keiner dacht an't Gahn. Un 
je hadden jo woll bit acwermorgen ſeten, wenn nich Nickels 
had anfongen ſchließlich intoſchlapen? un ſin Geſangbok to— 
makt had. 

„Je, Kinnings“, ſäd Olthoff, „dat is woll Tid?“ 

„J, wat Du ſör'n Driwwel heſt“, ſäd Liſing, „da, nimm 
man 'ne Priſ.“ 

„Dunnerwedder“, rep Unkel, de eben mal nah de Klock 
keken had, „halwe drei! Na, nu möten wi de Sitzung woll 
ſchlutenz.“ 

„Dunner ja! all ſo lat?“ ſäden weck. 

„All jo tidig“, meinte Guſtao, „je, wat helpt dat all, 
einmal möt doch dat irſt ſin, proſt Reſt.“ 

Na, jeder had denn ok ſine Ladung in, un de Wedder— 
ſpruch“ was nich grot; jo würd denn upſtahn un nu irſt 
wiſ'te' ſich ut, wur god dat dat Pſchorr dahn had. 

„Nickels, wak' up, kumm, nah Hus“, rep Guſtav un 
ſchüd'te? em. 

„Lat mi in min Bed liggen“, brummelte de, „wat ſall'k 
nu all upſtahn.“ 

Twei Mann grepen? em denn nu unne de Arm un 
läd'ten? em, as was he fon tweijährig Kind, dat dat Lopen 
lihren ſall. 

N verſichert. ) einzuſchlaſen. ) ſchließen. 9) Widerſpruch. 
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„Schock ſchwere Noth“, ſäd Unkel un wull ſinen Haut 
upfetten, ſette em gewer ümmer bi to von ſinen Kopp, „ick 
weit! jo woll kum, wur mi de Kopp fteiht.“ 

„Toewe Unkel, ick help Di“, ſäd Guſtav un ſtülpte em 
den Haut up, dat he aewer wat in den Nacken fet. 

„So, nu los“, rep Olthoff, un ſtimmte an: „Nun ade, 
Du mein lieb Heimathland.“ Un de Tog? güng los, Nickels 
mit twei Mann vöran, de den Takt to den Geſang mit de 
Beinen ſchlog“, denn mit de Stimm wull dat nich mihr gahn, 
aewer mußkaliſch was he doch to ſihr. Guſtav had Unkeln 
unner den Arm, un de anne Trupp, de anne „Supkolonn“ 
folgte in den Hinnerholts. Aewer männig Diſcheck würd 
noch afſtött', un männig Stohl {ill noch up de 926) wat 
hadden ſe ok in den Weg to ſtahn. So ſchrägelten ſe denn 
nu de Kellertrepp to Höcht, wat en tämlich' Stück Arbeit 
was, aaver as je nu irſt in't Rolle feinen un up den Mark 
ſich gode Nacht ſäden, dunn güng dat Gewackel an, un de 
Mark was kum grot nog. 

„Na, gu'n Nacht, Unkel“, ſäd ein Deil, „wi willen man 
mit Nickels nah Hus läden“, he het de Balanz ganz ver— 
lnren.“ Aewer en ſülpſt güng't nich vel beter. 

„Gu'n Nacht“, ſäd Unkel; newer de Tung ſchlog em ok 
jo an den Bochn!®, dat dat man ſchwor! mitt Reden güng. 


) weiß. )) warte. ) Zug. ) ſchlug. °) Hinterhalt. „) ab; 
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„Wi begleiten Di nah Hns, Unkel“, ſäd de anne Deil 
von de „Supkolonn“, „de friſch Morgenluft deht uns god.“ 
Un fo güng dat denn aewer den Mark. Na, dat güng jo 
noch, un fe verſehlten würklich nich de gegengewer liggende 
Straat, wur ſe dörchmüßten. Aewer hier was dat nu mit 
den Rum! man knapp, de Hüfer? ſtünnen fo verdeuwelt eng, 
dat Unkel fe ümmer bitoſchuwens wull, un bi dit Gedoh“ 
kreg he de ganze Farw up ſinen Aewertrecker, denn de Hüſer 
wiren mit Linfarw' — leider Gottes! — aewerſtreken“. 

„Heſt Du de Kramsvögel in de Taſch?“ frog Guſtav, 
as ſe eben ut den Dur? ſchrägelten. 

„Ja, ja“ lallte Unkel, „Du Du — Dunnerwedder, id 
kann jo woll ku kum newer den Rö—önſtein kamen; Gu — 
Guſtav, dat giwt en natts, natt Jo Johr.“ 

„Wat?“ jab Guſtav, „wil dat Du uich gewer den Rönn— 
ſtein kamen kannſt?“ 

„Ne, ne, i —ick mein toto Hus.“ 

„J wo, dor warſt Du woll in de Klapp ſinnen, un de 
nödige Beddſchwer heſt Du hüt, ſo as Du liggſt ſchlöppſt 
Du un hürſt nix mihr, un morgen heſt Du jo Geburtsdag 
un de Kramsvögel dotto. 

„Me —meinſt Du — na, de denn man to.“ 

So kem de Tog denn an Unkel ſin lütt Hüſchen an. 
Dat lag ſo ſtill un friedlich dor; innen was alls düſter, kein 


1) Raum. ) Häuſer. ) biszufchieben. ) Thun. ) Leimfarbe. 
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Licht to ſeihn; alls ſchlep dor ſchon lang den Schlap des 
Gerechten. 

„Fine is woll all lang to Bedd“, ſäd Olthoff. 

„Za—lat er blot", ſäd Unkel. 

„Is ok beter“, ſäd Olthoff, un wi! man den Hus— 
ſchlöttel? her, ick will Di npſchlutens.“ 

Dat was aewer lichter ſeggt as dahn. Unkel müßt 
irſt alle Taſchen nahfutraſchiren un fünn em ſchließlich in de 
letzte. „Aewer blot ſachten, Guſtav.“ 

Na, Guſtav beſorgte denn de Sak ok; ganz liſing ſtok 
he den Schlöttel in dat Schlott, never as he nu upſchlot, 
dunn knallte dat up den Flur, as wir en Schuß losgahn. 
He bet de Tung“ twiſchen de Tähn? toſam un horkte. Ne, 
alles blew ſtill, alles blew ſtickendüſter in den Hus. 

„Gott ſei Dank“, ſäd he, „ſo, Unkel, nu gu'n Nacht, un 
morgen ſeihn wi uns wedder.“ 

„Ja, ja, we —wer weit, na, gun Nacht.“ 

„Gu'n Nacht“, güng dat nu. 

Unkel würd rinbugſiirt in de Husdör. „Schurr Di 
mau ümmer an de Wand lang, Unkel, denn ſindſt Du all 
Precht", ſluſtert em Guſtav noch to. 

Bautz! ſchlog Unkel dörch ſin eigne Schwer de Dör 
von binnen to un dat roefterte® man jo, as fon Por Re— 
wolwerſchüß as je nu toſchnappte. 


9 zeige. °) Hausſchlüſſel. ) auſſchließeu. ) biß die Zunge. 
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„So“, lachten de Süpfrünn, as ſe afgüngen, „in is he 
nu; newer wat nahkümmt, bit! de Wulf;“ un dormit boedelten? 
ſe wedder trü in de Stadt. 


Dat negte Kapittel. 
Wenn Unkel blot ein Ritholts hat had. Fining fohrt in de Tüffel, 
un Unkel treckt Hd buten dat Hemd an. Dat fall en Watertuppen“ fin! 


Unkel never — ach du leiwer Gott! — ſtünn dor un 
up den ſtickendüſteren Husflur mit den Rüggen an de Hus— 
dör lehnt, denn ahn Stützpunkt ſchlog he aewer', dat markte 
he. Wenn'k doch blot en Ritholt had, en Ritholt, dacht he 
fo bi ſich un grawwelt in de Taſchen rüm. Aewer to’u 
Glück för de heimliche emilirte Badwann, de dor in de heim— 
liche Eck ſtünn, had he kein bi ſich, de Heimlichkeit wir jo 
ſünſt vörbi weft. „Je, denn helpt dat nich, helpt da dat 
nich“, ſäd he vör ſich hen un füng denn nu au, in'n Düſtern 
ſich an de Wand entlang to fäuhlens. Aewer, newer, bi 
dat Uemdreihn? an de Husdör was he ut de Richt kamen 
un ſtats nah links, ſchurrte he ſachten, ganz ſachten nah rechtſch 
herüm. „Dunner ja“, ſäd he bi dit Stück Arbeit nah 'ne 
Wil, „mi dücht, ick — ick müßt doch all an de Dör ſin! 
Wat, wa—wat is dit hier in de Eck? wa—wat ſteiht dor? 


1) beißt. 2) eilten. ) Streichholz. ) Waſſerſaß. überſchlug 
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dor kann'k nich vörbi.“ He klappte mit den einen Bein dor 
gegen einen Gegenſtand, un dat bullerte man ſo dörch den 
düſtern Flur. „Dit weit'k doch nich, do — dor ſteiht doch ſüß 
nie? Mö—möt rein mal henfäuhlen!.“ Un dormit namm 
he de ein Hand von de Wand, un — Unkel, Unkel, de Ba— 
lang! — un bog fd) wat vöraewer — Pladautz! de anne 
Haud rutſchte em au de Wand lang dal, de Bein wiren wat 
dicht an deſen obſteruatſcheu Gegenſtand un künnen nich nah 
vör — rutſch, gleden? je em nah hinnen weg, Unkel grep 
üm ſich un — klatſch — platſch — ſpritzte dat Unkeln üm 
de Uhren, un verquer lagg he in't Water, mit't Achterdeil nah 
uuuen. Herre jeh, wat würd't för'n Spektakel, klatſch, platſch 
wuppte dat Water ut dat Dings rute, un Unkeln würd de 
Puckel un dat Achterdeil un de Mag allmählich wat kolt, 
de Bein gewer bammelten noch herute. „Hülp, Hülp“ bölkte 
he in fin bedrängte Lag un bochrte? ſich wat to Höcht, dat 
de Kopp em nich unner kem, „Hülp, Hülp, ick verſup“ jo 
woll, Hülp;“ aewer he kam nich hoch, 't will nich gahn, he 
künn Hd inen Düſtern nich recht begripens un wüßt nich, nah 
wecke Sid he heufaten® fil. „Klatſch, platſch“, wuppte un 
ſchülpte dat Water ümmer to newer. „Hülp, Hülp“, boelkte 
Unkel ut vullen Hals, „Licht, Licht, ick verſup hier.“ Un 
dat würd en Larm in den Husflur, as ſpelte de Düwel dor 
Verſteck. 

) hinfühlen. ) glitten. 3) hob. 4) verſaufe. 5 begreifen, d. h. 
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Fining lagg grad in den depſten! Drom. Ehr drömte, 
ſe namm grad ein Bad in de nig inrichte Badſtuw, un dor 
wölterte? fe ſich man fo in rüm in de fine „emilirte“ Bad— 
wann, dat dat Water ümmer fo to beide Siden rntejpülfte, 
Brrr, ſchlog ehr fone Well in't Geſicht, dat je orig utſpuken 
müßt un ſich to Höcht boehrte, un, as dat lewhafte Minſchen 
jo dohn, dat fe in den Drom bi Gelegenheit fi) upboehren, 
fohrte Fining in En'n, as fem je würklich ut't Water, grad 
in den Ogenblick, as Unkel in't Water fohrte. Se beſünn 
ſich en Ogenblick un wull fd) eben wedder dal leggen, dunn 
— wat is dat? wat was dat? So'n dumpe Sub? drüngen“ 
an ehr Uhr — nu wedder, ümmer düller, ümmer luder? — 
wat ſüll dat fin? Un wupp, was ſe rut ut dat Bed, rin 
in de Tüffel, makte Licht an un ſchmet ſich en Unnerrock 
aewer, dat je doch nothdürftig 'en Stück Tüg' an den Liw 
had. „Süh“, ſäd ſe bi alle Il, as ehr Blick up Unkeln ſin 
leddig Bedd füll, „ſüh, dit is jo allerlewſt, noch nich to Hus? 
Un — Gott in den hogen Himmel! all glik drei? glik drei? 
Na, dit is mi nett“ un dormit namm ſe dat Licht un güng 
nah de anne Stuw un horkte an de Stuwendör, de nah den 
Flur ruteführte. Aewer den Bewer? kreg fe, as fe den Larm 
up den Flur hürte; bang was fe nid), newer if weit nich, 
was dat doch Bang ditmal oder was dat, dat ſe wat in 
ehren korten Tügs frür®, fe kreg den Bewer, as je dat Han— 


1) tiefften. ) wälzte. ) Laute. ) drangen. °) lauler. ) Zeug. 
) Zitieru. ) kurzen Zeug. °) fror. 
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tiren hürte. „Hülp, Hülp, Licht, ick verſup“, ſo brüllte dat 
up den Flur un klatſch, platſch güng dat ümmerto. Un grad 
in denſülwigen Ogenblick, wur Fining de Stuwendör upmakte, 
makte Unkel en letzten Verſänkt, ut fine bedrängte Lag ſri 
to kamen un wupp, wupp, kippte de Badwann üm, un Water 
un Unkel un Badwann, alls ſchwümm toſam as ſo'n Klumpen 
Unglück up den Flur rüm un Fining entgegen. 

Klapp! ſchlog Fining de Dör wedder to un ſackte? up 
en Stohl dal. „De Ahnmachten treden mi jo woll an, de 
Ahnmachten.“ Aewer ſe had 'ne ſtark Natur un was en 
ſtark kumplette Perſon, de ſich von de Ahnmachten nich fo 
licht krigen let, as ſe meinte. Aewer deß Anblick was doch 
wat ſtark weſt. „Gott bewohr ein, wat was dat? Is he 
dat oder is he dat nich?“ 

„Fining“, rep dat un ſtähnte dat dor buten, „Fining, 
mak Licht, ick bün dat, ick, mak Licht, ick ſchwemm weg.“ 

„Ja, he is dat, he is dat warraftig“ un dormit ſtünn 
ſe up, namm wedder dat Licht von den Diſch un makte de 
Dir up. Aewer wur ſeg? dat dor ut! 

„Fining, leiwes Fining, wur geiht mi dat, wur is mi 
dat gahn?!“ jammerte Unkel kläglich. 

„Schwinhund, Du!“ Un ſe had de Dör jo woll wedder 
toklappt. 

„Fining, ſäute Fru, Fining“, ſtamerte“ Unkel wedder 
un roeſterte' ſich to Höcht, „wur geiht mi dat, wur geiht 

g Verſuch. 2) fiel. ) fab. )) ſtammelte. °) raffte. 
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mi dat, ick ſchwemm jo woll weg.“ Un dat ſchinte ok war— 
raſtig fo, denn Unkel let grad, as wull he von unnen to 
uteinanne fleiten“. 

„Du Rümmerdriwer, Du Snpbütt Du . . .“ 

Dunn Ded fi de anne Dir, de nah de Kaek' güng, 
up, un mit Licht in de Hand dukte? Dürt dor up as ein 
Geiſt ut de Gruft, never in ſihr twiwelhafte Bekleidung. 

„Fru, Madaming, wat is los, ick hürt . . .“ 

„Wat hürſt Du, gornix heſt Du to hüren, mak de Dör 
to un gah to Bed, hürſt Du?“ 

„Ja, newer, Madaming, fall ick ok helpen?“ 

„To de Dör, hürſt Du? Nix heſt Du to helpen.“ 

Un Dürt ſchlog de Dör to, denn Fining künn dörch de 
Schwemm up den Flur nich dörch, ſüß had ſe ehr ſe woll 
ſülwſt ۷۵۲ de Näf tofchlahn. 

„Fining“, jammerte Unkel wedder los, „lat mi blot 
rin, ick frier, mi ward dat hier to kolt.“ Un dormit wull 
he ſich rin in de Stuw ſchüern?. Aewer ſchwabb, flog em 
de Dir vör de Näf wedder to. 

„Süll mi de Stuw ok noch verſaut warden dörch ſo'n 
Supbütt, ſo'nen Rümmerdriwer?“ 

„Fining, fäutes Fining.“ 

„Buten treckſt't' Di ut, matt is jo doch alls un vere 
dorwen dorto de ganze Kledaſch, un bit up't Hemd büſt Du 
[0 ۱ woll dörch un dörch natt.“ 


9 fließen, °) Küche. °) tauchte. ) ſcheuern, drücken. °) ziehſt. 
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„Fining, mak up.“ 

„Schwinegel Du, en * lang ick Di rut, aewer ſo 
kümmſt Du mi nich hier rin.“ 

Un wat hülp dat alls. Se had de Dör wedder af⸗ 
ſchnappt, un Unkel, de bi fin Bad ganz un vullſtäunig 
nüchtern worden was, müßt ſich man wedder gegen de Dör 
lehnen un irſt de Stäwel, denn de Büchſen un denn de ganz 
Kledaſch uttrecken. 

„Schmit de ganz Beſcheerung man dor buten hen, 't is 
jo egal, to Enn is dat jo doch, un hier is en Hemd, un de 
Beinen wiſchſt Du ok irſt orig af, dor is en Handof!. Un 
dormit laugte je em beides rut. Un Unkel alffte denn nu 
in de Supp dor buten un in den Düſtern rüm, vao" id 
mit dat Handok wat af, trok dat Hemd gewer un makte de 
Dör up. 

„Dat Du Di de Beinen orig aſwiſchſt“, kreihte“ dat 
hinnen ut de Schlapſtuw rute. 

Unkel beſorgte alls pünktlich un vörſchriftsmäßig, makte 
dat Licht ut un ſchow to Bed. 

Markwürdig. Keinen Ton ſäd ſe mihr, un Unkel had 
doch noch fo vel to fragen un to ſeggen. 

„Fining“, rep he nah 'ne Wil ganz ſachten, ſchlöppſte 
Du all, Fining?“ 

Keine Antwurt. 


1) Handtuch. ار‎ 3) rieb. ) krähte. ) ſchläſſt. 
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„Fining“, ſäd he nah fiw Minuten in lewrikſter Tonort: 
„Fruing, ſegg mi blot, wat was dat dor buten up den Flur 
för 'nen Watertuppen?“ 

Keine Antwurt. 

„Leiwes Fining“, füng Unkel noch mal an, wur kümmt 
de Watertuppen dor hen?“ 

„Watertuppen?“ fohrte dat mit mal ut Fining ehr Bed 
los, „Watertuppen? Ja, för Di Schwinhund wir ein Water— 
tuppen god genog. Ne Badwann is dat, de beſt, de Nagel 
had, aewer ick legg mi dor nich mihr 'rin, wur ſo'n Schwin— 
hund, ſo'n Supbütt dor in rümmealkſt het. För mintwegen 
ſteht ſe, bit ſe ſchwart ward.“ 

„Badwann alſo?“ ſäd Unkel. „Fining, leiwes Fining, 
dat was fo düſter up den Flur, nimm dat nich wider? aewel, 
ick kann dor warraftig nich vör.“ 

„Nich vör? Nich vör? Wat hadſt Du in de Eck to 
ſänken?' Beſapen“ büſt Du wedder weft, un nu ſchwig.“ 

Wat hülp dat alls, Unkel müßt man ſchwigen; ſo girn 
he noch einen Verſäuk makt had, fin leiwe Fru glik to be— 
gäufchen?, dat was vergews. En ſchönen Anfang för en Ge- 
burtsdag, dacht he, un nu morgen früh irſt. He ſchudderte“ 
ſich, t fem aewer woll von dat folle Bad her. Vel het he 
nich ſchlapen, newer he druſſelte doch ſo'n beten un em was 
dat ümmerto ſo, as ſatt he noch in de Badwann. 


) liebreichſter. ) weiter. ) ſuchen. ) beſoffen. 5) beruhigen. 
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Dat teigte ۰ 
Worüm Fining de Tähnen tofambitt! un de Hän'n toſamſchleiht'. 
Unkel friert de Mag. Wat dat für Kramsvögel fünd, un worüm 
Unkel in de Eck kamen is. 


Klock ſöß, as dat buten eben ſo'n beten an to ſchummern 
füng, ſtünn inina up. Un as ehr Blick bi't Antrecken? up 
Unkel füll, de irſt grad beting indruſſelt was un nu as en 
unſchüllig Worm, bit newer de Uhren todeckt, in de Feddern 
lag, dunn was def Blick grad nich de fründlichſt von de 
Welt. „Dat Undirt“, ſäd fe, „dor liggt dat nu mit de Us 
ſchülligſt Mien von de Welt; irſt beſüppt ſich dat un nahſt 
ward Einen ſin Nachtrauh ſtürt un nu irſt nachher dat Ge— 
ſtähu, wenn dat upkümmt. Verzagen künn Ein. Aewer ick 
kak! em hüt Melkriess, dat krüppt ümmer ſo ſchön bi ſo'ne 
Verfatung. Un nu irſt buten up de Dels, wat dat woll fürn 
Anblick fin ward. De verdammte Keller un de verdammte 
Superi. Na, fin Kunſorten kamen mi hüt, ick will en Bes 
ſcheid ſeggen.“ Un dormit was Fining farig?, dat heit ۲ 
Antrecken; mit den Arger noch lang nich, de ſüll irſt angahn, 
as ſe nah buten kem. 

Dürt was ok all in de Gang un had eben Koffewater 
upſet't. 

„Morgen, Madaming“, ſäd ſe, as Fining nah de Kaek 


1) zuſammeubeißt. ) zuſammenſchlägt. ) Anziehen. ) koche. 
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rinkem, „na, up de Del füht dat jo ut, as wenn de Düwel 
dor aewer Nacht Driwjagd afhollen had. Din leiwer Gott! 
De ſchön Badwann is ümſtülpt, alls ſchwemmt vull Water 
un midden mang driwen den Herrn fin Kledaſchen. Weih! 
dohn deht Ein dat, wenn man dat ſüht.“ 

Fining ſäd nix, ſe bet? de Tähn toſam, ſe had jo all 
aewer Nacht 'nog ſeihn. Aewer nu, as fe de Kaekendör up— 
makte un de ganze Plamſur up de Del gewohr würd bi 
Dagslicht, dunn ſchlog fe de Häme tofan. 

„Ne, Dirt, de Düwel kann nich düller Hufen as fon 
beſapen Minſch. Dor ۴ ja goruich raewer gahn, dat 
driwt jo alls man fo un dat ſchöne, düre "ون‎ 

„Ja, Fru, en Eleud is't, en Jammer; un de arme Herr, 
dat dat den ok ſo mallüren müßt, he kann dor jo ok nix 
för, düſter was't, un wi hadden dor wat aewer leggen ſullt.“ 

„Schwig mi blot von den Herrn ſtill. Dürt, dat ſegg 
ick Di, redſt Du mi hieraewer, dat Zanzelſch dat gor to weiten 
kriggt, ick jag Di ut den Hus.“ 

„Ne, Madaming, ick holl reinen Mund, wat hew ick 
to reden, newer beduren! möt ick Se.“ 

„Ja, Dürt, dat mi de Schlag aewer Nacht nich rührt 
het?!“ 

„Ick kreg ok en ſchönen Schreck, newer fo ſchlimm had' 
mi dat doch nich dacht.“ 

„Je, wat maken wi nu?“ 

1) weh. ) biß. °) theure Zeug. ) bedauern. 
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„Upwaſchen, Madaming, upwaſchen, gewer twei Stunnen 
ward'k woll bruken.“ 

„Ne, ick ſegg, dei Badgeſchicht! In't Graw! bringt f' 
ein noch. Wat möt de verdammt Waterleitung ok aſſchlotten? 
warden, un wat mötft Du mi ok hierto raden hebben.“ 

„Je, Madaming, wer denkt ok glik ſo wat.“ 

„J, dat hadſt Du bedenken müßt, Du büſt ok jou ges 
dankenloſes Minſch.“ 

„Madaming, ick bid En.“ 

Ein Glück was't för Dürt, dat ſe Stillſchwigen bewohren 
füll, ſünſt häd fe jo woll noch düchtig Schell? kregen. Aewer 
Fining beſorgte, dat ſe denn nich dicht hollen würd, un ſo 
reg fe kein; never Schuld had fe in ehr Ogen, je un he un 
de Supkolonn, Fining was de einzigſt Unſchüllig. 

Na, wat hülp dat all. Dürt makte ſich denn doran, 
de Del wedder minſchlich to mafen, un nah tma Stunnen 
was ſe denn ok mit dörch. 

„Den Herrn fin Kledaſchen lecken woll noch acht Dag, 
ick bew fe all betiug utwrungen un up de Lin“ ſchlagen up 
den Baehns, acwer ick möt dor Schöttel* unnerſtellen, ſüß 
drüppt? dat dörch. Un dit hew'k in de eine Taſch funnen.“ 
Dormit reikte ſe de Fru en lütt Packet heu, dat ok ganz 
klitſchen natt was un wat fettig. 

„Wat 's dat?“ ſäd Fining un makte dat up. „Dat 

1) Grab. ) abgeſchloſſen. ) Schelte. ) Leine.) Boden. 
e) Schüſſeln. ) tropft. ) reichte. 


ſünd jo woll Gausknaken 21 In fin Taſch heſt dat funnen?“ 

„Ja, Madaming.“ 

„Na, dit is jo nett, dit is jo allerleiwſt. Dor hebben 
ſe em jo woll de Knaken in de Taſch ſtaken?, dit befapnes 
Schwin, ne, nu ſegg ick nix mihr. Un jo ward dat Geld 
wegſchmeten. To Hus Gausbrad un inn Keller ok noch. 
Dit is jo nett, ſihr nett is dit.“ 

So was dat, ja, fo wat. Guſtav had Unkeln ſtats de 
Kramsvögel de Knaken von ſinen Gausbraden in de Taſch 
praktiſirt. Ja, ick ſegg, deſe رسای‎ had Fining jo ganz 
Unrecht? 

Ja, ja, Fining was in ſchöne Stimmung hüt morr'n. 
Irſt de Geſchicht mit de Badwann un nu noch dit. Uhlen— 
ſpegel was alſo ehr Mann för der Geſellſchaft. Dat wir jo 
nett, ſihr nett. So kem ſe wedder mal nah de Schlapſtuw 
rite, 

„Dat Undirt dat“, jäd ſe. Se kreg en Schreck, as he 
all up was, aewer as Waddik un Weihdag“ ſatt he in den 
Lehnſtohl. 

„Ach Fining, mi is gor to ſchlicht to Weg“, ſtähnte he. 

„So?“ frog ſe ſpitz, „ſo?“ 

„Mi ritt“ de Kopp, ick ſegg Di; Heft Du nich bald 
Kaffee farig, de Mag will mi gor nich warm warden.“ 

„Du Uhlenſpegel, Du, nah den Keller gah man um ett® 
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wedder Gausbrad, de Knaken Heft jo noch in de Taſch, de 
warden Di hüt morgen woll gaud dohn.“ 

„Knaken ſeggſt Du? Twei Kramsvögel hew ick Di mit— 
bröcht, de ſullſt Du hüt morgen to't Frühſtück . . .“ 

„So, Kramsvögel? nette Kramsvögel dat. Sünd dat 
Kramsvögel?“ Un dorbi hüll je em de Beſcheernng vir de 
af, de Dürt in den Aewertrecker funnen had. „Sind dat 
Kramsvögel, frag ick Ti? Dit is woll god 'nog för Din 
Irn, un dat Fleiſch kriggſt Du, nich wohr?“ 

„Ja, Fining, dat weit ick doch warraftig nich, Krams— 
vögel hew ick doch inſtaken“, ach min Kopp, mine Mag.“ 

„In nette Verfatung mötſt Du jo weſt ſin, wenn Du 
dit all für Kramsvögel anſühſt. So kamen de Sünden to 
Dag.“ 

„Denn möten je Hd verpuppt hebben; ach, min Kopp, 
Fining, bring mi blot beting Kaffee, recht warm un nimm 
man 'ne Bohn mihr.“ 

„Dat ward ick beftimm'n.“ 

Dit was nu Unkeln ſin Geburtsdags-Anfang. „Herre 
jeh“, dacht he, as he nu as ſo'n Jammerbild up den Sofa 
ſatt, „wenn dat ganze Johr jo utföllt?, jo klaetrig as de 
Anfang, denn ward dat noch nüdlich.“ 

„Fining, ſegg mi blot einmal, wur fem de Badwann 
mit all dat Water dor up de Del hen“, frog he bi't Koffe— 
drinken ſin Fru nochmals. 

1) eingeſteckt. ) ausfällt. 
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Un Fining let ſich endlich erbarmen un vertellte em den 
Toſamhang. „Aewer üm Dintwegen hew ick ſ' nich anköfft, 
un ick gal dor nu ok nich mihr 'rin, deun in Ihren! künn'k 
dat doch warraftig nich mihr nah deſen Vörfall. Aewer 
Zanzelſch will ick utſtecken dormit. Wat? So'n Schnnrrer⸗ 
pack? Se het ein un wi füllen kein hebben? Un Du ſüllſt 
je ton Geburtsdag hebben un dat ſüll heiten, kik, wat de 
ſich all to'n Geburtsdag ſchenken.“ 

„Na, denn dank ick Di ok, ining, aewer up de Del?“ 

„Wat hadſt Du in de Eck ok to ſänken, wur ſünſt kein 
Minſch nich henkümmt?“ 

„Je, ining. dat was doch to düſter.“ 

„Beſapen wirſt Du, dat Du nich mihr ut noch in wüßt, 
un nu heſt Du jo Dinen Geburtsdagswunſch erfüllt kregen, 
glik dat irſte an Dinen Geburtsdag wir jo dat Bad, lang 
nog Deft jo von utſchmeten.?“ 

„Ach, Fining, jo Df mi dat nich dacht, un en Schuppen 
ward'k woll dorbi wegkregen hebben.“ 

„Von dat Bad nich, dat ſchad't keinen Beſapnen, acer 
von dat Supen, dat ward Di nn woll den Damp dahn 
hebben, un kümmt Din Snpkolonn hüt morgen noch an, ick 
will en Biſcheds ſeggen.“ 

„Ja, DoD dat man, Fining, mi tis ok gornich geburts— 
däglich to Weg.“ Un dorbi läd“ Unkel ſich beting up't Sofa 
un ſtähnte, dat dat en Stein erweikens künn. 


) Ehren. ausgeworfen. ) Beſcheid. 4) legte. 5) erweichen. 
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„Dat hebben wi un wedder dorvon“, ſäd Fining. 

„Je, Du ſädſt jo doch“, ſtähnte Unkel wider, „wenn 
dat ok beting later ward, dat ſchadt'te nix nich?“ 

„So? Alſo ick frig de Schuld? Nennſt Du dit later? 
Klock drei? Ne, ſo'n Rümmegedriw würd mi nich in den 
Sinn kamen ſin. Is dat wat ſör anſtännige Lüd? För de 
Supkolonn dor unne mag ſich dat paſſen, aewer för x. ver⸗ 
frigten! Kirl as Du büſt! Schimp un Schann möt ick an 
Di cerleven.“ | 

„Ja, ja, Fining, ach min Kopp, mine Mag, ni nich gah 
ick wedder ut. Kaks mi blot beting Kamellenthee.“ 


Dat elb'nte Kapittel. 
Wat Unkel all to Geburtsdag kregen het, un dat Guſtav mit den Roth— 
ſpohn blot ſpaßt had. Wur dat ſich mit de ib verblött? un alls 
noch in de Richt kümmt. 


Dit was nu Unkel fin Geburtsdag. Irſt en Stäwel, 
nahſt noch en Bad, en kolles twors, denn en Schnuppen un 
un de Afriwung von ſin leiwe Fru. Prächtige Geburtsdags— 
geſchenke, dacht he ſo bi ſich, aewer min Kopp, min N un 
de Mag, de ßackermentſche Mag, de krig'k jo woll ni wedder 
in de Reih. Un dorbi got“ he ein Taf Kamellenthee nah 
de anne dal. „Wenn'k dat blot bi mi behüll', denn güng 


1) verheiratheten. ) koche. ) verblutet. 4) goß. ) behielt. 
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dat noch“, ſüfzte he dorbi. „Un wenn ſich blot keiner hüt 
morr'n ſehn let, fe Schmitt fe jo woll rut.“ 

Aewer de leiwen Frünn hadden ok all genog mit ſich 
ſülwſt to dohn. Denken beben fe woll all an Unkel, ۲ 
ſe hadden all giſtern wat wegkregen. Nickels am mirſten; 
de had ſo'n Afriwung von ſin Fru kregen, dat he dat Utgahn 
aflawte!, ebenſo as Unkel. De annern wiren mit 'ne ge⸗ 
linnere Predigt afkamen, never utgahn ded keiner wedder de 
irſten drei Dag. Blot Guſtav, de leddig un los was, un 
den de Kneiperi auen wenigſten wat ded, „wil he jo ok ۶ 
glafirt is“, as Fining ſäd, de dacht an den annern Morgen: 
„Sallſt doch mal rutgahn nah den Geburtsdagsunkel.“ Un 
he ded dat ſo gegen Klock elben. 

Fining was grad in de Stuw un boerntee Unkeln wedder 
mit 'ne nige Uplag Kamellenthee, dunn kloppte dat. 

„Haha“, ſäd Fining, „un treden? je woll an.“ 

„Großer Göthe“, ſüfzte Unkel. 

„Na, röppt hier keiner herein“, ſäd Guſtav un fen rin, 
„denn möt ick as oll Bekannter man ſo rinkamen. Gu'n 
Morgen, Madaming, gu'n Morgen, Unkel, wat is dit?“ 

„Ach“, ſüfzte de. 

„Ja“, ſäd Madaming, „ja, dit is Geburtsdagsfeier; 
netting, nich wohr, Herr Sauſbruder? So 'nen Utglaſirteu, 
den deht dat nix, newer he.“ 


1) ablobte. ) tränkte. 3) treten. 
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„Mudding“, wull Unkel ehr ſtüren. Aewer Guſtav had 
en tages! Fell un was ſchon up ſo'nen Empfang vörbereit't. 

„Nette Saken dat, Herr Peterſen, nich wohr?“ frog 
Fining recht ſpitz, „un ick kann hier ſitten un boernen em as 
en friſch gebnr'n Kalw?“ 

„Aewer, leiwes Madaming, Unkel het ſich woll verküllt', 
he was doch giſtern noch will un woll, Se hadden em man 
orig beting todeden? ſullt never Nacht.“ 

„So? Will'n Se mi of noch gode Rathſchläg gewen? 
Irſt ward rinſapen, dat ein vull is as 'ne Watertuun, de 
unne de Düll“ ſteiht un nahſten noch gode Rathſchläg? Wur 
wir dat, de Superi künn hier jo glik wedder beting angahn?“ 

„Je, Madaming, ſo'n lütt Glas Rothſpohu ton Ge— 
burtsdag?“ ſäd Guſtav ganz unſchenirt. 

Schwubb kihrte Fining em den Rücken un güug af. 

„Ne, Madaming, ick hew jo man Spaß makt, maken 
Se keinen Sutff mit den Rothſpohn“, rep Guſtav ehr nah. 

Schwubb kihrte Fining Hd üm un ſchmet“ Guſtaven 
einen Blick to, de mihr ſäd, as ſich beſchriwen let un 
ſäd blot dat eine Wurt dorbi: „Hauſten!?“ Weg was ſe. 

„Na“, ſäd Guſtav to Unkel, „tröſt Di man mit Nickels, 
den geiht't hüt grad ſo as Di.“ 

„Ach, min Kopp“, ſtähnte Unkel, „dor fitt jo woll 'ne 
ganze Schmed* in.“ 

1) zähes. ) erkältet. ) zudecken. “ Regeutrauſe. ) Ernſt 
° warf. ) Huſten. ) Schmiede. 
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„Alls en Aewergang, Unkel, vergnäugt ſünd wi doch 
weſt.“ 

„Aewer blot mit de verdammten Kramsvögel, dor het 
fe fi) awn meiſten aewer boft!, wer het mi blot de Gaus— 
knaken in de Taſch ſteckt.“ 

„Je, Unkel, worüm letſt Du ok anne Lüd bi Din Tüg 
kamen? Du hadſt einen verdammten Zopp? weg. Na, tröft 
Di, dat hadden wi all, newer de Fier was doch prächtig. 
Un nu adjüs, ick will nah den Keller un en Frühſchoppen 
drinken.“ 

„Ach, wenn'k dat ok fii.“ 

„Je, kumm mit, treck Di de Stäwel an.“ 

„Uem Gotteswillen, wat red'ſt Du.“ 

„Na, denn adjüs, Unkel, gode Bett'rung.“ Un dormit 
güng he af. 

„Na, is de utglaſirte Supbütt nu weg?“ frog Fining, 
de irſt wedder rinkem, as Guſtav lang all in'n Keller ſatt, 
„hadſt jo beten mitgahn künnt.“ 

„Ach, Mudding, ick bliw bi Di“, ſtähnte Unkel un drünk 
wedder 'ne Taſſ Kamellenthee, „dit's en ſchlimmen Geburts— 
dag, wir ick blot nich geburen.“ 

„Ne, warraftig“, ſäd Fining, „beter wir't.“ 

So kamellenthee'te Unkel ſich denn den Dag hen. Nen 
Schnuppen had he kregen, en dägtens. Aewer as jo allens 
vergänglich is in de Welt, ſo vergüng ok de, un Unkel fäuhlte 


1) geärgert. ) Zopf. 3) tüchtigen. 
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ſich allmählich weder as Minſch. Un Gras wuß! newer 
deſe Begewenheit. De Badſtuw würd trotz alledem nah 
Fining ehren Geſchmack inricht, un Zanzelſch künn nu kamen; 
un as ſe eins Dags ok richtig kem un de Vadſtuw ſeg un 
ſo vel ohte un ahte, dunn was Fining ok mit de Geſchicht 
utſöhnt un güng ok ſülwſt mal to Pohl. Un as ſe dormit 
dörch was, fem fe to Unkel un ſäd: „Süh fo, nu kannſt 
Dirt dor ok mal prowen. Kolt Heft Dirt jo all prowt. 
Aewer ditmal rad ick Di, treck de Kledaſchen vörher ut.“ 
Un Unkel güng ok to Pohl un ſtreckte ſich mit Wollbehagen 
in dat Warmbad un ſäd: „Ja, dit's en annern Schnack.“ 

Un as he nah vele, bele Wochen wedder to'n irſten 
Mal imn Keller ſatt, un de Frünn wedder von de Geburts— 
dagsfeier hier unnen aufüngen, dunn ſäd Unkel: „Ja, de 
Vörſeier hier unnen was nett, ſihr nett, newer wat nahkem, 
dat had de Wulf beten?.“ Un dorbi vertellte he denn, wo 
dat all kamen was, un ick hürte dat von em ſülwſt, alſo is 
dat 'ne wohr Geſchicht. Un mi het je Spaß matt, Jug ok? 


) wuchs. ) gebiſſen. 
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